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Politische Tagesschau.
Airtlsozialdemokratischer Verband pommerscher 

Bauherren.
Das Mitglied des Herrenhauses von 

Hertzberg-Lottin teilt in einer Zuschrift an die 
„Deutsche Tageszeitung" mit, daß in Pom­
mern ein Aufruf mehrerer Grundbesitzer zur 
Bildung eines Verbandes pommerscher Bau­
herren erlassen worden ist. Die Mitglieder 
sollen nur solche Bauunternehmer beschäftigen, 
welche sich verpflichten, ihre Bauten durch 
nicht sozialdemokratisch organisierte Arbeiter 
ausführen zu lassen. Gleichzeitig wird aber 
auch beabsichtigt, Vorkehrungen für das 
materielle Wohl der Bauarbeiter zu treffen. 
Der Verband soll in nächster Zeit ins Leben 
gerufen werden.

Vom Hansabunde.
Der nationalliberale Neichstagsabgeordnete 

Roland-Lücke hat seine Ämter im Hansabund 
niedergelegt.

Bei den Wahlmäimerwahlen zum koburgischen 
Landtag

siegte in allen Bezirken die Liste der bürger­
lichen Kandidaten mit Ausnahme des W ahl­
kreises 3 (Koburg Stadt), wo eine Nach­
wahl stattfindet, an der ein Sozialdemokrat 
beteiligt ist.

Bei den Esthnischen Landtagswahlen 
sind von den rechtsstehenden Parteien 6, den 
Liberalen 4, den Sozialdemokraten 9 Vertreter 
gewählt worden. Die rechtsstehenden P ar­
teien gewinnen 1 Mandat, die Sozialdemo­
kraten 2, die Liberalen verlieren 3 M an­
date.

Vom Besuch des Bnlgaren-Königs 
in Wien.

Kaiser Franz Josef hat von dem König 
der Bulgaren die Kette des Ordens der 
Apostel S t. K y rill und Methodi erhalten. 
Gleichzeitig ernannte der König den Erzherzog 
Franz Ferdinand zum Ritter dieses Ordens 
mit Kette. —  Der König der Bulgaren hat 
dem Minister des Äußern Grafen Berchtold

^.^oßkreuz des S t. Alexander-Ordens 
mit Brillanten verliehen. Der Kaiser hat 
dem bulgarischen Gesandten in Wien Salaba- 
schew den Orden der Eisernen Krone 1. Klasse 
verliehen.

Die Zweite holländische Kammer 
lehnte mit 49 gegen 42 Stimmen den Gesetz­
entwurf ab, der den Bäckern Nachtruhe zu­
sichert. Der Grund für die Ablehnung eines 
absoluten Verbotes, nachts zu arbeiten, ist die 
Befürchtung, daß man durch das Verbot den 
Großbäckereien schaden und die Entwicklung 
der kleinen Bäckereien mit ungünstige» 
Arbeitsbedingungen begünstigen würde.

Die deutsch-französische Kongo-Kamerun- 
Kommission

tr itt am 15. d. M ts . in B e r n  zusammen. 
Ih re  Ausgabe ist die Grenzfestlegung betreffs 
der in dem Abkommen über Äquatorialafrika 
vom 4. November vorigen Jahres abgetrete­
nen Gebiete, die Festlegung von Normen für 
ihre demnächstige Vesitzübergabe und die 
Ausarbeitung der in dem Vertrage vorge­
sehenen Vereinbarung über die Konzessious- 
gesellschaften.

Der Zweimächtestandard im Mittelmeer.
I n  einem Artikel über die S e e s t r e i t -  

k r ä f t e  F r a n k r e i c h s ,  I t a l i e n s  und 
Ö s t e r r e i c h - U n g a r n s  behauptet der 
„ M a t t n " ,  daß die französische Regierung 
schon jetzt fest entschlossen sei, im gesamten 
Mittelmeerbecken die Regeln des Zweimächte- 
standards anzuwenden. Frankreich werde 
immer und in jedem Falle im Mittelmeer 
eine Flotte besitzen, die stärker sein werde, 
als die beiden wichtigsten Kriegsflotten im 
Mittelmeere zusammen. Wenn also Sster- 
reich-Ungarn oder Ita lie n  bis zum Jahre 
1916 einen Beschluß fassen sollte, durch den

ihre Kriegsmarine irgend eine Verstärkung 
erfahren würde, so würde die französische 
Regierung unverzüglich vom Parlament die 
erforderlichen Kredite verlangen, um die 
französische Kriegsflotte im Mittelmeer in 
demselben Maße zu vermehren. — Das 
französische B la tt „ E x c e l s i o  r "  erklärt, es 
unterliege keinem Zweifel, daß der Beschluß 
der französischen Regierung, im Mittelmeer 
bezüglich der Seestreitkräfte den Zweimächte- 
standaid aufrecht zu erhalten, im Einver­
nehmen mit der e n g l i s c h e n  Regierung ge­
faßt worden sei. Das Problem der Verteidi­
gung znr See sei also gelöst, auch o h n e  
d e n  Ä  e i st a n d N  u ß l a n d s in Rechnung 
zu ziehen: England stärker als Deutschland 
i» den nördlichen Meeren, Frankreich stärker 
als Ita lie n  und Österreich-Ungarn zusammen 
im Mittelmeer.

Die französisch-spanischen Marokko- 
Berhandlungen.

Aus Madrid wird gemeldet: Die spanisch­
französischen Verhandlungen über die Gebiets­
aufteilung in Marokko können nunmehr als 
abgeschlossen angesehen werden. Die Teil­
nahme der Uergaslämme an den Angriffen 
auf Fez hätten die spanische Regierung davon 
überzeugt, daß sich Frankreich bei seinen 
Forderungen betreffs des Uergatales lediglich 
von Gründen der Sicherheit habe leiten 
lassen. Den Spaniern aber wurde der Über­
gang über die Pässe im Norden des Uerga- 
tals bewilligt und damit ihrer Forderung 
nach einer direkten Verbindung zwischen 
Elksar und Alhucemas Rechnung getragen. 
Was die Jnternationalisierung Tangers an­
langt, so sei beschlossen worden, nach Madrid 
eine A rt internationaler Kommission einzu­
berufen, von welcher die diplomatischen Ver­
treter der Mächte den Standpunkt ihrer 
Regierungen in dieser Frage darlegen 
würden.

Generalstreik in Südspanien?
Die Madrider B lätter melden aus A  l - 

m e r i a :  Heute wird der Generalstreik erklärt 
werden, um gegen das Ausbleiben einer Ent­
scheidung über die Beschwerden, welche bei 
der Regierung über den Betrieb der Bahnen 
im Süden Spaniens erhoben morden sind, 
zu protestieren. A lle Handelshäuser werden 
ihre Läden schließen.
Rücktritt des portugiesischen Ministeriums.

Das portugiesische Ministerium beschloß 
zurückzutreten. Die Demission sollte dem 
Präsidenten der Republik am Mittwoch unter­
breitet werden. Gegen das Ministerium war 
am Dienstag ein Mißtrauensvotum wegen 
seiner Haltung in der Volksschulunterrichts­
frage in der Kammer eingebracht worden. 
Der Ministerpräsident erklärte, er könne sich 
nicht dazu äußern, bevor der Ministerrat sich 
nicht über die Frage der Solidarität schlüssig 
gemacht hätte. Trotzdem ein Antrag, der den 
Rücktritt aller Minister verlangte, mit 73 
gegen 37 Stimmen abgelehnt wurde, hat 
das Ministerium seine Schlüsse daraus ge­
zogen.

Die dänische Staatsanleihe.
Im  Finanzministerium zu Kopenhagen 

wurde an» Dienstag das Übereinkommen be­
züglich der dänischen Staatsanleihe von 1912 
von dem Konsortium, das die Anleihe über­
nommen, unterzeichnet. Von dem Betrag 
der Anleihe, der sich auf 4 M illionen Pfund 
Sterling bez ffext, werden 2Vz M illionen in 
London begeben, während der Nest in Kopen­
hagen, Hamburg, Amsterdam und in der 
Schweiz zur Zeichnung aufgelegt werden soll.

Verstaatlichung des russischen Fernsprech- 
wesens.

In  Rußland befindet sich ein Gesetzent­
wurf in Vorbereitung, der die Übernahme der 
Prioattelephougesellschafieu durch den Staat 
bezweckt. Danach gehören Bau und Betrieb 
von Fernsprechlinien zu den grundsätzlichen 
Rechten des Staates, der Konzessionen an

Private auf höchstens 20 Jahre erteilt und 
Gemeindebetriebe nach Ablauf von 7 Jahren 
ankaufen kann.

Zum Führer der jungtürkischen Partei 
ist der Deputierte von Smyrna Seidi Bei ge­
wählt worden.

Der türkisch-persische Konflikt.
Die türkischen Soldaten haben Dilman ge­

räumt, nachdem sie die türkische Flagge nieder­
geholt hatten.
Der neue Statthalter der Znnenmongolei.

Der Hutuchta hat den neugeschaffenen 
Posten eines Statthalters der Jnnenmongolei 
mit dem japanfreundlichen Haratzinfürsten 
Hunsannorborbo besetzt.

Einen Reformentwurf für Albanien 
lind Mazedonien hat der türkische Minister 
des Innern  dem Ministerrat aufgrund der 
Ergebnisse seiner Reise vorgelegt.

Das deutsche Geschwader in Nordamerika.
Konteradmiral von Nebeur-Paschwitz und 

die Offiziere des deutschen Besuchsgeschwaders 
sind am Mittwoch von Norfolk nach Washing­
ton abgereist, wo sie drei Tage lang die 
Gäste des Marinedepartements sein werden. 
Ein Teil der amerikanischen Offiziere begleitet 
sie. Die Bundeshauptstadt hat eine Reihe 
glänzender gesellschaftlicher Veranstaltungen 
zu Ehren der deutschen Gäste vorbereitet.

Der Negeraufstand auf Cuba.
Nach einer Meldung aus Havana sind 

amerikanische Marinesoldaten auf Kuba ge­
landet worden und haben den Vormarsch auf 
Guantanamo angetreten. Es sind 450 Mann, 
die von Oberst Lncas geführt werden. Wie 
erklärt wird, ist der Zweck der Landung der 
Schutz des amerikanischen Besitztums, nicht 
eine Intervention.

Eine Untersuchung über die hohen 
Fleischpreise

plant die Regierung der V e r e i n i g t e n  
St a a t e n .

Sühnegeld für die in Mexiko ermordeten 
Deutschen.

Mangelmeister Hermann Böer in Lauban 
erhielt, den „Leipz. N. N ." zufolge, durch die 
königliche Äreiskasse 50 000 Mark als Sühne 
von der mexikanischen Regierung für seinen 
am 13. Ju li 1911 in Covadouga (Mexiko) 
ermordeten Sohn Alfred ausgezahlt. Die 
M utter der ermordeten Frau Böer, W itwe 
Wilde in Nawitsch, erhielt ebenfalls 46000 M . 
Sühnegeid.

Der deutsche Gesandte in Mexiko hat bei 
der mexikanischen Regierung wegen Ermor­
dung des deutschen Kaufmanns Hugo Beel in 
Durango Erklärungen und eine Entschädigung 
verlangt.

Mexiko gefährdet.
Nach einem Telegramm aus Chihuahua 

hat der Führer der Aufständischen Orozco 
den General Zapata ermächtigt, die Stadt 
Mexiko anzugreifen, vorausgesetzt, daß die 
Fremden nicht belästigt werden.

Deutsches Reich.
Berlin. 5. Juni 1!N2.

— Prinz Albert, der zweite Sohn des 
englischen Königs, wird sich, der „Birm ingham 
Post" zufolge, in kurzem nach Deutschland 
begeben und, wie seinerzeit sein Vater, auf 
der Universität Heidelberg studieren. M an 
versichert in London, daß der Aufenthalt des 
englischen Prinzen in Deutschland auf den 
ausdrücklichen Wunsch Kaiser Wilhelms zurück­
zuführen sei.

— Die Herzogin von Connaught, geborene 
Prinzessin Luise Margarete von Preußen, 
älteste Tochter des verstorbenen Prinzen 
Friedrich Karl von. Preußen, ist in Montreal 
in Canada an einer Blinddarmentzündung 
erkrankt und wird sich einer Operation unter­
ziehen müssen.

—  Der Reichsanzeiger veröffentlicht amt­
lich die Verleihung des Schwarzen Adler­
ordens an den österreichisch-ungarischen 
Minister des Auswärtigen, Vorsitzer des 
gemeinsamen Ministerrats, Grafen Berchtold.

— Kultusminister v. T rott zu Solz beab­
sichtigt, nach den „Pos. Neuest. Nachr.", in 
der zweiten Hälfte des Monats Jun i der 
Provinz Posen einen Besuch abzustatten, um 
das dortige Volksschulwesen aus eigener An­
schauung kennen zu lernen.

—  Der bayerische Ministerpräsident F rh r. 
v. Hertling hat sich am Mittwoch Nachmittag 
in Begleitung des Gesandten Grafen Lerchen- 
feld von Dresden nach Berlin begeben.

— Wie die „Vossische Zeitung" aus gut 
unterrichteter Quelle erfährt, ist die W ahl des 
Staatssekretärs a. D. Wermuth zum Ober­
bürgermeister von Berlin vom Kaiser bereits 
bestätigt worden. Die Bestätigungsurkunde 
ist, wie verlautet, Dienstag vom Öberpräsidium 
in Potsdam abgegangen.

— Der deutsche Gesandte in Teheran, 
G raf Quadt, wird demnächst die persische 
Hauptstadt verlassen, um einen anderen Ge­
sandtenposten, wahrscheinlich den in Athen, 
zu übernehmen. Graf Quadt war wegen 
seines energischen Eintretens für die deutschen 
Interessen bei den Russen nicht gut ange­
schrieben.

—  Die Londoner Universität beabsichtigt, 
dem scheidenden deutschen Botschafter Grafen 
Wolff-Metternich die Würde eines Doktors 
der Rechte zu verleihen.

—  Ein sozialdemokratischer Wahlschlepper, 
der Steindrucker S turm  (Kl. Auheim), wurde, 
wie aus Darmstadt gemeldet wird, zu drei 
Monaten Gefängnis verurteilt, weil er bei 
der Reichstagswahl einen nicht eingetragenen 
Wähler zur W ahl unter falschem Namen ver­
anlaßte.

Parlamentarisches.
Die W  a s s e r ges etz ko m m i ss i o  n 

d e s A  b g e o r d n et  e u h a u s e s hat am 
Mittwoch ihre Arbeiten wieder aufgenommen, 
ß 111 wurde in einer Fassung angenommen, 
die die Staatsregierung als den S taat er­
heblich belastend für unannehmbar erklärte. 
Die Beratung gelangte bis zu 8 122 und 
wird am Freitag abend fortgeführt.

Heer und Flotte.
S c h i f f e  u n d  L u f t s c h i f f e  f ü r  

R u ß l a n d .  Die Landesverteidigungskom- 
mission der Reichsduma hat die Gesetzvorlage 
betr. die Anweisung von 502 M ill.  Rubel 
für das Schiffbauprogramm 1912—1916 an­
genommen. Der Kriegsrat hat die Erwer­
bung von 160 Monoplanen, System New- 
port, beschlossen; 10 davon sollen im Aus- 
lande, 140 in Rußland bestellt werden.

A u s  de m M  i l i t ä r  w o ch e n b l a t t .
Farne, Gen.-Lt. und Kommandeur der 10. 

Div., in Genehmigung seines Abschiedsge­
suches mit der gesetzlichen Pension zur Disp. 
gestellt. Kosch, Gen.-Lt. und Kommandeur 
der 78. Ins. Brig., zum Kommandeur der 
10. Div. ernannt.

Ausland.
Petersburg, 5. Juni. Die Mitglieder der 

Berliner Vereinigung für staatswissenschaft- 
liche Fortbildung sind aus Rschew, wo sie in 
Begleitung des Gouverneurs von Twer 
mehrere Dörfer besichtigten, heute hier einge­
troffen. ____

Der itüliemsch-Lmkische Uneg.
Die Abreise der ausgewiesenen Ita liene r 

geht nach und nach vor sich. Am Sonnabend 
ist eine große Anzahl Ita lie n e r  auf einem rus­
sischen «und einem griechischen Schiff abgereist. 
Ungefähr 700 Ita lie n e r haben die Türkei b is­
her verlassen. M ontag ist der griechische 
Dampfer „E p irus", der von einer italienischen



Wohltätigkeitsglssellschaft gechartert worden 
ist, m it Ausgewiesenen abgegangen. E inige  
Ita lien er  begeben sich nach dem P iräu s und 
nach Cgypten; die bei der Banque Ottomane 
sowie bei anderen Banken angestellten I t a l ie ­
ner erhalten einen dreimonatigen Urlaub mit 
dem Auftrage, in  den nahegelegenen Städten  
A ufenthalt zu nehmen, um möglichst schnell 
zurückkehren zu können.

Einmischung der Engländer? D as jung- 
türkische B la tt  „Tanin" hatte vor kurzem die 
Nachricht gebracht, daß I ta lie n  infolge eines  
Schrittes Englands anf die Besetzung von 
M ytilene und Lemnos verzichten würde. D a­
zu erklärt jetzt die „Agenzia Stefani": Groß­
britannien hat n iem als einen solchen Schritt 
getan, der m it den Pflichten der N eutralität 
und der beständigen italienisch-englischen 
Freundschaft unvereinbar sein würde.

I m  englischen llnterhause fragte der Libe­
rale King S ir  Edward Erey, ob er in der 
Lage sei, zu sagen, ob neuerlich Verhandlungen 
stattgefunden hätten, um den türkisch-italie­
nischen Krieg zu beendigen. Erey erwiderte, 
daß informatorische Erörterungen stattgefun­
den hätten, um eine annehmbare Grundlage 
für eine Beilegung ausfindig zu machen, daß 
aber b is jetzt noch kein endgültiges Ergebnis 
zufriedenstellender Natur erreicht worden sei. 
Konzentration türkischer Truppen bei Sym rna.

D a die Pforte einen Landungsversuch der 
Ita lien er  in  Sm yrna oder südöstlich bei Soala- 
nove befürchtet, erfolgen gegenwärtig größere 
Truppenkonzentrationen in  der Gegend von  
Sm yrna. D ie ganze zweite Division wird von  
Konstantinopel nach Sm yrna geschickt. D ie drei 
dort konzentrierten Divisionen sollen ein  
Armeekorps bilden, dessen Kommando der 
frühere M arinem inister Mahmud Muchtar 
übernehmen soll. E s verlautet, Laß auch die  
Rsdifdivision au s Amasia einen M obilisie- 
vunsbefehl erhalten wird.

Der W alt von Sm yrna meldet: E in  ita lie ­
nisches Torpedoboot hat in  der Nähe von 
Mavmaritza etwa 30 gemeine Verbrecher, die 
im Gefängnis von Rhodos gefangen gehalten  
wurden, an Land gesetzt. Den türkischen B e­
hörden gelang es, a lle diese Verbrecher wieder 
festzunehmen. Ein anderes Torpedoboot lan­
dete 28 Häftlinge, wovon 11 von den Behörden 
wieder festgenommen wurden. D ie nicht mo­
hammedanischen H äftlinge sind von den I t a ­
lienern nach dem P ir ä u s  gebracht worden.

Zw ei Hinrichtungen in  Derna.
Nach in  Konstantinopel eingetroffenen  

Meldungen sind am 31. M a i in  Derna zwei 
Leute hingerichtet worden, ein  Einwohner, 
w eil er ohne E rlaubnis in  die S tad t zurück­
gekehrt war, und ein Neger, den die Ita lien er  
in  ihre. militärischen Abteilungen, die sie dort 
formieren, einreihen wollten, der aber die ihm  
angezogene Uniform  vorn Leibe riß und er­
klärte, er w olle lieber sterben, a ls  gegen seine 
Glaubensgenossen kämpfen. Diese beiden Hin­
richtungen haben sowohl in  der Türkei a ls  auch 
in  Egypten große Aufregung verursacht.

Zur Lage in Marokko.
Der S u l t a n  und der Gesandte R egnault 

werden,am D onnerstag früh von Fez a b r e i ­
s e n . D ie militärische Eskorte w ird aus zwei 
Bataillonen und einer Eskadron bestehen. D ie  
Ankunft des S u lta n s  in  R a b a t  ist für den 
11. Ju n i in  Aussicht genommen. Regnault 
wird den S u lta n  in  S id i  Geddar verlassen 
und sich nach Larrafch begeben.

Der bei den Kämpfen vor Fez verschiedent­
lich genannte Oberst Eouvaud ist zum Brigade­
general befördert worden.

Von den verabschiedeten scherifischen Ta- 
bors haben b is jetzt 578 M ann auf die A uf­
forderung zur Wiodereinstellung geantwortet; 
443 haben sich den Bedingungen unterworfen, 
135 haben sie abgelehnt. E s handelt sich im  
ganzen um etwa 1400 M ann.

Dem „M attn" wird berichtet, daß eine neue 
Harka etw a 20 Kilometer südöstlich von Fez 
sich gebildet hat, die zumeist au s Djebala- 
Lsuten und den Überresten der in  die Flucht 
geschlagenen Harka besteht. Mehrere Stäm m e, 
die an dem Kampf vom 1. J u n i teilgenommen  
hatten, sandten ihre Kaids ab, um Pardon zu 
erbitten. —  D ie Hayaina, die m it den Dje- 
balla gegen Fez marschierten, haben sich nach 
den Bedingungen erkundigt, unter denen sie 
Pardon erhalten könnten.

Proviilzialnachricliten.
* Hohenkirch, 4. Juni. «Todesfall. Revision.) 

Infolge eines Schlaganfalles verschied gestern die in 
weiten Kreisen bekannte Besitzerin des Ritterautes 
Blvsinken, Frau Major Nordmann, im Alter von 73 
Jahren. -  Am 13. d Mts. findet in Dt. Lopatken die 
Revision der Quittungskarten durch den Kontrollinspektor 
der Landesverficherungsanstalt statt.

Lautenburg, 3. Juni. (Feuer.) I n B r z o ,  ie 
schlug der Blitz in das Gehöft des Besitzers Szenarski 
em. Es verbrannten zwei Scheunen und ein Stall 
Mitverbrannt sind 7 Kälber, 4 Schafe, 2 Säue, 20 
Ferkel und ein Fohlen.

S-Hlochau. S. Juni. (Besitzwechsel.) Gutsbe. 
W H o c h b a u m  in Rosenfelde hat sein 400 Morgen
Garschk« ^astlbst verkauf 0 ^  ^ '-b es itzer

'? -t. Juni. (Erhängt aufgefunden) 
^  der Stellmacher Klingenberg aus 

Klern Maulsdovf. Veranlassung hierzu sind, wie

man hört. Zahlungsschwierigkeiten und Familisn- 
ärger.

* Danzig, 5. Juni. (Concours hippique.) Z» dem 
am 30. Juni hier stattfindenden Concours hippique hat 
außer mehreren Freunden des westpreußischen Reiter, 
vereins auch Seine Kaiserliche und Königliche Hoheit 
der Kronprinz einen Ehrenpreis zu stiften geruht. Nen­
nungsschluß ist am 11. d. Mts., nachmittags 6 Uhr, bei 
der Filiale der Danziger Privat-Aktienbank in Lang- 
fuhr, Iäschkentalerweg 1. Dortselbst werden auch Aus- 
schreibungen zu dem Concours hippique auf Wunsch 
verabfolgt.

Danzig, 5. Juni. (Verschiedenes.) Der 
Kronprinz unternahm gestern Nachmittag 4 Uhr 
mit seiner Sonderklassenjacht „Angela V" wieder­
um nom Lotsenamte Neusatz; wasser aus eine 
Segelpartie in See, kehrte gegen 7 1 / 2  Uhr im 
Schlepp der Werstbarkasse „Rabanne" zurück und 
begab sich im Auto nach Langfuhr. — Die Frau 
Kronprinzessin stattete, wie aus Berlin gemeldet 
wird, gestern Nachmittag der Kaiserin im Neuen 
Palais einen längeren Besuch ab. — Heute früh 
gegen 5 Uhr wurde, wie aus Putzig gemeldet 
wird, bei einem Probeflug mit dem Eindecker, 
mit welchem seinerzeit Herr Stabsingenieur Loew 
in Danzig seine wohlgelungenen Flüge ausgeführt 
hatte, durch eine etwas zu steile Landung das 
Flugzeug beschädigt und Stabsingemeur Loew 
leicht verletzt. — Bei einer Spielerei mit einem 
Revolver ereignete sich gestern Abend ein schwerer 
Unfall. Der Laufbursche Knschel machte sich mit 
einem Revolver zu schaffen, wobei ihn mehrere 
gleichaltrige Kollegen umstanden. Der Schuß 
löste sich plötzlich und das Geschoß drang dem 
Kochlehrling Schmidt in den Unterleib. Schmidt 
liegt schwer verletzt im Krankenhause und dürfte 
nicht mit dem Leben davon kommen. — Im  
Iüschkentaler Walde erhängte sich angeblich aus 
Lebensüberdruß der 64 jährige Stellmacher Fer­
dinand Pottgurski, der erst vor sechs Wochen 
aus Dt. Eylau hierhergezogen war. P . hinter­
läßt seine Familie in ärmlichen Verhältnissen.

Zoppot, 5. Juni. (Das Schulschiff des 
Deutschen Schulschiffoereins Prinzeß Eitel Fried­
rich) ist am 4. Juni wohlbehalten in Zoppot 
angekommen und wird am 16. Juni nach Trave- 
münde weitersegeln.

Rominten, 4. Juni. (Ein betrübend'er Unglücks- 
fall) ereignete sich am Sonntag im Garten des 
hiesigen Kaiserhotels. Mehrere Ausflügler aus 
Pillkallen kamen auf die Unsicherheit in der Heide 
zu sprechen, wobei einer der Herren erwähnte, 
daß er im vergangenen Jahr von einem Saison­
arbeiter überfallen worden sei. Ein anderer 
Herr, ein Gerichtssekretär S .  aus Pillkallen, be­
merkte demgegenüber, daß ihm das nicht passieren 
könnte und zog dabei eine Browningpistole aus 
der Tasche. Fast in demselben Augenblick krachte 
ein Schuß nnd der Unvorsichtige sank getroffen 
hintenüber, die Kugel war ihm unterhalb der 
Herzgegend in den Leib eingedrungen. Mit 
Hilfe eines von Stallupöner Herren zur Ver­
fügung gestellten Automobils wurde er schleunigst 
nach dem Szittkehmer Krankenhause, gebracht, 
wo er, wie die „Ostd. Grenzb." hören, bereits 
gestorben sein soll.

Eydtkuhnen, 3. Juni....(Russische Grenzsperre für
einen amerikanischen Journalisten.) Dem amerika­
nischen Journalisten Hermann Bernstein, gegen­
wärtig Mitarbeiter des „Newyork-Sun". wurde am 
30. Mai unerwarteter Weise an der Grenze Eydt- 
kuhnen die Betretung Rußlands versagt, obwohl 
sein Paß in vorschriftsmäßiger Weise vorn russischen 
Konsulat in Paris visiert war. ..Wir werden es 
Ihnen zeigen, über russische Verhältnisse in solcher 
Weise zu schreiben!" sagten ihm die Grenz- 
gendarmen.

r Argenau, 3. Juni. (Kriegsspiel.) Das von der 
hiesigen Ortsgruppe für Jugendpflege am Sonntag 
veranstaltete Kriegsspiel hatte leider nicht den er­
warteten Erfolg. Die Zahl der Teilnehmer be­
schränkte sich außer einigen Lehrern und Bürgern 
fast nur auf die Schuljugend. Voran das Trommler- 
und Pfeiferkorps der hiesigen Stadtschule, aing's 
hinaus in den Wald, wo mit dem Kriegsspiel, das 
anfangs größer gedacht war, begonnen wurde. Die 
Übung bestand nur in einem Vorpostengefecht. Die 
Kinder faßten die Idee recht gut auf und zeigten 
schon eine gewisse Schulung. I n  drei bis vier 
Wochen soll eine größere Übung stattfinden.

r Argenau, 5. Juni. (Spar- und Darlehnskasse.) 
Die Zahl der Genossen betrug am Ende des Ge­
schäftsjahres 1911 183 mit einem Geschäfts­
guthaben von 20 820 Mark. Die Bilanz stellte sich 
auf 442 320 Mark. die Spareinlagen betrugen 
348 458 Mark, der Reingewinn 4526 Mark. Der 
Umsatz ist seit 1909 um 1 Million Mark gestiegen, 
I n  den Vorstand wurde Tischlermeister Krähn, in 
den Aufsichtsrat Baumeister Fischer und Maurer­
meister Conradt wieder, Gutsbesitzer Artur Würtz- 
Eichthal neugewählt.

Bromberg, 5. Juni. (Das Infanterie-Regiment 
Nr. 148) wird, wie jetzt feststeht, am 1. April 1914 
Vrcmberg verlassen und seine neuen Garnisonen 
Elbing bezw. Braunsberg beziehen. Das neu auf­
zustellende dritte Bataillon wird vorläufig ander­
weitig untergebracht werden.

Schneidemühl, 3. Juni. (Unter tragischen 
Umständen ihren Tod gefunden) hat die 20 Jahre 
alte Tochter eines hiesigen Handwerkers. Im  
April d. I s .  erkrankte ihr Bräutigam und starb 
trotz ihrer treuen Pflege am 25. desselben M onats 
an Typhus. Der Tod hatte an diesem einen 
Opfer nicht genug, im vergangenen Monat er­
krankte auch die Braut des jungen Mannes selbst 
und ist vorgestern Nachmittag ebenfalls an Typhus 
verstorben.

Gnesen, 3. Juni. (Besitzwechsel.) Fräulein von 
Kozlowski erwarb die Langesche Buchhandlung am 
Markt, in deren Verlag auch das amtliche 
„Gnesener Kreisblatt" erscheint.

8 Gnesen, 5. Juni. (Der langjährige Prozeß um 
die Franziskanerkirche) ist jetzt vom Reichsgericht zu­
gunsten des preußischen Staats entschieden und die pol. 
nisch-katholische Trinitatisgemeinde mit ihrem Anspruch 
auf Alleinbesitz abgewiesen. Die Kirche war die Pa- 
rochialkirche der deutschen Katholiken, doch land seit 44 
Jahren nach dem deutschen Gottesdienst auch noch ein 
polnischer statt, bis schließlich die polnische Gemeinde 
mit ihrem Anspruch auf Alleinbesitz hervortrat. Nach 
dem Dom ist die Franziskanerkirche die größte und 
schönste Kirche.

Landsberg a. W., 4. Ju n i/(D as hiesige städtische 
Gaswerk) wirft einen beträchtlichen Nutzen ab. 
Der Überschuß für das Jahr 1911 beträgt 78 000 
Mark, während nur 56 000 Mark eingestellt waren.

Falkenburg i. Pom., 4. Juni. (Ein schweres 
Unglück) ereignete sich während des Waldfestes des 
Verschönerungsvereins. I n  einer Würstchenbude 
wurde in den großen, noch heißen Kocher neuer 
Spiritus gegossen. Der Kocher explodierte, und 
brennender Spiritus ergoß sich auf umstehende 
Knaben. Vier davon im Alter von 15 und einer 
im Alter von 9 Jahren erlitten furchtbare Brand­
wunden im Gesicht, an der Brust und an den 
Händen. Bei zwei Verletzten soll das Augenlicht 
gefährdet sein. Alle fünf würden sofort ins städtische 
St. Georgs-Krankenhaus überführt.

Kreistag des deutsch-nationalen 
Handlungsgehilfen - Verbandes 

(Kreis Bromberg).
H o h e n s a l z a ,  3. Juni.

Dem Kreistag des Kreises Vrombera im deutsch- 
nationalen Handlungsgehilfen - Verbände, der 
gestern hier tagte, ging ein öffentlicher Vortrug 
des Eauvorstehers W o l t m a n n  aus Königsberg 
i. Pr. über das Thema: „Staatsbürgerliche Er­
ziehung und deutsch-nationale Jugendpflege^ vor­
aus. Zu diesem Vortrage waren auf Einladung der 
hiesigen Ortsgruppe der Vorsitzende des Jung- 
deuLschlandbundes, Major Kaiser, ferner Schulrat 
Storz, der Leiter der kaufmännischen Fortbildungs­
schule Rektor Janetzky. Rektor Knop und mehrere 
Lehrer erschienen. Der Vorsitzende- der hiesigen 
Ortsgruppe des D. H. V., Kaufmann A. N o e h l ,  
eröffnete um 3 Uhr die Versammlung, begrüßte die 
Erschienenen und erteilte hierauf dem Gauvorsteher 
W o l t m a n n  zu seinem Vortrage das Wort. Der 
Redner führte unter anderem aus, wie notwendig 
die Erziehung der kaufmännischen Jugend sei und 
wieviel junge Leute gerade in der Großstadt dem 
Verderben anheimfallen und wies darauf hin, daß 
der Verband schon seit mehreren Jahren im Sinne 
des bekannten Ministerialerlasses des Ministers der 
geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten vom 18. 
Januar 1911 in der Jugendpflege tätig ist. Große 
Arbeit wurde im vergangenen Jahre in den Lehr- 
lings-Abteilungen geleistet, worüber der Redner 
eine Statistik gab. In  den Lehrlings-Abteilungen, 
deren Mitgliederzahl von Anfang dieses Jahres 
von insgesamt 12 000 auf über 14 300 Mitgliedern 
stieg, wurden Unterrichtskurse in Deutsch, Englisch, 
Französisch. Spanisch, Stenographie, Buchführung, 
Handels- und Wechsellehre usw. erteilt. Außerdem 
wurden Kriegsspiele. Wanderungen, wo es möglich 
war auch mehrtägige Wanderungen mit Abkochen 
im Freien. Turnen usw. veranstaltet. Weiter teilte 
Redner mit. daß der ganze Verband mit seinen über 
123 000 Mitgliedern dem Jungdeutschlandbund Lei- 
getreten sei. Der Vortragende forderte dann weiter 
die Pflege der Erziehung der weiblichen Jugend, 
die. noch mehr als die männliche, namentlich in der 
Großstadt vielen Gefahren ausgesetzt sei. Er wünscht 
die Errichtung von Pflichthaushaltungsfchulen, in 
denen die jungen Mädchen bis zu 18 Jahren min­
destens in der Woche sechs Stunden unterrichtet 
werden, um für ihren späteren Beruf als Hausfrau 
und Mutter vorbereitet zu werden.

An den Vortrug schloß sich eine kurze Debatte, 
in der zunächst Rektor J a n e t z k y  über den Wert 
der Lehrlingsheime für die kaufmännische Jugend 
sprach und der hiesigen Ortsgruppe empfahl, sich an 
die Stadt zu wenden wegen Überlassung eines 
eigenen Zimmers für die Zusammenkünfte der kauf­
männischen Jugend. — Rektor K n o p  dankte dem 
Redner dafür, daß sein Vertrag von hohem sittlichen 
Ernst und von der Liebe zur schulentlassenen Jugend 
getragen sei. Die Deutsch-Nationalen mögen durch 
rege praktische Mitarbeit in der Jugendpflege in 
recht Vaterländischem Geiste mithelfen, da es an 
Arbeitern fehle, wogegen schöne Worte und gute 
Ratschläge im Überfluß zu vernehmen wären. Man 
möge alles Trennende beiseite lassen, niemals 
Unterschiede in der Konfession und im Stande 
machen, sondern einig sein in der Jugendpflege­
arbeit. I n  den staatsbürgerlichen Belehrungen 
mögen nie parteipolitische Rücksichten walten, sie 
mögen die Jugendlichen aller Konfessionen er­
ziehen zu guten Bürgern des einigen deutschen 
Vaterlandes, zumal in unserer Ostmark. — Der 
Vortragende, Herr W o l t m a n n ,  erwiderte, daß 
Lei der Jugendpflege des Verbandes selbstverständ­
lich jede Parteipolitik und konfessionelle Unter­
schiede ausgeschlossen seien.

An den Vortrug schloß sich um 4 Uhr im Stadt­
park ein Konzert von der Kapelle des 1. Westpr. 
Pionier-Bataillons Nr. 17, Thorn, das Obermusik­
meister Henning dirigierte und das gut besucht war.

Um 5 Uhr begann dann der Kreistag, auf dem 
die Vereine aus Bromberg, Thorn. Argenau, Rakel, 
Gulmsee u. a. vertreten waren. Der Kreistag be­
faßte sich in der Hauptsache mit den neuen Versitze- 
rungsgesetzen, über die der Redner vom Nachmittag 
manche dankenswerte Aufklärung gab. Zum Ver­
bandstage 1913 in Frankfurt a. M. wurden als 
Delegierte Kreisvorsteher Hansen-Bromberg und 
der Vorsitzende der hiesigen Ortsgruppe, Alfred 
Roehl, gewählt. Die Wahl des Ortes für den 
nächsten Kreistag wurde dem Vorstand überlassen.

Nach Schluß des Konzerts fand ein gemütliches 
Tanzkränzchen statt, das bis zum Morgen ausge­
dehnt wurde.

Lokalimdirichten.
Thorn, 6. Juni 1912.

— ( S e i n e n  70.  G e b u r t s t a g )  feiert heute 
Herr Fabrikbesitzer R o b e r t  Ti l k .  Aus diesem 
Anlaß hatten Magistrat und Stadtverordnete in 
der geheimen Sitzung vom 1. Juni beschlossen, 
Herrn Tilk in Anerkennung seiner der Stadt als 
Stadtverordneter und Stadtrat geleisteten Dienste 
zum S t a d t ä l t e s t e n  zu ernennen. Heute 
Mittag ^  Uhr begab sich eine Deputation der 
städtischen Körperschaften, bestehend aus den Herren 
Erster Bürgermeister Dr. Hasse. Stadtrat Dietrich, 
Stadtrat Kordes, Stadtrat Eoewe. Stadtrat 
Laengner, Stadtrat Rittweger. Stadtbaurat Klee­
feld. ForstraL Loewe und Stadtrat Dr. Hoffmann 
vom Magistrat und den Herren Stadtverordneten­
vorsteher Geh. Justizrat Trommer. Kaufmann 
D. Wolfs und Rentier Wegner vom Stadtverord­
netenkollegium, in die Wohnung des Geburtstags­
kindes, um ihm die von der lithographischen Anstalt 
Wagner künstlerisch ausgeführte und mit dem 
Medaillonbilde des Rathauses, als Wahrzeichen 
Thorns verzierte Ernennungsurkunde zu über­
reichen. Das Diplom hat folgenden Wortlaut: 
„Wir, der Magistrat der Stadt Thorn. verleihen 
hiermit in Übereinstimmung mit der Stadtverord­
netenversammlung und Kraft des uns nach Z 34 
der StädLeordnung vom 30. Mai 1853 zustehenden 
Rechtes dem früheren Stadtrat Herrn Robert Tilk 
anläßlich seines 70. Geburtstages in ehrenvoller 
Anerkennung der Verdienste, die er während seiner

langjährigen Wirksamkeit in städtischen Ehren» 
ämtern und insbesondere als Magistratsmitglied 
sich um das Wohl der Stadtgemeinde erworben hat. 
das Prädikat „ S t a d k ä l t e s t e r "  und bekunden 
diese Verleihung mit Siegel und Unterschrift. 
Thorn den 1. Juni 1912. (Unterschriften der 
Magistratsmitglieder.)" Vonseiten der Beamten 
und Werkleute der Fabrik wurde Herrn Tilk ein 
prächtiger Pokal als Angebinde überreicht. — Herr 
Stadtättester Tilk, aus Barbarken gebürtig, bekleidete 
das Amt eines Stadtverordneten von 1872—1896 
und wurde am 23. September 1896 zum Stadtrat 
gewählt. Dies Amt führte er bis Ende des Jahres 
1905, bis ein Ohrenleiden ihn zwang, sich aus dem 
kommunalpolitischen Leben zurückzuziehen.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Der Wald- 
vorarbeiter Alexander Hochschütz zu Dommatau im 
Kreise Putzig hat das allgemeine Ehrenzeichen er̂  
halten.

— ( T i t e l v e r l e i h u n  g.) Dem Baurat Jan- 
kowsky in Danzig ist bei seinem Ausscheiden aus 
dem Dienst der Charakter als Geheimer Baurat 
verliehen worden.

— ( V e r e i n  s t a a t l i c h  g e p r ü f t e r  D e s ­
i n f e k t o r e n . )  I n  Ko n i t z  wurde am 2. Juni 
ein „Verein staatnch geprüfter Desinfektoren für 
die Provinz Westpreußen" gegi"
vertreten die Kreise

gegründet. 
Marienwerder.

Es waren 
Graudenz,

Schwetz, Schlochau, Flatow, Konitz und Pr. Star- 
gard. BeitriLtsmeldungen nimmt der Vorsitzer Des. 
infektor Wolffrom in Prechlau entgegen.

— ( F r o n l e i c h n a m s t a g . )  Unter zahl­
reicher Beteiligung und großem Andrang der 
Gläubigen wurde heute in den katholischen Kirchen 
Thorns das Fronleichnamsfest gefeiert. Feierliche 
Prozessionen farrden um IIV2  Uhr innerhalb der 
Kirchhofsmauern der St. Johanniskirche und der 
Jakobskirche statt.

— (D er  V e r e i n  z ur  F ü r s o r g e  e n t .  
l a s s  e u e r  G e f a n g e n e r )  hielt am MitLwock 
Nachmittag im Sitzungssaale der 1. Zivilkammeii 
des hiesigen Landgerichts die Jahres-Haupt- 
versammlung ab, die vom Vorsitzer, Zerrn Ersten 
Staatsanwalt S t o r p ,  geleitet wurde. Nach dem 
vom stellvertretenden Vorsitzer Herrn Pfarrer 
H e u e r  erstatteten Bericht über die K a s s e n -  
V e r h ä l t n i s s e  betrug die Einnahme inklusive 
Bestand vom Vorjahr im verflossenen Geschäfts­
jahre 2111,59 Mark, die Ausgabe 344,49 Mark, 
der Bestand mithin 1767,10 Mark, welcher Betrag 
zum größten Teil auf der Sparkasse angelegt ist. 
Da die Jahresrechnung für richtig befunden worden 
ist, wird dem Kassierer, Herrn Fabrikant H o u t e r -  
m a n s , Entlastung erteilt. Der Vorsitzer teilt zu 
diesem Punkte mit, daß unter den Einnahmen sich 
die Sammlungen Lei den Geschworenen befinden, 
die anläßlich der Schwurgerichtsperiode im Juni 
83 Mark, September 62 Mark, Januar 61 Mark 
und März 79 Mark betragen haben. Der Vereins­
schriftführer, Herr Staatsanwalt Sch m i t t e n ,  
d o r f ,  erstattete den J a h r e s b e r i c h t .  Die 
Fürsorgetätigkeit durch Eeldunterstützung und Aus­
gabe von Bons zum Bezüge von Naturalien an die 
Familien von Gefangenen ist dieselbe geblieben. 
Von den 210 Mitgliedern entfallen 162 auf Thorn, 
33 auf Podgorz, Piask, Rudak und 15 auf den 
übrigen Landkreis. Die Einnahmen aus Mitglieder- 
beittägen betrugen 329,50 Mark. An freiwilligen 
Spenden gingen außer den Sammlungen unter den 
Geschworenen noch 10 Mark von Herrn Ossowski 
ein. Die Einnahme beziffert sich auf 545.50 Mark, 
der eine Ausgabe von 603,18 Mark (338 Mark Bar­
unterstützung, 265,18 Mark Bons) gegenübersteht, 
sodaß noch 57,68 Mark aus dem Sparguthaben zu 
decken sind. Unterstützt wurden nach der Entlassung 
4 Gefangene, ferner 24 Familien, während der Er­
nährer im Gefängnis saß. Die Vorstands­
erneuerung ergab die Wiederwahl der bisherigen 
Herren Erster Staatsanwalt Storp. 1. Vorsitzer; 
Pfarrer Heuer. 2. Vorsitzer; Staatsanwalt Schmit- 
tendorf, Schriftführer; Fabrikant Houtermans, 
Kassierer; Rabbiner Dr. Rosenberg, Pfarrer Goll- 
nick, Vankdirektor Asch, Stadtrat Rittweger, Dach­
deckermeister Kraut, Beisitzer. Unter „Verschiedenes" 
teilte der Vorsitzer noch mit, daß sich die Einrich­
tung der Bons, von denen im letzten Jahre 132 
ausgegeben wurden, bewährt hat. Erwünscht seien, 
auf Anregung der die Bons verteilenden Schwester, 
Gutscheine zur Entnahme von 3 Zentner Kohlen. 
Ein Beschluß auf Ausstellung derartiger Bons wird 
von der Versammlung gefaßt. Über die Haupt­
versammlung des Provinzialverbandes in Danzig 
berichtete der Vorsitzer, daß auf seinen Einspruch 
die beabsichtigte Erhöhung der Beiträge an den 
Provinzialverband. die pro Vereinsmitglied 1 Mark 
betragen sollte,fallen gelassen wurde und in Zukunft 
statt der bisherigen 5 Prozent der Jahreseinnahme 
25 Pfg. pro Vereinsmitglied an den Verband abge­
führt werden. Hiermit war die Tagesordnung er- 
ledigt.

— ( A l l g e m e i n e r  L a w n - T e n n i s - V e r -  
e i n.) Vom 14. Juni, 3 Uhr nachmittags ab, findet im 
„Elysium" das diesjährige Turnier statt. Es ist offen 
für Damen und Herren der Thorner Gesellschaft. Ge- 
spielt werden: Spiele ohne Vorgabe, mit Vorgabe, 
Iugendspiele und Trostspiele. (Siehe Anzeigenteil). 
Nennungen und Nennungsgelder sind zu richten an 
Herrn Hauptmann Östreich, Brombergerstraße 14, 2. 
Nennungsschluß am 10. Juni, nachmittags 6 Uhr, im 
„Elysium". Der Eintritt zum Turnier (Tribüne) ist 
sür Mitglieder und Mitspieler frei, für Nichttpitglieder 
ist zu zahlen für einen Tag 50 Pfg., sür alle Tage 
2 Mark. Die Preisverteilung findet am 21. Juni, 
6 Uhr nachmittags, im „Elysium" statt, daran an­
schließend Turnierfeft der Mitglieder, deren Angehörigen 
und der übrigen Mitspieler, Gedeck 2 Mark. Anmsl- 
düngen hierzu sind zu richten bis 19. Juni abends an 
Herrn Jean Wagner.

—  ( Der N o r d o s t b u n d  d e s  d e u t s c h e n  
B l a u k r e u z v e r e i n s )  feiert dieses Jahr sein 
Bundesfest in Thorn. Zahlreiche Vertreter aus 
den Provinzen Pommern, Posen, Ost- und West- 
Preußen finden sich in Thorn zu dieser Feiet 
ein. Damit die Blaukreuzsache in weitere Kreise 
dringt, werden Pastoren, die den großen Wert 
dieser Arbeit erkannt haben, in den evangelischen 
Kirchen, mit Ausnahme der Altstädtischen Kirche, 
am Sonntag Vormittag die Predigten halten. 
Da die großen Schäden des Alkohols in allen 
Gebieten und Ständen offenbar sind, wird das 
Bundesfest sicherlich allgemeine Beachtung finden.

— ( E n t s p r u n g e n e  E i n b r e c h e r . )  Von 
fünf Einbrechern, die auf dem Transport von 
Allenstein nach Marienburg in gestriger Nacht in  
einer Zelle des hiesigen Polizeigefängnisses unter- 
gebracht waren, sind drei entsprungen. Ihren Plan  
auf den Umstand bauend, daß der in der Zelle 
stehende Ofen von außen geheizt wird. stürzten sie, 
den Schall durch untergelegte Matratzen dämpfend, 
den Ofen um und erweiterten die Öfentüröffnung 
mittelst der Schemelbeine, die sie als Brechstangen 
benutzten, soweit, daß sie hindurchkriechen konnren. 
Das Glück war ihnen günstig, da der Nebenramn,
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in  den sie gelangten, eine Rumpelkammer war, die 
in  der Regel, da sie v ie l benutzt w ird . unverschlossen 
ble ib t. Aus dem Rathaushofe. dessen Tore ge­
schlossen waren, gelangten sie dann. indem sie die 
Äorlegestangen heraushoben und eine T ü r öffneten, 
in s  Freie. D ie Flucht geschah gegen 11l4 Uhr. 
D ie verwegenen Ausbrecher sind der zu 2 Jah r 
6 M onat Zuchthaus veru rte ilte  Schneidergeselle 
Ernst Saale, der K lem pnerlehrling P au l Vradtke 
und der Fürsorgezögling Josef Bönig. Die Zwei 
anderen Gefangenen hielten es fü r geratener, mcht 
z,u entweichen; der eine von ihnen, der m it hinaus- 
gestiegen. meldete sogar die Flucht der Gefährten — 
nachdem er diese in  Sicherheit wußte. E iner der 
Entsprungenen soll sich durch einen Diebstahl rn 
einem Hotel K le ider verschafft haben.

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  V  i e h m a r  k t) 
waren 161 Pferde, 21 Rinder, 99 Ferkel und 82 
Schlachtschweine aufgetrieben. Gezahlt wurden snr 
Rinder, magere Ware 28—30, fette Ware 30—34 
Mark, für Schweine, magere Ware 46—48 Mark, 
für fette Ware 4 8 -5 0  Mark pro 50 Kilogramm Lebende 
gewicht.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibencht ver-
zeichnet heute 2 Arrestanten. ' ,

— ( G e s u n d e n )  wurden eine Damenhandtasche 
mit Inhalt, ein steifer Filzhut, ein Negenschlrm, ein 
silbernes Kettenarmband und ein Seitengewehr. 
Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

Morgen, Freitag, vormittags 11 Uhr, suidet nn 
Hof des Rathauses eine A u k t i o n  der verfallenen 
Fundsachen statt. ^

— ( V o n  d e r W e i c h s e  l.) Der Wasser stand 
der Weichsel bei T  h o r  n betrug heute -4- 2,28 Meter, 
er ist seit gestern um 50 Zentimeter 9 e sa U en. Bet 
L h w a l o w i c e  ist der Strom voll 2,75 Meter auf 
2,60 Meter g e f a l l e n .

Podgorz. 3. J u n i. (Verschiedenes.', Das Earde- 
Fuhartille rie -Reg im ent aus Spandau ist M e in  rm 
Lager des Schießplatzes eingetroffen, um seine dies­
jährigen Schießübungen abzuhalten. — Der evange­
lische Esmeindskirchenrat h ie lt am M ontag eine 
Sitzung ab, in  der von den 13 P fa rre rn , die sich 
um die Pfarrstelle in  Podgorz beworben haben, 
drei auf die engere W ah l gestellt wurden, und 
zwar Schneidewind-Ottlotschrn, Groger-Gr. W rtten- 
Lerg und Böttcher-Schonbaum. K re is  Danzig. 
Diese dre i P fa rre r werden demnächst fe eine Probe- 
predigt im  evangel Eotteshause halten. —  Der 
Eemeindehelfer Westphal ist vom 3. b is  einschließ­
lich 1S. J u n i beurlaubt. Kirchliche Handlungen 
sind in  dieser Z e it direkt ber P fa rre r Schönjahn in  
Rudak anzumelden. - - E in e  Sitzung der Gemeinde­
vertretung in  Prask fand am Sonnabend Nach­
m ittag  im  Gemerndehause statt. Zunächst fand die 
E inführung der neugewählten Eemeindevertreter 
Berner und Paluszkrewicz statt. A lsdann wurde 
der Voranschlag fü r das C ta ts jah r 1912 beraten. 
Die Einnahmen und Ausgaben balancieren m it 
13 800 M ark. D ie Zuschläge zur Staatseinkommen- 
steuer wurden von 240 auf 220 und die Zuschläge 
zu den Realsteuern von 195 auf 170 Prozent er­
mäßigt. - -  I n  der Basarkämpe wurde vorgestern 
früh ein Rasse von unbekannten Personen beiderlei 
Geschlechts ganz gehörig ausgeplündert. Uhr nebst 
Kette, Geld und Geldeswert sowie ein Scheck auf 
mehrere Tausend M ark  lautend wurden dem Russen, 
der sich in  die Kämpe „v e r ir r t "  hatte, abgenommen. 
Bon den Straßenrändern feh lt bisher iede Spur.

*  Leibitsch, 5. M ai. (Der Kriegerverein) veran- 
startet am nächsten Sonntag, nachmittags 4 Uhr, im 
Kadatz'schen Gasthause ein Preisschießen, für das 15 
Preise ausgesetzt sind. Um 7 ^  Uhr schließt- sich eine 
geschäftliche Sitzung mit einer Tagesordnung von 8 
Punkten an. Hierauf geselliges Beisammensein.

* .  Aus dem Landkreise Thorn, 5. Juni. (Besitz­
wechsel.) Der Besitzer Drewek in Zlotterie hat seine 
über 100 Morgen große Besitzung an die Stegiitzer 
Bank sür den Preis von 68 000 Mark verkauft. Der 
Besitzer Tews hat sein Kätnergrundstück von 37 Morgen 
sür 22 000 Mark an den Landwirt Hellwig verkauft und 
ist nach Mocker übergesiedelt.

Kodex für Ferienreiferrde.
Unter dieser Überschrift lesen w ir  in  der „Frank­

furter Zeitung" folgende heiteren Auslassungen: 
. „T im e is w o vs^ !" Darum aber brauchst du 
deinen Nächsten nicht über den H a u f e n  zu rennen.

„Reden ist S ilber; Schweigen ist Gold!" Suche 
Las Gold in  der E i s e n b a h n  und bei Ti sch.

„Liebe deinen Nächsten wie dich selbst!" Und 
nimm ihm nicht die bes t en  B i s s e n  von der 
Schüssel.

„Ruhe ist die erste Bürgerpflicht!" Darum w ir f 
nicht, sondern stelle deine S t i e f e l  im  Hotel vor 
die Tür.

„Wenn einer eine Reise tut, so kann er was 
erzählen!" Aber er braucht es nicht s e c h s ma l  
zu tun.

„K leider machen Leute!" Au viele Toiletten 
aber erhöhen die Gepäck kosten.

„Auch unter Lumpen kann eine edle Seele 
wohnen!" Darum aber brauchst du dich nicht im 
verschossenen Touristenanzug und m it Vergschuhen 
an die T a b l e  d ' h o t e  zu setzen.

„Morgenstund' hat Gold im  M und!" Aber 
störe lieber nicht den S c h la f  des Gerechten.

„W ohltun trägt Zinsen!" Daran denke, wenn 
du T r i n k g e l d e r  gibst. Aber bedenke auch, 
daß Undank aller W elt Lohn ist, und gib nicht im 
Übermaß, denn nicht jeder deiner Mitreisenden 
kann so wohltätig sein.

„E ile  m it W eile !" Aber weile nicht zu lang. 
Du könntest den Z u g  versäumen.

Briefkasten.
P. 4 P. Den Briefmarkenkatalog von Senf können 

Sie durch jede Buchhandlung oder auch direkt von Ge­
brüder Senf, Briefmarkenhaus, Leipzig, beziehen. Die 
Auskunft in der andern Sache erfolgt später.

Chr. B. Wenn der Nachbar, der hart auf 
der Grenze einen S ta ll baut, gegen Ihren Willen 
auf Ihrem  Grund und Boden ein Gerüst aus­
gestellt und Steine gelagert hat, so können Sie auf 
Wegnahme des Gerüsts und der Steine und ferner aus 
Schadenersatz klagen. Wenden Sie sich an einen Rechts- 
anwalt.

R. 1V0. Wenn Sie mit Ihrem Manne nicht in 
Gütergemeinschaft leben, so kann die geringfügige Erb­
schaft nicht in Anspruch genommen werden.

A. D. Ohne Kenntnis des Mietsvertrags läßt sich 
die Frage nicht beantworten. W ar die Wohnung nur 
immer sür einen Monat gemietet, so kann der Mieter, 
wenn er innerhalb der Zeit vom 1. bis 15. eines M o ­
nats kündigt, am 1. des nächsten Monats ausziehen.

am 12 Jun i nach Hamburg kommen. W el­
cher Weg gewählt wird, hängt von der 
Wetterlage ab. Doch besteht die Absicht, die 
Fahrt bis zur Nordseeknste auszudehnen.

M a n n ig fa lt ig e s .
( Du r c h  e i n  A u t o m o b i l  g e t ö t  e t.) 

Eine 20 Jahre alte Verkäuferin machte 
mit einer Freundin einen Radausflug. Auf 
der Chaussee zwischen Groß Machnmv und 
Zossen wurde sie von einem Automobil über­
fahren und so schwer verletzt, daß der Tod 
auf der Stelle eintrat.

( V e r u r t e i l u n g  w e g e n  e i n e s  
D u e l l s . )  Das Kriegsgericht zu Rastatt 
hat den dortigen Oberarzt Dr. Brüning, der 
kürzlich den Oberleutnant Sprenger wegen 
Verletzung der Familienehre im Duell er­
schossen hat, der „Kölner Z tg ." zufolge zu 
zwei Jahren Festung verurteilt.

(E in  g e m e i n n ü t z i g e s  M i l l i o -  
n e n p r o j e k t . )  Der Mannheimer Stadt­
rat erteilte dem Projekt eines Hallenschwimm- 
oodes seine Zustimmung, dessen Kosten auf 
1800000 M ark veranschlagt sind. Von 
dieser Summe sind 633 000 Mark durch eine 
S tiftung des verstorbenen Stadtrates Bern­
hard Herschel gedeckt.

( T o d e s  st u r z  i m  Z i r k u s . )  Während 
der Vorstellung im Zirkus Solange in Kra- 
kau spielte sich eine aufregende Szene ab. 
Bei der sogenannten Todesfahrt stürzte ein 
Radfahrer vier Stockwerke hoch aus einer 
Schleife und blieb tot auf dem Platze liegen.

Neueste Nachrichten.
Schwarze Pocken in  Westpreußen.

D i r s c h a u ,  8. J u n i. B ei einem Kinse 
wurden die schwarzen Pocken festgestellt. Eine 
Kköpfige Arbeiterfam ilie wurde in  die Iso lie r­
baracke eingeliefert. An 188 Personen wurde 
die Schutzimpfung vorgenommen.

G raf Zeppelin.
H a m b u r g .  S. Ju n i. G raf Zeppelin be­

gibt sich morgen früh nach B erlin . W ie  es 
heißt, w ird er vom Kaiser in  Audienz empfan­
gen. E r hat sich heute von der Mannschaft des 
„Z. 3" m it den W orten verabschiedet: „Auf 
Wiedersehen in  Friedrichshafen." G raf Zeppe­
lin  w ird also danach das Luftschiff auf der 
Rückfahrt nicht selbst führen.
Schlaganfall des Präsidenten des preußischen 

Abgeordnetenhauses.
P o e ß n e c k ,  8. J u n i. Freiherr v. Erffa  

e rlitt am Sonnabend einen leichten Schlagan­
fa ll. E r liegt auf Schloß W arnburg. Lebens­
gefahr besteht nicht.

Der Parlamentsskandal in Budapest.
P e  st, 5. J u n i. Der oppositionelle Führer 

von Justh fagte soeben zu einem Pressevertre­
ter, daß die Revolution nunmehr in Ungarn 
jeden Moment ausbrechen werde. D ie Schuld 
daran trage aber (natürlich!) keinesfalls die 
Opposition! Jetzt, um 3 Uhr abends, ist die 
ganze Hauptstadt von M i l i t ä r  besetzt. Soeben 
ist auch aus Kroatien ein Infanterieregim ent 
angekommen.

Der Generalstreik in  Belgien.
B r ü s s e l ,  6. J u n i. Aus Brügge, Ver- 

viers, Nivelles, Tournai und Herstal werden 
noch fortwährende Unruhen gemeldet. Obwohl 
der Eeneralrat der Arbeiterpartei wie auch die 
liberale P arte i Aufrufe veröffentlichen, welche 
zur Ruhe mahnen, so hat es doch den Anschein, 
als hätten die Führer die Massen völlig aus 
der Hand verloren. D ie revolutionäre N e i­
gung ist namentlich in  den wallonischen P ro ­
vinzen sehr stark vorhanden, wo vielfach fran­
zösische Emissäre für die Losreißung von B el­
gien und den Anschluß an Frankreich Propa­
ganda machen.

I m  Säuferwahnsinn.
P a r i s ,  S. Ju n i. I n  Marseille tötete ein 

M au rer namens Kanepa im Säuferwahnsinn 
seine G attin  und seine beiden Kinder und er­
schoß sich sodann.

Abbö P iton wiedergefunden.
P a r i s ,  6. J u n i. Das geheimnisvolle 

Verschwinden des P farrers von Angers Abb6s 
Piton , das seit mehreren Tagen das Tagesge­
spräch bildete, hat jetzt seine Aufklärung gesun­
den. W ie  aus Lyon telegraphiert w ird, hat 
sich Herr P iton  dort gestern selbst der Polizei 
gestellt und über sein Verschwinden eine etwas 
dunkle Erklärung gegeben. Danach erschienen 
am 1. d. M ts . abends um 3 Uhr in  seiner Woh­
nung zwei unbekannte M änner, die ihn baten, 
ihnen zu einer Schwerkranken zu folgen, um ihr 
die Sterbesakramente zu geben. An einer 
Straßenecke hätten sie ihn aber plötzlich in ein 
dort Lereitstehendes Automobil gepackt» seien 
nach seiner Wohnung zurückgefahren, die sie 
vollständig ausplünderten, und wären dann 
m it ihm in  rasendem Tempo durch ihm unbe­
kannte Gegenden gefahren. B ei Lyon hätten 
sie ihn dann schließlich aus dem Wagen ge­
worfen.
England vor einem allgemeinen Berkehrsstreik.

L o n d o n ,  8. J u n i. Der Streik der Lon­
doner Transportarbeiter, der vor einigen T a ­
gen seinem Ende nahe schien, hat sich infolge 
der unnachgiebigen Haltung der Arbeitgeber 
wieder verschärft. Der Nationalverband derLuftschiffahrt.  ̂ .......

Wie nunmehr bekannt, wird das Z ep - ,  Transportarbeiter verkündete, daß er sofort 
p e l i  n l  u f t s c h i f f  „ V i k t o r i a  L u i s e " ! den allgemeinen Ausstand proklamieren werde.

wenn seine Forderungen, das ständige E in i-  
gungsamt, die Wiedereinstelln«« aller S tre i­
kenden und die Anerkennung des Verbandes 
durch die Arbeitgeber, nicht erfüllt würden. 
Beide Parteien hielten gestern Konferenzen 
m it den M inistern ab; abends tra t das K a­
binett zusammen, um über die zu unterneh­
menden Schritte zu beraten. Es w ird nicht 
leicht sein, eine Lösung zu finden, Sa die U n­
ternehmer die Forderungen der Arbeiter als 
unannehmbar bezeichnen.

Neue Brände in  Konstantinopel.
K o n s t a n t i n o p e l ,  5. Ju n i. Gestern 

sind in  verschiedenen Stadtteilen Brände aus- 
gebrochen, die jedoch im Keime erstickt wurden. 
D ie Polizei hat festgestellt, daß es sich beim 
gestrigen Feuer in  Akserail um einen verbreche­
rischen Versuch handelte. I n  einem nieder­
gebrannten Hause wurde eine in  Petroleum  
getränkte Lunte gefunden.

Schwerer Dampferzusammenstoß.
S u n d s w a l »  8. Ju n i. Heute früh kolli­

dierte der Dampfer „Jngermanland" m it dem 
Bugsierdampfer„Styejoeren", der augenblicklich 
sank. Von der 11 M an n  starken Besatzung 
wurden der Kapitän und 2 M ann  gerettet, die 
anderen ertranken.

E in  Dampfer auf hoher See in  Flammen.
K a p s t a d t .  S. Ju n i. Der Dampfer „Ca­

nada Cape" der Elder Line steht in hellen 
Flammen und sucht einen zur Strandung ge­
eigneten Platz. An dem großen Schaden sind 
deutsche Versicherungsgesellschaften interessiert. 
V ie r amerikanische Kriegsschiffe nach Kuba.

W a s h i n g t o n ,  S. Jun i. Nach einer 
Konferenz zwischen T a ft und Knox wurde 
heute mitgeteilt, daß unverzüglich vier ameri­
kanische Kriegsschiffe »ach den kubanischen Ge­
wässern abgehen werden.

84,70
215,32

8ÄM
80.40 
82,90
80.40

Telegraphischer B erlin e r Börsenbericht.
. 6. Juni I 5. JuniTendenz der Fondsbörse: ------------- -----------

Österreichische Banknoten . . . . .
Russische Banknoten per Kasse . . .
Wechsel anf Warschau .........................
Deutsche Neichsanleihe Z'./z 0/^. . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 .  . .
Preußische Konsols . . . .
Preußische Konsols 3 "/<, . . . . .
Thorner Stadtanleihe 4 o/<> . . . .
Thorner Stadtanleihe Z'/z"/.» . . .
Westprenßische Pfandbriefe 4 "/<, . . .
Westprenßische Pfandbriefe 3'/zO/„ . .
Westprenßische Pfandbriefe 3 0/onenl.t l .
Posener Pfandbriefe 4^/^ . . . . .
Rumänische Rente voll 1894 4"/,. . .
Russische unifizierte Staatsrente 4"/g .
Polnische Pfandbriefe 4 '/, o/o. . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche Aank-Aktien . . . . . .
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktkien . .
Ostbank snr Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Clektrizilätsaktiengesellschaft 
Bochmner Gußstaht-Atttien . . . .
Harpener Bergwerks-AMen . . . .
Lanrahülle-Aklien . . .

Weizen loko in Newyork. .
„  J u l i .........................
„ September. . . .
„ Oktober . . . . .

Roggen J u l i .........................
„  September. . . .

Oktober

98,—
88.39
77.75 

191,10
91.60
90.75 
9 2 ,-

182.75
253.50 
183,90 
120,— 
124 ,-
261.75
226.25
184.75 
176,— 
121 V, 
227,—
205.25
205.25
190.50 
174,25.
174.25

64.70 
215,59

89.90 
80,60
89.90 
80,60
98.30

98^-
88.30 
77,80

101,19
91,89
90.70 
9 2 ,-

183.80
252.80
183.50 
120,—
123.50
262.75
227.80
185.75 
176 ,- 
122^  
226,— 
205,— 
205.—
169.75
174.50
174.50

Bankdiskont 5 v/o, LonlblUdsnßzins 6 o^, Prioatdiskont 4*/g

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete in recht fester 
Haltung, schwächte sich jedoch später ab. Gegen Schluß des 
Marktes, der fast in seiner ganzen Ausdehnung in Mitleiden­
schaft gezogen war, machte sich eine zuversichtlichere Stimmung 
bemerkbar, die auf einigen Gebieten eine Befestigung der 
Teädenz zur Folge hatte.

7. Juni: Sonnenaufgang 3.42 Uhr,
Sonnenuntergang 8.16 Uhr, 
Mondaufgang 12.44 Uhr, 
Monduntergang 10.39 Uhr.

M a g d e b u r g ,  5. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 23,25—23,75. Krystallzucker I  mit Sack — . 
Gern. Raffinade mit Sack 23,90-23,50. Gem. Melis I  mit 
Sack 22.50—23,09. Stimmung: ruhig.

Hurn b ü r g .  5. Juni. Riiböl fest, verzollt 71,00, 
Spiritus fest, per Juni 3t? '4 Gd., per Juni—Ju li U '/ ,  Gd.. 
per Ju li—August 30Vz Gd. Wetter: bewölkt.

W etter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  6. Juni 1912.
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verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

Borknnl 730,1 S bedeckt ! 13 6,4> nachts Ried.
Hamburg 758,8 S S W halbbed. 17 2,4 nachm. Ried.
Swinemünde 761.5 — wolkig 15 10,4 Gewitter
Neufahrwasser 762,2 S wolkig 19 2,4 Gewitter
Memel 763,2 SSO halbbed. 20 0,4 meist bewölkt
Hannnover 759,6 S heiter 15 meist bewölkt
Berlin 761,8 S bedeckt 15 ^6,4 Gewitter.
Dresden 761,7 SSO Gewitter 16 meist bewölkt
Breslau 762,8 S S W wolkenl. 19 ^6,4 Gewitter
Lromberg 762,4 — halb bed. 20 zieml. heiter
Meß 760,7 SW heiter- 14 ^2,4 Nied.i.Sch.*)
Frankfurt, M. 760,6 SW halb bed. 15 Gewitter
Karlsruhe 761,5 SW halbbed. 16 Gewitter
München 761,8 SW wolkig 17 nreist bewölkt
Paris 759,8 SW halbbed. 13 ^2,4 nachts Ried.
Vlissingen 756,7 S S W wolkig 14 0,4 nachts Ried.
Kopenhagen 761,0 SW Regen 12 6,4 nachts Ried.
Stockholm 765,1 ONO Regen 10 0,4 zieml. heiter
Haparanda 766,7 W S W wolkenl. 10 nachts Nied.
Archangel 765,9 N bedeckt 7 12,4 nachm. Nied.
Petersburg 767,3 ONO wolkig 11 2,4 meist bewölkt
Warschau 762,7 OSO bedeckt 16 6,4 Wetterleucht.
Wien 762,1 O wolkenl. 17 zieml. heiter
Rom 563,1 N heiter 17 — —
Hermannstadt 763,1 W wolkenl. 19 2,4 vorm. Nied.
Belgrad — — — — — oorw. heiter
Biarriß — — — — — Nied. i. Sch.
Nizza — — — — — vorw. heiter

*) Niederschlag in Schauern.

Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Boianssichtliche Witterung snr Freitag den 7. Jun i: 
Veränderliche Bewölkung, meist trocken.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 6. Juni, früh 7 Uhr 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 20 Grad Cels.
We t t e r -  heiter. Wind: Südosten.
B a r o me t e r  st a n d :  765 «nur.

Bom 5. morgens bis 6. morgens höchste Temperatur; 
-j- 33 Grad Gels., niedrigste -j- 13 Grad Cels.

Wasserstiinde der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  des  W a s s e r s  am P e g e l

der jTag m s Tag

Weichsel T h o r n ......................... 6. 2,28 5. 2,78
Zaw ichost.................... — — — —

W arschau.................... 6. 2,11 5. 2,37
Chwalowice . . . . 5. 2,60 4. 2,75
Zakroczyn.................... — — — —

Brahe bei Bromberg u^Pegel ^ I I —

Netze bei C zarn ikau......................... — — — —

Mrichselverkehr bei Thorn.
Angekommen: Dampfer „Genitiv", Kapt. Wittstock, mit

650 Ztr., Dampfer „Thorn", Kapt. Witt, mit 1800 ZLr. Güter, 
beide von Danzig, sowie die Kähne der Schiffer E. Schulze 
mit 2390 Ztr. Güter von Danzig, L. Riester mit 4600, 
T. Wesolowski I I  mit 4000 Ztr. Kleie, beide von Warschau, 
außerdem die Kähne der Schiffer S. Kesselmann mit 2600 
Zentner Getreide von Plozk nach Danzig, C. Kuley mit 5800, 
I .  Drulla mit 6009, I .  Smarzewski mit 6090 Z tr. Zucker, 
sämtlich von Borrowicze nach Danzig, F. Konaszewski mit 
1506, M . Oszezki mit 1509, I .  Beeß mit 1590, W. Czachowski 
mit 1500 Z tr. Zucker, sämtlich von Dopolow nach Danzig. 
F. Czaczinski mit 4000 Z tr. Thomasmehl von Danzig nach 
Plozk. Abgefahren: Dampfer „Genitiv", Kapt. Wittstock, mit 
2600 Ztr. Mehl, Dampfer „Thorn", Kapt. W itt, mit 1699 Ztr. 
Zucker und 500 Ztr. Wolle, beide nach Danzig.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 7. Juni 1912.

Cvangel. Gemeinschaft, Thorn-Mocker, Bergstraße 57. Abds. 
8^  Uhr: Gebetsstunde. Prediger Müller.

Gut erh. Chaiselongue u. Soja
billig z. verk. L r , 6 ^ 8 lv L n ,  Tapezierer, 

Schuhrrracherstr. 2, 2.

Motorrad
billig zu verkaufen. Besichtigung abends 
nach 6 Uhr Kleine Marktstr. 4.

Kinderwagm
auf Gummirädern, gut erhalten, istpreis- 
werr zu verkaufen
_____________ Elisabethstraße 16, 1.

Schönes Grundstück
mit 5 Morgen Land, in der Nähe Thorns, 
veränderungshalber billig zu verkaufen. 
Zu erfragen bei LmU L v is tk o v s k i, 
________________Thorn, Bergstr. 26.

Ins GmiisU
Schweviristvaße 12

mit 8 Q Verzinsung ist sof. zu verkaufen.

W l.  Hott!
MilielgeokslaS! Osipr.
nebst verschiedenen Sälen zu verkaufen. 
Preis 210 000 Mark, Anzahlung 20 000 
Mark. Ladenmieten allein über 4000 Mk. 
Adressen von Selbstkäufern unter 1 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Meine
Gastwirtschaft

in Klein Wolz, Kreis Graudenz, aller- 
nige im Dorfe, zu derselben gehören ca. 
45 Morgen gutes Land und großer Obst­
garten. Wirtschaftsgebäude, neu, totes und 
lebendes Inventar, komplett, ist von sofort 
zu verkaufen.

Brancrcibcsitzer
SermLim Dressier,

Marierrwerder Wvr.

Photog. Apparat.
9X  12, säst neu, billig zu verkaufen

Breitestratze 31, 3.

Ger. Vorderzirrrmer 1. Etage, leer 
zu vermieten. Angebote unter V .
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Existenz sür 
Schuhmacher.

Laden, Friedrichstraße 10/12, zu ver» 
mieten Näheres dortselbst bei der 
Portiersfrau.

L K tlllW tM
osipr. Marktflecken.
Beabsichtige mein Kolonial-, Delika- 

tessen-, Kurzwaren-, Destillations. und 
Nestaurations-Geschäst, verbunden mit 
Hotelbetrieb, zu verkaufen. Preis 75 000 
Mark, Anzahlung 15 000 und auf Waren 
5000 Mark. Adressen von Selbstkäufern 
unter Hl. an die Geschäftsstelle der
„Presse".

Wohnungen,
mit allem Komfort der Neuzeit einge­
richtet, von

4, h il. 6 U m m ,
auf Wunsch Vereinigung von 4 und 5 
Zimmern, ganze Etage.

Auskunft und Zeichnungen jederzeit zur 
gefälligen Verfügung.M. Larlvl, WliWraße 43.

Bad, eventl. Balkon. Angebote unter 
„Wohnung" hanptpostkag. Thorn I .

Wohnung,
freundlich, 1. oder 2. Etage, in der Innen- 
stadt vom 1. 10. gesucht. Preis 4—500 
Mk. Angebote unter L .  4S an
die Geschäftsstelle der „Presse".

Mlhelmpiatz 6:
Sehr freundliche Wohnung mit 2 Balkons 
re. vom 1. 10. zu vermieten.

CHOKLLNL.

möglichst 1. Etage, mit Bad und Zube­
hör in der Nähe der Tal- oder Park­
straße per 1. Oktober gesucht. Angebote 
mit Preisangabe unter IO. V .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Gerftenstr. 3, 4. St.:
Freund!. Wohnung, 3 Zimmer rc., zu 
vermieten. Zu erfr. Hof, pari.

Vaöerstratze 28
Lagerräume, Werkstatt, große, helle 
Kellerräume zu Vorkostgeschäft oder 
dergl. geeignet, zu vermieten.Wohnung gesucht,

Innenstadt, 2—3 Zimmer und Zubehör 
vom 1. 7. bis 1. 10. Aug. mit Preisang. 
u. O . V .  4 0 0  an die Geschäftsstelle 
der „Presse". WchiW Breiiestr. 2.

1. Etage, 6 Zimmer und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

O tto

MlllM-WöhMMg,
4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reichl. 
Zubehör, sowie Gartenanteil sofort oder 
1. 4. zu vermieten.

C n lm e r  Chaussee 120 .

und separatem Eingang sofort zu vermie­
ten Brombergerflratze, Ecke Parkstraße, 
Haltestelle der Elektrischen.



'

Gestern vorm ittags um 1 0  Uhr entriß der unerbittliche Tod nach 
langem, schwerem, mit großer Geduld getragenem Leiden meinen innigge­
liebten M ann, unseren herzensguten, treusorgenden Vater, Bruder, S o h n , 
Onkel und Schwager, den Besitzer

im Alter von 3 7  Jahren.
Dieses zeigt schmerzerfüllt an 
G u r s k e  den 6 . J u n i 1 9 1 2

im  N a m e n  d e r  H in te rb lieb en en :
die tiefgebeugte Witwe 

« lo d a n n s  D o n iU b ,  geb 8elre!äler, 
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am Sonnabend den 8. d. M ts., nachm. ^ 5  Uhr, 
der Kirche in Gnrske aus auf dem dortigen Friedhofe statt.

F ü r die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die überaus 
reichen Kranzspenden beim Hinscheiden meines lieben M annes, 
unseres unvergeßlichen V aters

sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank.
L u lk a u  den 6. J u n i 1912.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bekanntmachung,
D as Schulgeld für die M onate 

April, Mai und Juni 1 9 1 2  wird 
in der Knaben-Mittelschule am Sonn­
abend den 8. Juni 1 9 1 2  von m or­
gens 8V2 Uhr, in der Mädchen-Mittel­
schule am Montag den 10. Juni 
1912  von morgens 8V4 Uhr ab, in 
dem Oberlyreum u. Lyzenm am Mon­
tag den 10. Juni 1912 von mor­
gens 10 Uhr ab erhoben.

Die Erhebung des Schulgeldes soll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es nnrd jedoch ausnahmsweise das 
Schulgeld noch am Montag den 
10. Juni d. Js., m ittags zwischen 
1^ und 1 Uhr, in der Kämmereikasse 
entgegengenommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückstände verblie­
benen Schulgelder werden zwangsweise 
beigetrieben werden.

Thorn den 6. J u n i  1912.
D er M a g is tra t.

3m SIMM her Wgs!
I n  der Strafsache gegen 1. rc., 2. den 

Schlossermeister H vorx  D öbu in 
T h o r n ,  Bankstraße 6, geboren am 
7. November 1865 in  Thorn, evange­
lisch, verheiratet, wegen Beleidigung 
hat das königl. Schöffengericht in 
Thorn in der Sitzung vorn 15. M ai 
1912, an welcher teilgenommen haben: 

Amtsrichter I4 u ä k o r8 t, 
als Vorsitzender, 

Klempnermeister O vdrm Lm r, 
Molkereibesitzer L togm anv , 

als Schöffen,
Amtsanwalt v. L a m d r^ v k j ,  

als Beam ter der S taatsanw alt- 
schaft,

Nmtsgerichtsassistent 
als Gerichtsschreiber, 

für Recht erkannt:
Der Angeklagte V öLn wird 

wegen Beleidigung, strafbar nach 
ß 186 S tr.-G es.-B 's. zu 50 — 
M i g -  Mark Geldstrafe, im 
jmchtbeitrelbungsfalle zu 5 — fünf 
' -  Tagen Gefängnis verurteilt.

Dem Brandinspektor X n n o n  in 
Thorn wird die Befugnis zuge- 
fprochen, die Verurteilung des 
V Ä w  binnen 2 Wochen nach Zu- 

Urteils auf Kosten 
^urch einmaliges Ein- 

ruckenlassen in die „Thorner Presse" 
^umtlich bekannt zu machen 
,  Kosten des Verfahrens fallen 
beiden Angeklagten zur Last.
Vorstehendes Ü E  ist rechtskräftig. 
Thorn den 23. M ai 1912.

^ a d l o n s l c l ,
Gerichlsschreiber 

des königl. Amtsaerickiks.
Bekanntmachung.

Zu der am Montag d en  i o  
d . Mts., nachmittags 4  U h r. im
Stadtverordneten-Sitzungssaal stattfin- 
denken Sitzung des Gemeinde- 
waisenratö werden die Damen, die 
als Ehrenpflegerinnen tätig und solche 
die dieses Amt zu übernehmen ge  ̂
neigt sind, sowie die Herren Waisen- 
ratsnntglieder hiermit ergebenst ein­
geladen.

Thorn den 6. J u n i 1912.
Der Vorsitzende 

des Gemeindewaisenrats.

Sonnabend den 8. Jun i 1912,
vorm ittags 11 Uhr,

werde ich auf dem Hofe des Besitzers 
A o E tL L v b  H e iL s e lL k v  in H ohen  
har» ,en : ^

1 Kuh und 
1 Dreschmaschine

öffentlich versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

..5!L'??'>uIburfchen
L .  L L v I r a v t ,  Hosstratze 19, 2.

ZwWSUlsteigerilW.
Am

Freitag den 7. J u n i d. J s . ,
vormittags 10 Uhr,

werde ich am k ö n ig l. L andgerich t 
hierselbst:

1 Fahrrad und 
9 Hemden '

öffentlich meistbietend versteigern.
Thorn den 6. J u n i  19! 2.

R o ^ I r « ,  Gerichtsvollzieher.

W E M l Ä s i s t .
staatlich approbiert 1897.

A m , k W m k B r.-M , 
HkiüzkMll, I>,

S E  im Hause des Herrn R e i n .  "SW 
Sprechstunden 9— l 2, 4 - 6  Uhr, 

_______ Sonntags 9—12 Uhr. _____

Rücken, 
Keulen, 
B lä tter

empfehlen 

Fernsprecher 51.
Jüngeres ordentliches

Mädchen
von sofort gesucht

______ M ellienstraffe  79, p a r t .

s kl
D a s  zur Buchhandlung O u r l  S le tn s r l's c h e n  Konkurs­

masse in Thorn, Elisabethstrabe 5, gehörige Warenlager
im Taxwerte von 3 3 2 9  M ark, bestehend a u s :

Buch-, Kunst-, Musikalien-, Papier- und Schreib­
warenlager, verbunden mit Leihbibliothek und 
Noten-Leihanstalt. Darunter große Bestände in 
Schulbüchern. Bedeutendes Lager in fertig ge­
bundenen Schreibheften, Diarien, Zeichenblöcken 
und sonstigen Schreibmaterialien. Das Lager ist 
kourant, da das Geschäft erst vor IV« Jahren 
eröffnet worden ist; wird einschließlich der mo­
dernen Ladeneinrichtung im ganzen
Freitag den 14. Sinn, nachm. 4 Uhr,
im Kontor des Unterzeichneten verkauft.

Verschlossene schriftliche Angebote nebst 5 0 0  M k. B ietu ngs- 
kaution sind spätestens im  Verkaufstermine einzureichen. Einsicht­
nahme der Verkaufsbedingungen, der Taxe und Besichtigung des 
Lagers nach vorheriger M eldung beim Konkursverwalter gestattet.

v .  A S l V i s i r b i ' ,  K onkursverw alter,
______________ Thorn, Gerberstraße 1 2 .

k iiN N M  M  k iL I lM
6e§ r. 1653.

kostenlose Probelieferung!
lob. livkere m eine seit ü b er 50 llabren  allgem ein 
als preisw ert null erstklassig  bekannten  
F ab rik a te  bei günstigster 2ab1nngs^eise u n te r 
20jübriger O arantie kostenlos an t p robe .

r-7^ I llu s trie rte r p raob tka ta log  kostenlos.

, M tiii M.
kiaiiokorte-k'Ldrilr. — NoMekvrrmt.

zwangsversteigerung.
Freitag den 7. Ju n i,

vorm ittags 11 Uhr, 
werde ich hier 3, M ellienstraße:
Isast neuenSchreibsekretiir (nußb.)
öffentlich versteigern.

Sam m elpunkt: Ecke Mellien- u. Parkstr.
L l i S ,

Gettchtsvoüzieher in Thorn.

unter Leitung eines Lücht. Lehrers mit 
langj. Auslandspraxis werden noch Teil­
nehmerinnen mit einiger Vorbildung ge- 
sucht Näheres bei F r a u  V ^ Iv H V s IiL , 
K a tharrnenstratze 6 .

Grotzer AliSverkaus
in Resten,

passend zu Blusen, Kleidern, Schürzen, 
Unterröcken, weißen und bunten Bettbe­
zügen. In le tts  sowie fertige Unterröcke usw. 

N ester- un d  P a r t ie w a re n h a n b lu u g  
Ä1. Breitestraße 3 2 ,1 .

A zahleIh n en  für den Z igarren- 
verkauf an W irte 165 M . 
pr. M t. oder hohe Prov. 

Schreiben S ie  gleich an V v l v l r -
i ,L » n i r ,  H a m b u rg  39.____________

Neue

empfiehlt
Keivrivk NvtL.

U M iM  AM - ÄllM -wü,
T h o rn .

vsm  14. Juni 1912, s  Uhr nachmittags ab findet im 
„Elyfium" das diesjährigeT u r n ie r
statt. Offen für D am en und Herren der Thorner Gesellschaft.

E s  werden gespielt:
------------ 4 . Ohne Vorgabe: -------- -----

1. Herren-Einzelspiel,
2 . Damen-Einzelspiel,
3 .  Herren-Doppelspiel,
4 . Dam en-Doppelspiel,
5 . Herren- und Dam en-Doppelspiel.

------------ L. Mit V orgabe:--------------
6. Herren- und Damen-Doppelspiel.

-------- —  6. Jugendspiele:------ ------
7 . Einzelspiel,
8 . Doppelspiel.

------------ v .  Trofispiele:--------------
nach M aßgabe der Beteiligung.

Nennungsgelder für M itglieder . . 3  Marks ... . .
„ „ Nichtmitglieder 5  „ s fln  leoes

J u g e n d . . . 2  „ j S p ,e l.
Nennungen und Nennnngsgelder zu richten an Hauptmann 

O e s lr e ie l l ,  B ro m b erg erstra ß e 14 , 2  T r.
Nennungsschluß am iv . Juni 1912, nachmittags 6 Uhr. 

im „Elyfium".
D ie S p iele  finden nur statt, wenn bei den Einzelspielen 

mindestens 5  Spieler, bei den Doppelspielen mindestens 4  P aare  
gemeldet sind.

Eintritt für M itglieder gegen Vorzeigung der M itg lied s­
karte frei.

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder auf der Tribüne für einen 
T ag  5 0  P fg ., für alle Tage 2  M ark.

preisverteilung am 21. Iuni 1912. nachmittags H Uhr, 
im „Elyfium", daran anschließend Turnierseft der M itglieder 
des Vereins, deren Angehörigen und der übrigen M itspieler. Gedeck 
2 M k. Anmeldungen bis zu 19.. J u n i, abends, an Herrn I e a n  
IV:> K lier  erbeten.
______  D e r V o rs tan d .

Von AreiLag den 7. bis Montag den 1V. 3uni
werden in der Kapelle am Vaqern-enkmal in der Lulmer Vorstadt

Vortrüge gehalten.
Freitag und Sonnabend spricht Herr Generalsekretär Lehrer 

6loedeI-Varmen über die T hem en:
„Die W irkung des Alkohols aus die Nachkommenschaft"

und
„D er W eg zu r H eilung von den Alkoholschäden."

Sonntag, nachmittags 3 V - Uhr, feiert der Nordost- 
Bund . des VlflpkreWvereins sein vundessest im  

Vürgergarten in der Lulmer Vorstadt; bei schönem Wetter ist 
die Feier im  Park, bei schlechtem im S a a le .

L Stejlkiigesiche
Junger Kaufmann

sucht B eschäftigung  durch häusliche 
schriftliche Arbeiten. Gest. Angebote unter 
!lll. 8 .  1 4  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".________________________

Geübte W tteri»
sucht Beschäftigung außer dem Hause, 

o. rew pli» , M ocker, Gartenstr. 10.

Adreßbuch
für

Thorn Stadt und Land
1812

: : Preis S Mark : :
zu beziehen durch den Verlag

k .  A M « " "
Thorn, Katharinenstr. 4 .

r x x x x x x x x > a r x x x - « x x r « x x x x x x x x x x x x x x x x

Eine erstklassige Versicherungsgesell­
schaft mit fast sämtlichen Branchen sucht 
für Thorn weitere

te.
B ereits im Fach mit guten Erfolgen 
tätig gewesene, unbescholtene Herren 
werden sogleich mit festen Bezügen an­
gestellt, während Nichtfachleute nach Ab- 
solvierung einer Probetätigkeit (gegen 
hohe Barprovisionen) baldigst eine ver- 
tragliche Anstellung zu erwarten haben. 
Unterstützung des Generalagenten stets 
zugesichert. Bewerber w illen Angebote 
unter Beifügung eines kurzen Lebens­
laufes unter X r .  2 V 6 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" einsenden.

v - .  A ch « «
s t  ZchntidWsckll

finden bei hohem Lohn dauernde Beschäf­
tigung bei
A . L uräiosk l, Reudors

bei T h o rn . B ah n s ta tio n  Leibitsch.

Malerarbeitsburschen
stellt ein O t t o  D .  I t r a v s o ,  

Coppernikusstr. 9.

1 junger, tüchtiger AeinMUsellk
findet sofort Beschäftigung bei
^ » U L l« a U L 6 ,n » 6 l8 tS i7 ,K le m p n e re i  

in  P o d g o rz  W p r .________

Srdentlicher
Lausbursche

bei hohem Gehalt von sofort gesucht.
8 .  L o i ? n i r 1 « n r .

Laufbursche
von sofort verlangt

O olsinei', Friedrichstr. 8.

Bultzhalterist
für Prov.-Getr.-Geschäst, durchaus bilanz­
sicher, christlich, für sofort oder 1. J u l i  
gesucht. Ausführliche Zuschriften unter 
Angabe von Gehaltsansprüchen und Bild 
unter O .  U  an die Geschäftsstelle der 
„Presse"._________ ___ ___________ ,

Mädchen,
das kochen kann. oder einfache Stütze, 
die sich vor keiner Arbeit scheut, sowie 
Mädchen für alles (ohne Außenwirtschaft) 
sos. oder z. 1. J u l i  bei höh. Lohn gesucht. 

F rau  Oberförster L n I v k r L s v  
in Schirp itz.

Kneger- Uereiik

T h o r n .

S»!W  de» S. Ant d. L :
des

ründer-Z om m er-M es
in Ziegelei,

bestehend in Konzert, ausgeführt von der 
Kapelle des Infanterie-R egim ents Nr. 21, 
Kinderbelustigungen, Tombola, Aufsteigen 

mehrerer Riesenluftballons und Tanz. 
E in t r i t ts p r e is  für Kameraden und 
deren Angehörige pro Person 15 Pf., 

Nichtmitglieder 25 P f. 
D a u e r k a r t e n  haben G i l t i g k e i t .

Alle Freunde und Gönner des Krieger» 
vereinswesens werden ganz ergebenst ein­
geladen.

Der Vorstand.
V ersam m lu n g  der Kinder aller Ka­

meraden um 2 Uhr nachmittags am 
K rie g e rd e n k m a l, Abmarsch mit Musik 
um 2»  ̂ Uhr.

MMsr's Liivdisplvle,
T h o rn , Neustadt. M arkt.

J e d e n  M ittw och  und  S o n n a b e n d :

Neuer Svielvlau.
A,tck,o von bald eine perfekte Köchin, 
v l l M  G ehalt 45—50 M ark bei freier 
S ta tion . Desgl. von sofort einen tüch­
tigen, nüchternen K ellne r, letzterer mit 
Kaution. M eldung

T h o rn , Schießplatz, K a n tin e  I ,
A o r t e n .

Gute Vermittelung angenehm.

Aufwartefrau oder 
-Mädchen

von sofort gesucht
_______ Schuhm acherstratze 18, 1 T r.

Köchin oder 
Wirtin,

die üuch Häüsarbeit übernimmt, bei hohem 
Lohn zum sofortigen E intritt gesucht/ 
eventl. durch V ermittelung.

Zrau L .  S i s Ä r r v D ,
C nlm see, Thornerstraße 38.

A M O W s  M W l l
von ca. 15 Jah ren  für 1 Knaben von 
2 Jah ren  gesucht Elisabethstr. 16, 1.

bin Auswartemädchen
für 3 Vormittagsstunden gesucht

Brombergerstraße 58, 1. r.

Sofort Mtckfflge AiifmrtW
gesucht____________ Seglerstratze 23 .

Saubere Answärtcrin
gesucht C u lm ers trah e  24 , 1.
Kleines möbl. Zimmer zu vermieten 

Strobandstr. 16, pt., r.

4 , 0 8 6
zur Lotterie zu gunsten der allge­

meinen Luftfahrzeug - Ausstellung, 
Ziehung am 13. und 14. Iu n i  d. J s . ,  
Hauptgewinn i. W . von 50 000 M ., 
ü 2 M .,

zur Lotterie des deutschen Lyzeum- 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. J u l i  
d. J s . ,  8426 Gewinne im Gesamtwette 
von 100 000 Mk., Hauptgewinn im 
W erte von 30 000 Mk., L 1 Mk. 

zur 14. westpreutzischen Pferdelotterie 
in Briefen, Ziehung am 24. Ju li, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 P fe r­
den. ä  1 M ., 11 Lose für 10 M ., 

find zu haben bei
V o ittbvoH V S tlL il, 

königl. L o t t e r i e - E i n n e h  m e r, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

Brosche mit Bild verl. geg. Abzug. 
gegen Belohnung Brückenstraße 18, part.

Dunkelbrauner
Jagdhund

mit weitzer Brust und weitzen Vorder­
pfoten verlaufen. W iederbringet erhält 
Belohnung.

Sl. Fischerstratze 59.
Täglicher Aalender.

1912
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Nr. W- Thorn, zreitag den r. Juni Ptt2. 3». Zahrg.

Die Presse.
(Zweiter Matt.)

GroWakt und Wald.
Die überfüllten Eijsenbahnzüge, in denen 

die erholungsbedürftigen Großstädter mit der 
Dichtigkeit gewisser Fischsendungen verpackt 
ins Freie Hinausstreben, gehören des Sonn­
tags auf den Berliner Vorortbahnen nament­
lich im Sommerhalbjahr zu den stehenden Ein­
richtungen. Es ist nicht immer echter Sonn- 
tagsfviede, der sich insonderheit bei der Rück­
kehr in den Abendstunden bei der Platzvertei­
lung aiü> Raumausnutzung geltend macht. 
Aber der Berliner fügt sich in die Tatsache, daß 
vor den Erfolg der in der freien Natur ge­
nossenen Erholung die Götter den Schweiß 
einer Vorortbahnfahrt in drangvoll fürchter­
licher Enge setzen, und die Statistik, dieser lose 
Plaudermund, ist hier diskret genug, die be­
trächtliche Summe der im Verkehr des Jahres 
beim herkömmlichen Platzkampf zum Teufel ge­
gangenen Kleider und Hüte nicht zu vermel­
den. Stellt man daneben aber die Aussagen 
der in der Reichshauptstadt aufgenommenen
Wohwungsstatiftik, die von so viel 
Elend, so viel überfüllten Wohnungen, so 
viel Mangel an Luft und Licht erzählt, dann 
ist auch sofort der Schlüssel für die Bereit­
willigkeit zur Durchkostung dieser geringen 
Bahnfahrtannehmlichkeiten gegeben. Wenig­
stens einmal in der Woche — für viele be­
schränkt sich diese Erholungsmöglichkeit auf die 
Sonntagsnachmittagsstunden — frische Lufr 
atmen, wenigstens einmal sich in den Schön­
heiten der märkischen Waldlandschaft erfreuen, 
und so ist begreiflich, daß jeder Waldverkauf 
in der Umgebung bei den Berlinern einen 
grollenden Donner bringt. Dann schilt man auf 
alle Abarten des Fiskus und übersieht, daß der 
Fiskus.gerade für Berlin warmherzig gesorgt 
hat. Denn die Waldungen in der nächsten 
Umgebung sind Staatsforsten und-die Massen 
könnten sie nicht zu so billigen Fahrpreisen er­
reichen, hätte der Eisenbahnfiskus nicht für­
sorglich und weitschauend ein Vorortbahnnetz 
geschaffen, während die Gemeindeverkehrspoli- 
tik'namentlich Berlins im Anblick des Kirch­
turms sanft, aber dauerhaft entschlummert 
war. Auch die 500 000 Mark, die der Fiskus 
pro Jahr zur Pflege des Tiergartens flüssig 
macht, sind eine Liebesgabe für die Landes­
hauptstadt, die solche Kleinigkeiten freilich 
längst als etwas Selbstverständliches erachtet.

Die Riesenstadt Eroß-Berlin wird vonzeit 
zuzeit mit viel Zukunftsmusik erfreut. Man 
denke nur an den schönen Plan der Schaffung 
eines lückenlosen Wald- und Wiefengürtels, 
der sich aus dem geduldigen Papier sehr schön 
macht, aber doch reichlich nach Busch schmeckt: 
wenn die Kosten kommen, fühlt er sich angst- 
beklommen. Und bei dem etwas fragwürdigen 
Werte der Herrlichkeiten dieses Eroß-Derliner 
Zukunftsstaates wirkt umso peinlicher, daß ge­
legentlich Gegenwartsmöglichkeiten und -not-

Aus einem alten Tagebuch.
Von O. F e l l  er.

----------  (Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

Halte sie dir vor, diese Bilder des Jam  
mers, du törichter, in selbstgemachten Sorgen 
verzweifelnder Mensch, der du mit dem sre 
velhasten Gedanken elenden Selstmordes 
spielst! Als Mann und Held willst du dich 
durch die Tat des Selbstmordes zeigen. Du 
irrender Narr, siehst du nicht ein, daß du im 
.Begriff bist, als feige Memme vom Schauplatz 
dieses Lebens zu scheiden? Während du den 
ferneren Kampf des Daseins scheust, ladest du 
«ine noch größere Last, ein viel traurigeres 
Los auf die schwachen Schultern der armen 
Deinen!"

Der Mann auf der Kanzel machte eine 
Pause. Ich wägte kaum zu atmen unter dem 
erschütternden Eindruck, den diese Worte auf 
mich ausgeübt hatten. M ir war, als wäre das 
Auge des feurigen Eiferers gerade auf mich 
gerichtet. War das Zufall? War das Fügung 
eines höheren, göttlichen Willens? Was wußte 
der mir fremde Geistliche von meinen Sorgen, 
meinen Gedanken, meinem Vorhaben?

Er fuhr fort- „Ich sehe auf deinem Antlitz 
die Frage: Mag soll ich aber tun, wenn die 
Wogen des Elends und der Not mir bis an 
den Hals gehen, wenn ich nicht mehr weiß, wo 
ein und aus?« —

„Kommt her zu mir alle, die ihr mühselig 
«nd beladen seid, ich will euch erquicken! ruft 
euch verheißend die erbarmende Liebe Gottes 
zu. Alle eure Sorge werfet auf ihn! Ja , soll 
ich denn nichts tun, soll ich die Hände in den 
Schoß legen? fragst du. Bewahre. Viel, sehr 
viel sollst du tun, nur nicht verzweifelnd sor 
gen. Beten und arbeiten sollst du. Sechs

wendrgkeiten so gelassen übersehen wurden. 
Wre wars doch beim Verkauf des Dempelhofer 
Feldes? Wäre da die mit so viel Zähigkeit 
oerfochtene Theorie, der Hauptstadt ihre Lun­
gen unvermindert zu erhalten, entschlossen und 
folgerichtig in die Pvaxis -umgesetzt worden, so 
hätte ein Sturm der Entrüstung den Gedan­
ken einer Erbauung dieses letzten großen freien 
Platzes vor den Toren Berlins ersticken 
müssen. I n  Wahrheit aber stritten sich Berlin 
und Tempelhos lediglich darum, wem das Ge­
schäft zufallen und wer von beiden die Erbau­
ung des zum Verkauf stehenden Platzteiles 
durchführen solle. Angesichts solcher kurzsichti­
gen Schnitzer ist es erfreulich, daß man wenig­
stens die Walderhaltung etwas ernster nimmt. 
Der Forstfiskus hat hier den Eroß-Berlinern 
in früheren Jahren ja manchen Streich ge­
spielt. Ob fein Verhalten mit der Erwägung, 
für jeden Hektar bei Berlin teuer verkauften 
Waldes können anderwärts zehn Hektar 
Forsten beschafft werden, hinreichend gerecht­
fertigt werden kann, darf ununterfucht blei­
ben. Jetzt ist ja dank des Zweckverbandsgesetzes 
die Möglichkeit gegeben, den gottlob noch um­
fangreichen Waldbestand in der unmittelbaren 
Nähe der Eroß-Berliner Gemeinden dem 
Staate abzukaufen und die Erhaltung dieser 
Erholungsstätten für immer sicher zu stellen. 
Kommt dieser Eigentumswechsel zu billigen, 
für den S taat wie für den be­
teiligten Gemeindeverband erträglichen Be­
dingungen zustande, so hat die Dallwitzsche 
Zweckoerbandsgesetzgebung einen schönen Be­
fähigungsnachweis erbracht und dem Ge- 
meimdekonglomevat von Groß-Berlin ist ein 
bleibender Dienst erwiesen, der vom gesund- 
heitspolitischen Standpunkte geradezu als ret­
tende Tat zu bewerten wäre.

Zurzeit will Spandau, das für den Beitritt 
zum Großberliner Zweckverband nicht über­
triebene Begeisterung empfand, ein Stück, und 
zwar einen wenig wertvollen Teil seines 
Waldbesitzes verkaufen, und dieser Entschluß ist 
ihm- von der reichshauptstädtischen Presse als 
schlimme Sünde gegen den heiligen Geist der 
Walderhaltung gebucht worden. Zweierlei 
sind dabei nicht übersehen. Einmal liegt der 
zum Verkauf bestimmte Waldteil von Berlin 
so weit ab, daß er als Erholungsstätte für die 
Berliner auch dann nicht sonderlich in Betracht 
käme, wenn er nicht vorwiegend aus Sumpf­
gelände bestünde. Andrerseits aber ist durch­
aus in Rechnung zu stellen» daß van allen 
Großberliner Gemeinden allein Spandau sich 
unter erheblichen Kosten einen umfangreichen 
Gemeindewald beschafft hat, ihn durch Zukauf 
fiskalischer Forsten noch erheblicher zu erwei­
tern bereit ist und so nicht leichtherzig als van- 
dalenhafter Waldverwüster gebrandmarkt 
werden darf. I n  reger finanzieller Bedräng­
nis will Spandau den für den Erholung-

Tage lang sollst du schaffen im Schweiße dei­
nes Angesichts. Aber am siebenten Tage sollst 
du ruhen. Den siebenten Tag sollst du heiligen 
als den Sabbat deines Gottes und deiner 
Seele. Das ist das Geheimnis deines Le­
bens. Das ist die rechte Kunst, die dich alles 
Sorgens überhebt. Wenn du sechs Tage 
rüstig und fleißig geschafft hast, dann brauchen 
deine körperlichen nird geistigen Kräfte Ruhe 
und Erholung. Und deine Seele, deren Har­
monien so manches harte Erlebnis der Woche 
gestört hat, bedarf der Sammlung unr Erbin 
ung. Sie will sich versenken in den Urquell 
ihres Daseins, in Gott. Fühlst du nicht, wie 
geheimnisvoll die Fäden ihrer Sehnsucht be­
ben? Wenn du aber diese Sehnsucht durch 
fortdauernde, unaufhörliche Arbeit auch am 
Sonn- und Feiertag unterdrückst und gewalt­
sam auslöschst, so muß die arme dürstende 
Seele verschmachten, verdorren. Und Unruhe 
und Unrast, Nervosität und Verzweiflung sind 
die traurigen Folgen, bis du daran zugrunde 
gehst. Drum höre, beherzige, was dir not ist! 
Latz ausruhen deine sehnende Seele am 
Sabbat im Gebet am Herzen ihres Lebens­
quells, ihres Ursprungs bei Gott; hier in sei­
nem Tempel oder Zuhause im stillen Kammer 
lein.

Welch eins tiefe Wahrheit hierin liegt, hat 
so mancher erfahren, den du als großes und 
vorbildliches Ideal einst verehrtest; und Tau­
sende gewöhnlicher Sterblichen können es dir 
auch bezeugen. Sieh her und lerne, du ver­
zagter, kleingläubiger Christ! Heilige den 
Feiertag und bete!

Und dann gehe hinaus, gestärkt, beruhigt, 
gesammelt, in Gottes schöne weite Welt am 
Nachmittage des Feiertages. Sieh, wie 
draußen alles lacht und blüht, jauchzt und ju

suchenden ausscheidenden Waldtoil — ein Ob­
jekt von etwa neun Millionen Mark — an 
einen Großunternehmer verkaufen, hinter dem 
ein großindustrieller Betrieb steht, und damit 
hofft es sich zugleich eine beträchtliche Zahl 
leistungsfähiger Steuerzahler zu sichern; wegen 
dieser Sehnjsucht nach weiterer Industrialisie­
rung braucht sich der Fernstehende wohl nicht 
die Spandauer Köpfe zu zerbrechen. Diese 
waldbesitzende Stadt ist aber auch bereit, das 
zum Verkauf stehende Waldgelände zu einem 
niedrigen Preise — man spricht von 4 ^  Mill.

an den Zweckverband abzugeben und sofort 
macht sich in der Berliner Asphaltpresse leb­
hafte Opposition bemerkbar, daß der Zweck­
verband als erste Leistung den Ankauf des von 
Berlin weit abgelegenen, zudem schlechtesten 
Teiles des Spandauer Stadtwaldes in ernste 
Erwägung ziehe. Man sieht, wie der Weg des 
Zweckverbandes nicht nur über finanzielle 
Aufgaben, sondern auch über starken Partikula- 
rismus und trotzige Rivalität der ihm ange­
schlossenen Gemeinden führt. Immerhin ist 
als Fortschritt zu begrüßen, daß die Sorge um 
die Walderhaltung in den Großstädten und 
besonders in Berlin, nunmehr in einen neuen 
und aussichtsreichen Abschnitt eingetreten ist.

— D

kindischen Streiche verüben. (Stürmischer Beifall.) 
Die, Schöpfer der Hausordnung des Abgeordneten­
hauses haben den Fall garnicht vorgesehen, daß un­
garische Abgeordnete sich zu solchen Ausschreitungen 
hinreißen lassen könnten. Ich mußte schweigen, und 
die Hausordnung, welche keine spezielle Verfügung 
u r den Fall systematischer Ruhestörung enthält, 
ergänzen und Anordnungen treffen, welche meinem 
Pflichtgefühl und meiner Achtung für das Ansehen 
und den guten Ruf des Parlaments entspringen, 
Ich wäre unwürdig für die Stellung eines Präsi­
denten gewesen, wenn ich vor der Verantwortung

Die parlamentrskandale in Budapest.
Über die Zwischenfälle im ungarischen Abge­

ordnetenhaus am Dienstag wird noch gemeldet: 
Die oppositionellen Abgeordneten wurden in zwei 
Gruppen aus dem Hause geführt. Als erster wurde 
Graf Michael Karolyi entfernt, der gegen die 
Schutzleute Tätlichkeiten verübt hatte: dann folgte 
der Sohn des Parteiführers von Justh. Gras 
Apponyi rief: Ich identifiziere mich mit meinen 
Kollegen; führen Sie auch mich hinaus! Der 
Polizeikommissar antwortete: Dazu habe ich keine 
Weisung! Verschiedene Abgeordnete wurden hinaus- 

eführt, weil sie mit Lärminstrumenten die Ver­
e d lu n g  störten. Der Quästor Angyal überreichte 
dem Polizeikommissar eine Liste der zu entfernenden 
Abgeordneten. Zwischen den Polizisten und den 
einzelnen Abgeordneten entspann sich ein kurzer 
Wortwechsel. Als. sich.bann..die Abg.eardneteN'a.-ei- 
aerten, der Aufforderung Follge zu Leisten. Legte der 
Polizeikommissar jedem der Abgeordneten die Hand 
auf die Schulter, - worauf die Abgeordnetem sich; 
von zwei Polizisten begleitet, aus dem Hause 
führen ließen. Hierauf versuchte Graf Tisza neuer­
dings, das Präsidium zu übernehmen. Als die 
Lärmszenen sich wiederholten, wurde eine neue Liste 
der zu entfernenden Abgeordneten angefertigt. 
Die meisten dieser Abgeordneten waren Mitglieder 
der Justhpartei; es befanden sich unter ihnen aber 
auch einzelne Mitglieder der Kossuth- und der 
Volkspartei. Über die 36 ausgeschlossenen Abge­
ordneten wird der Immunitätsausschuß wegen Ver­
letzung der Hausordnung und der Freiheit der Be­
ratung auch eine parlamentarische Strafe ver­
hängen.

Nachdem die Sitzung wieder eröffnet worden 
war, verließ die gesamte Opposition demonstrativ 
unter leidenschaftlichen Ausrufen den Saal. P r ä ­
s i d e n t  T i s z a  erklärte: Das Abgeordnetenhaus 
ist der Schauplatz trauriger Szenen gewesen, welche 
diejenigen kläglich charakterisieren, welche solche

belt. Sieh, wie die vernunftlose Kreatur da 
draußen in herrlicher, göttlicher Freude ihren 
Sabbat feiert! Und da willst du, Mensch, der 
du die Krone der göttlichen Schöpfung bist, rk 
lebenden Sorgen, in zitternder Verzweiflung 
einhergehen? Schäme dich! Gehe hin und 
siehe sie an, die Lilien, die nicht spinnen unZ 
doch, in herrliche Pracht gekleidet, prangen! 
Höre sie, die lustig musizierenden unv jauchzen­
den Vöglein, die nicht säen und ernren, aber 
doch von Gott den Tisch gedeckt erhalten! Ih r  
aber wollt verzagen und verzweifeln, Men­
schen? O ihr wunderlichen Kleingläubigen!" » *

Ich hatte das Gotteshaus verlassen und 
wanderte langsam — sinnend hinaus ins 
Freie, unentschlossen, wohin ich meine Schritte 
lenken sollte. Ich ging und ging. Da bin ich, 
ehe ich mich dessen versehe, auf jenem lauschigen 
Plätzchen im Walde, am See . . .!

Lange, sehr lange saß ich dort in wunder 
samen Gedanken. Da erwache ich gleichsam 
aus einem Traume. Mit einem Ruck fahre ich 
empor, fasse in die Tasche und schleudere dann 
einen kleinen blitzenden Gegenstand weit in 
den See hinein — meine Pistole!
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Als ich dann durch den Wald und Flur den 
Heimweg antrat, kam ich aus dem Staunen 
und Wundern nicht heraus. Wie wundersam 
klang heute das Jubilieren und Trillern der 
befiederten Sänger in den Lüften meinen 
Ohren! Wie ergötzte sich mein Auge an dem 
Blühen und Grünen der prangenden NaÄur!

Ein wohltuendes Gefühl des Friedens und 
der Ruhe zog in mein Herz hinein. Alle Un­
rast und'Nervosität fühlte ich schwinden. Die 
finsteren Sorgenfalten meiner S tirn  began­
nen sich zu glätten, und froh und heiter

itzung auferlegt wird. Nachdem das ohren­
betäubende Lärmen jede Beratung unmöglich ge­
macht hatte, war ich genötigt, die bewaffnete Macht 
anzurufen und die Ruhestörer aus dem Saale ent­
fernen zu lassen. (Stürmischer Beifall.) Weiter­
hin ersuchte der Präsident das Haus, gegen 36 Ab­
geordnete der Opposition, die mittelst Lärm­
instrumenten die Beratung gestört hatten, Maß­
regeln zu ergreifen und die Angelegenheit einem 
Ausschuß zu überweisen. Gegen den Abgeordneten 
Grasen Michael Karolyi soll vorgegangen werden, 
weil er den Polizeimannschaften während der 
Amtshandlung Widerstand entgegengesetzt hat. 
Die Rede des Grasen Tisza wurde wiederholt durch 
stürmische Beifallskundgebungen unterbrochen. Hier­
auf faßte das Haus einen Beschluß, in dem erklärt 
wird, daß in der Abstimmung über die Wehr­
vorlage unzweifelhaft die Anschauung des Abge­
ordnetenhauses zum Ausdruck gebracht worden sei, 
und in dem das Vorgehen des Präsidenten gebilligt 
wird. Der Präsident hatte während der Beratung 
dieses Beschlusses den Vorsitz an den Vize­
präsidenten Veöthy abgetreten. Darauf schritt das 
Abgeordnetenhaus zur Behandlung der Vorlage 
über die Erhöhung der Präsenzstärke der Honvsd- 
landwehr, welche angenommen wurde. Die Sitzung 
wurde unter lebhaften Ovationen für den Grafen 
Tisza und den Ministerpräsidenten von Lukacs ge­
schlossen.

Der Oberstadthauptmann von Budapest gibt be­
kannt, daß die Polizei und die übrige bewaffnete 
Macht, falls Demonstranten Verwüstungen an­
richten sollten, mit größter Energie vorgehen werde. 
Die bewaffnete Macht würde, falls sie dem gering­
sten Widerstand ausgesetzt sein würde, nach einem 
warnenden Trompetensignal sofort von der Schuß­
waffe Gebrauch machen. Der Abgeordnete Czuha, 
einer der von der Polizei aus dem Saale geschafften 
Ruhestörer, der vor Erregung ohnmächtig geworden 
war, hatte sich vor der Polizei unter der Beschuldi­
gung zu verantworten, daß er im Sitzungssaals 
einem Polizei-Oberinspektor einen Hieb versetzt und 
ihm die Mütze vom Kopfe geschlagen habe. Bei 
seiner Vernehmung erklärte der Abgeordnete unter 
Berufung auf seine Imm unität als Abgeordneter, 
er verweigere jede Aussage. Er werde aber dem 
Abgeordnetenhause von der Verletzung seiner Im ­
munität Mitteilung machen und gegen die Polizei 
Strafanzeige wegen Mißbrauch der Amtsgewalt 
erstatten.

Um Ruhestörungen zu verhüten, sind Vorsichts­
maßregeln getroffen worden. An verschiedenen 
Punkten der Stadt sind M ilitär- und Gendarmerie- 
abteilungen aufgestellt worden. Die gesamte Poli­
zeimannschaft wie auch die Garnison stehen in Be­
reitschaft, doch ist die Stadt vollkommen ruhig.

Am Mittwoch waren die Zugänge zum Abge­
ordnetenhause von Gendarmerieabteilungen und 
Schutzleuten besetzt. Als Präsident Graf Tisza im 
Sitzungssaal erschien, brachen neuerdings Sturm­
szenen aus. Er wurde mit einer F lu t von Be­
schimpfungen und Verwünschungen empfangen. 
„Rufen Sie die Polizei herbei!« wurde ihm ent-

schante mein Auge in Gottes schöne, weite Welt 
hinaus.

Ich war in die Nähe eines größeren 
Gartenrestaurants gekommen. Ein lockendes  ̂
mahnendes Gefühl in der Magengegend — 
ich Hatte über 24 Stunden nichts gegessen — 
veranlaßte mich, dort einzukehren. Während 
ich mich nach einem Platze umsah, wurde mein 
Name gerufen.

Als ich mich nach der Stimme umschaute, 
sah ich einen früheren Geschäftsfreund mir 
freundlich zuwinken. Ich hatte früher große 
Aufträge von ihm erhalten, seit zwei Jahren 
aber gar keine mehr.

Nachdem ich ihn begrüßt und auf seine Ein­
ladung hin an seinem Tische Platz genommen 
hatte, meinte er: „Na, heute endlich gefallen 
Sie mir einmal wieder. Wissen Sie, Sie 
waren jetzt immer in einer Verfassung, daß 
man mit Ihnen kaum reden konnte, geschäft­
lich überhaupt nicht. Ich glaube, heute aber 
können wir ein vernünftiges Wort mitein­
ander sprechen. Und Sie kommen mir übrigens 
heute wie gerufen. Hören Sie, ich möchte 
wieder mit Ihnen in Geschäftsverbindung 
treten. Sie haben mich doch früher so prompt^ 
so reell bedient. Sollte das nun nicht mehr 
möglich sein bei Ihnen? M it meinem gegen­
wärtigen Lieferanten bin ich garnicht zu­
frieden, und ich brauche eilige, große Liefe­
rungen.

Er nannte sie und fragte nach den Preisen 
bei sofortiger Bezahlung, denn er kaufte in der 
Regel gegen bar, da er großes Kapital besaß. 
Wir wurden einig. Und was für mich das 
wichtigste war: der Betrag genügte, mich vor 
dem drohenden Ruin zu bewahren, für die 
nächste Zeit. Jetzt ward ich wieder hoffnungs- 
freudig und hätte am liebsten laut aufgejubelt.



aegengerusen. Dabei herrschte entsetzliches Lärmen, 
Toben, Stampfen und Zischen. Die verschiedensten 
Lärminstrumente wurden angewendet. Tisza ließ 
sich mit eiserner Nutze auf dem Präsidentenstuhl 
nieder, machte einige Aufzeichnungen und suspen­
dierte unter großem Lärm die Sitzung. Die Abge­
ordneten sowohl der Regierungspartei, als auch 
die der Opposition blieben auch während der Pause 
im Sitzungssaal, wobei sich ein leidenschaftlicher 
Wortwechsel entspann. Gegen Schluß der Pause 
entfernten sich die Abgeordneten der Regierungs­
partei aus dem Sitzungssaal, die Polizeibeamten 
betraten den S aa l und entfernten 30 oppositionelle 
Abgeordnete aus dem Hause. Der Quästor verlas 
die Aste jener Abgeordneten, deren Ausweisung 
der Präsident wegen systematischer Ruhestörung an­
geordnet hatte. Die Polizeimannschaften forderten 
die Abgeordneten auf, sich zu entfernen, die nach 
langem Sträuben und nach lebhaften Auseinander­
setzungen bis an  die Eingangspforte des Abgeord­
netenhauses geleitet wurden. Nachdem d ie 'A u s ­
schließung vollzogen war, erschien Graf Tisza 
neuerdings auf der Präsidenten-Estrade. wo er 
abermals mit ungeheurem Lärm empfangen würd» 
Sämtliche Oppositionelle verließen hierauf den 
Saal. Zwei Oppositionelle, die beim Hinausgehen 
mit Pfeifen einen Höllenlärm verursachten, wurden 
wegen renitenten Benehmens an den Ausschuß ver­
le s e n .  Präsident G r a f T i s z a  verlas hierauf 
das Urterl des Jmmumtatsausschusses, durch welches 
der Abgeordnete Ju liu s  von Justh wegen der am 
Dienstag verübten Widersetzlichkeit gegen den P rä- 
s i d ^ n  rmd wegen Störung der Beratung, die er 
rm Ruckfalle begangen hatte, zur Ausschließung 
von 15 Sitzungen verurteilt wird. Die Abgeord­
neten Bikady, Polonyi, Eitner und Lovaszy werden 
von 10 Sitzungen ausgeschlossen, die übrigen 31 Ab­
geordneten zur Abbitte verurteilt. Darauf ging 
das Haus zur Beratung der Militärstrafprözeß- 
ordnung über.

Ungefähr 60 Abgeordnete der Opposition be­
gaben stch unter Führung der Abgeordneten Graf 
Apponyr und von Justh korporativ in die Nach- 
nnttagssitzung des Abgeordnetenhauses. Schutz­
leute wollten denjenigen Abgeordneten, die am 
Dienstag oder Mittwoch aus dem Sitzungssaale 
weggeführt worden waren, den E in tritt in das 
Abgeordnetenhaus verwehren. Die Abgeordneten 
drängten jedoch die Schutzle - -

Präsidenten Tisza gemeldet wurde, ließ er. wie am 
Vormittag, die ausgeschlossenen Abgeordneten aus 
dem Sitzungssaal entfernen, worauf auch die 
übrigen Oppositionellen das Abgeordnetenhaus ver­
ließen. Bei Eröffnung der Sitzung berichtete Präsi­
dent Tisza über diesen Vorfall und sagte, es sei 
Pflicht des Präsidenten, nicht blos für die Aufrecht­
erhaltung der Ruhe zu sorgen, sondern auch einer 
Wiederholung der Lärmszenen vorzubeugen. Nach­
dem eine Anzahl von Abgeordneten nun skandalöse 
und kindische Szenen wiederholt heraufbeschworen 
hätten, habe er diese Abgeordneten nicht blos aus 
dem Abgeordnetenhaus entfernen lassen, sondern 
auch angeordnet, daß ihnen der E in tritt in das 
Abgeordnetenhaus solange verwehrt werde, bis das 
Haus über dieses ungebührliche Vorgehen das Urteil 
gesprochen habe. Hierauf wurde die Beratung über 
die Militärstrafprozeßordnung fortgesetzt und die 
Vorlage angenommen. Auf die Tagesordnung der 
nächsten Sitzung wurde die Gesetzesvorlage über die 
Errichtung von Universitäten in Preßburg und 
Debretzin gesetzt. — Die oppositionellen Abgeord­
neten richteten an das Präsidium des Abgeordneten­
hauses eine Eingabe, in  der sie die Verletzung der 
Im m unität durch den Grafen Tisza anzeigen, der 
sie unter Anwendung von Gewalt aus dem Sitzungs­
saale entfernen ließ und dadurch das Jm m unitats- 
ncht gröblich verletzt habe. - -  Wegen der in der 
Mittwoch-Sitzung des Abgeordnetenhauses verübten 
Lärmszenen wurde aufgrund des Berichts des Im - 
munitätsausschusses Julius« von Justh zur Aus­
schließung von weiteren 30 Sitzungen, im ganzen 
also von 45 Sitzungen, verurteilt. Polonyi. Lovassy 
und Eitner wurden von weiteren 15. im ganzen 
al>o von 25 Setzungen ausgeschlossen. 2S andere 
Mitglieder der Justh-, der Kossuth- und der Volks­
partei wurden von 15 Sitzungen ausgeschlossen und 
vier Abgeordnete, Szalay, Lehel, Hedervary 'Hör- 
vath und Graf Michael Esterhazy, sind. da sie zum

D a fie l es mir plötzlach w ie Schuppen von 
den Augen. M it  einem  m ale sah ich deutlich 
die Ursachen m eines Geschästsniederganges 
und m eines vermeintlichen Unglücks. D ie un­
aufhörliche A rbeit ohne jode Erholung und 
Ruhe, ohne jede innere S am m lu n g  hatte mich 
gereizt und nervös gemacht. Und ich w ar 
blind gegen die Fehler m eines Geschäftsbe­
triebes und taub gegen die berechtigten 
Wünsche und Ausstellungen m einer Kundschaft 
geworden und hatte in  meiner übergroßen 
Nervosität a lles  a ls  b ösw illige  Kränkung an­
gesehen. In fo lg e  m eines bald verzagten, bald 
mürrischen W esens hätte niemand mehr Lust 
gehabt, m it m ir geschäftlich zu verhandeln, 
besonders die besten Abnehmer nicht, die es 
nicht nötig hatten, sich m eine Launen gefallen  
zu lassen.

*Ich machte mich eiligst auf den Heimweg, 
um  vor der Heimkehr meiner F am ilie  den 
B rief von meinem Schreibtisch zu entfernen  
und zu vernichten.

W ie der Sonntag , so brachte mir auch die 
nächste Woche recht v ie le  Überraschungen, so 
daß ich a u s dem S tau n en  und Verwundern  
nicht herauskam.

Zunächst entdeckte ich m it offenen Augen  
und klarem Kopfe eine Anzahl von MißstänLen 
in  m einem  Geschäft, d ie ich vorher übersehen 
hatte. B a ld  herrschte hier nun ein neuer Geist. 
Arbeiter und Angestellte waren nicht mehr 
verärgert und unlustig. Überall sah ich Lust 
und Liebe zur A rbeit und Lebensfreude ein ­
kehren. Aber auch die bisherigen K lagen der 
Kundschaft verstummten. Und m ein Geschäft 
nahm einen ungeahnten Aufschwung. N ot und 
Sorgen  waren für immer entflohen.

D es S on n ta g s suchte ich das versteckte P lätz­
chen in  der Kirche auf, wo ich dam als zu 
neuem Leben erwacht war. Heißer, freudiger 
Dank stieg a u s  meinem übervollen Herzen 
-um  Himmel empor.

erstenmal wegen Lärmens zur Verantwortung ge­
zogen wurden, verpflichtet worden, dem Hause Ab­
bitte zu leisten.

Wie die „Neue Freie Presse" aus Budapest 
meldet, hat das M a g n a te n h a u s  die Beratung der 
Wehrreform bis zu deren Erledigung durch das 
österreichische Parlam ent verschoben. Die Beratung 
des Rekrutengesetzes für üngarn  ist ebenfalls zurück­
gestellt worden.

Die Vorgänge im ungarischen Abgeordneten­
hause haben im österreichischen P arlam ent die 
größte Sensation hervorgerufen. Wenn auch die 
Anschauungen über die Art der Durchdringung der 
W-'hrvorlage geteilt sind, so herrscht in parlamen­
tarischen Kreisen doch die Befriedigung darüber vor, 
daß die Vorlage zum Gesetz geworden ist. Das 
drückt sich in dem Bestreben der Mehrheitsparteien 
aus, die Erledigung der Wehrvorlage auch im 
österreichischen Abgeordnetenhause zu beschleunigen. 
Allerdings scheint dies durch die Obstruktions- 
drohungen der Ruthenen wegen Nichterfüllung ihrer 
Hochschulsordernngen erschwert zu sein. Im  Wehr- 
ausschuß hat der Sozialdemokrat Habermann unter 
Hinweis auf die Ereignisse im ungarischen P a r la ­
ment beantragt, die Beratungen des Ausschusses 
solange zu vertagen, bis eine Klärung der Sachlage 
erfolgt sei. Der Antrag wurde zwar abgelehnt; 
nichtsdestoweniger ist die nächste Sitzung nicht, wie 
ursprünglich beschlossen, auf Mittwoch, sondern auf 
Dienstag den 11. Ju n i anberaumt worden, offen­
bar, um doch erst eine Klärung der S ituation  abzu­
warten. — Zum Schluß der Mittwoch-Sitzung des 
österreichischen Abgeordnetenhauses protestierten der 
Tschechisch-Radikale C h o c ,  der Pole B r e i t e r  
und der deutsche Sozialist Dr. A d l e r  gegen die 
A rt der Erledigung der Wehrvorlagen im ungari­
schen Abgeordnetenhaus«. Der V o r s i t z e r  erklärte, 
dem österreichischen Abgeordnetenhanse stehe nicht 
zu, die Legalität der Beschlüsse des ungarischen Ab­
geordnetenhauses zr prüfen. Die tschechischen 
Sozialisten haben eine Interpellation in derselben 
Angelegenheit eingebracht.

Die Wahlen in Belgien.
Das offizielle Ergebnis der Kammerwahlen ist 

am Mittwoch veröffentlicht worden. Danach wurden 
gewählt: 101 Katholiken, 44 Liberale, 39 Sozial- 
demokraten und 2 christliche Demokraten. Die 
Katholiken verlieren 5 Sitze, die Liberalen gewin­
nen 5 und verlieren 5 Sitze, die Sozialdemokraten 
gewinnen 4 und verlieren einen Sitz. Bekanntlich 
wurde die Anzaul der Kammersitze von 166 auf 186 
erhöht, woraus sich die hohe Zrffer der Gewinne 
erklärt. — Nach dem amtlichen Ergebnis der 
Senatswahlen sind bisher 54 Katholiken, 26 Libe­
rale und 13 Sozialisten gewählt worden. 27 Sena­
toren sind noch durch Provinzialstände zu wählen.

Die Wahlunruhen.
I n  B r ü s s e l  zertrümmerten am Dienstag 

Abend Teilnehmer an einer regierungsfeindlichen 
Kundgebung einen Straßenbahnwagen und die 
Fenster einer Kirche in der Hauptstraße Rue de 
Terre Neuve. — I n  L ü t t i c h  sprach der Sozia- 
listenführer van der Velde und forderte die Arbeiter 
zur Ruhe auf. Er erklärte, ex rrlerde sich beim 
Bürgermeister dafür verwenden, daß die Truppen 
zurückgezogen werden. — I n  V e r v i e r s  ist einer 
der am Mittwoch von den Schüssen der Gendar­
merie verletzten Arbeiter im S p ita l gestorben. — 
Die Demonstranten, die am Dienstag in Brüssel 
in geschlossenem Zuge durch die Vorstädte zogen, 
haben in einer großen Anzahl von Kirchen die 
Fenster eingeworfen. Zu ernsten Zwischenfällen ist 
es nicht gekommen, da ein starker Regen einsetzte. 
Liberale Senatoren und Deputierte fordern in einer 
Resolution die Bevölkerung zur Ruhe auf und 
protestieren gegen den bei den Wahlen ausgeübten 
Druck und das dabei zutage getretene Korruptions­
system. Außerdem wird Widerspruch erhoben gegen 
die Beeinflussung der Wahlen durch die Geistlich­
keit.

I m  ganzen Land hat die AusstandsLewegung 
an Ausdehnung gewonnen. Besonders aus den 
Gegenden um L ü t t i c h  und E h a r l e r o y  wird 
eine starke Zunahme der Zahl der Streikenden be­
richtet. Der Generalrat der sozialistischen Partei, 
der Mittwoch Vormittag tagte, hat beschlossen, einen 
Appell an die Bevölkerung zu richten und sie zur 
Ruhe zu ermähnen. Zum 30. Ju n i wird ein Kongreß 
einberufen, der Richtlinien für das fernere Ver­
halten der P arte i aufstellen soll. Der Bürger­
meister von B r ü s s e l  hat Zusammenrottungen 
und Kundgebungen untersagt. I n  J e m a p p e s  
empfingen die Manifestanten die Gendarmerie mit 
Steinwürfen. M an befürchtet Exzesse der S tre i­
kenden.

Arbeiterbewegung.
Ba ua r be i t e r s t r e i k .

-100 M au rer und B auarbeiter iu Guben  
legten w egen Lohustreitigkeiten die Arbeit 
nieder.

D e r  S r e i k  i m  L o n d o n e r  H a f e n .
Der nationale T r a n s p o r t a r b e i t e r ­

v e r b a n d  hat D ien stag  abend beschlossen, 
den nationalen Streik zu erklären, fa lls  nicht 
das gemeinsame Schiedsam t errichtet werde. 
D ie R esolution des T ransportarbeiterver­
bandes enthalt folgende F orderungen: Der 
Verband muß von den Arbeitgebern a ls  
Vertreter der Arbeiter anerkannt werden, 
und alle Arbeiter sollen wieder eingestellt 
werden w ie vor dem Slreik . F a lls  auf 
dieser Grundlage nicht eine E in igung erfolgt, 
soll der nationale Streik erklärt werden. —  
Die A r b e i t g e b e r  d e r  L o n d o n e r  
H a s e n  b e t r i e b e  nahmen in ihrer S i ­
tzung am D ien stag  eine R esolution  an, in 

R egierung betreffend die 
B ildung eines Arbeitgeberverbändes unter den 
gegenw ärtigen Umständen für unzweckmäßig 
erklärt wird. Ferner wird darin betont, daß 
die Arbeitgeber bereit seien, allen etw aigen  
Vorschlägen der R egierung näber zu treten, 
eine A nnahm e solcher Vorschlüge aber nur 
erfolgen könne, w enn die Arbeit im ganzen  
L ondoner Hafen vorher wieder aufgenom m en  
w orden sei. —  A m  M ittw och herrschte in der 
U m gebung der Docks überall R uhe. Die 
Z ahl der arbeitenden Leute dürste ebenso 
groß sein w ie am D ien sta g . Der T ransport 
von Fleisch und anderen Lebensm itteln  geht

ohne S tö ru n g  vor sich. —  I m U n t e r h a u s  
machte L loyd G eorge am M ittw och längere 
M itteilungen  über den Transportarbeiterstreik. 
E r erklärte, daß, obw ohl noch viele schwierige 
F ragen  offen bleiben, eine V erlängerung des 
Streikes doch nicht wahrscheinlich sei. D ie  
B ed in gu n g  für die W iederaufnahm e der A r­
beit, daß nur organisierte Arbeiter eingestellt 
werden dürften, werde anscheinend von den 
Leuten selbst nicht aufrecht erhalten. B e i 
einiger M äß igu n g  auf beiden S e ite n  würden  
nur geringe Schwierigkeiten bestehen, um  
einen W eg für eine B eilegun g  im G uten zu 
finden. M a n  müsse jedoch bestrebt sein, 
dauernde R uhe im H afen herzustellen, und 
das letzte Z iel müsse die B ild u n g  einer au s  
Vertretern der Arbeitgeber und der Arbeiter 
bestehenden Kommission sein, die das Recht 
besitzen müsse, a lle  strittigen F ragen  zu er­
ledigen.

P roviiiz ia lnnÄ rich ten .
E o llu b ,  4. J u n i .  (E rtru n k en .) D er sieben­

jäh rig e  S o h n  des A rb e ite rs  K . a u s  D obrzyn  
w u rd e  gestern von  einem  gleichaltrigen  S p ie lg e - 
nassen in die D rew enz  gestoßen un d  ertrank . D ie 
M u tte r  des K n ab en  sprang a u s  G ra m  in  selbst­
m örderischer Absicht in  den F lu ß , w u rd e  ab er 
w ieder h e rau sg eh o lt.

Schwetz-Neuenburger Niederung, A  J u n i .  
(D ie S itzu n g  des L andw irtschaftlichen V e re in s  
G ro ß -K o m m o rsk ) w a r  sehr stark besucht, da säm t­
liche A nsiedler a u s  E r .  S ib sa u  erschienen w a ren . 
D e r B u n d  der L a n d w ir te  h a tte  einen R e d n e r  
gesandt, der den Erschienenen in län g e rem  V o r­
trag e  Zwecke und  Z ie le  des B u n d e s  der L a n d ­
w irte  klarlegte. D em  B u n d e  tra te n  verschiedene 
A nsiedler a ls  M itg lie d e r bei.

8. G raudenz, 4. Juni. (Verschiedenes.) Das Iuni- 
Hochwasser der Weichsel ist etwas überraschend gekom­
men. Die Gliterschuppen stehen im Wasser. Die 
Niederungsbewohner haben die Nächte hindurch arbeiten 
müssen, um die lagernden Heuvorräte in Sicherheit zu 
bringen. — Der Ballon „Courbiere" des ostdeutschen 
Vereins für Luftschiffahrt, der mit 6 anderen Ballons 
an einer gelegentlich der Posener Fest- und Flugwoche 
veranstalteten Vallon-Fuchsjagd teilnahm, hat dabei den 
dritten Preis gewonnen. — Der Graudenzer Ruder- 
verein beging die Taufe eines neuen Rennvierers. Der 
Verein besitzt nunmehr 9 Boote und wird sich von nun 
an auch an auswärtigen Nennen beteiligen. — Der 
landwirtschaftliche Verein „Eichenkranz" hielt eine Ver­
sammlung in Gatsch ab. Die von dem Landratsamt 
Graudenz vorgeschlagene Einführung einer Bullenkör- 
ordnung wurde abgelehnt. Der Vorsitzer Gutsbesitzer 
Temme-Wangerau referierte dann über den Ankauf von 
Vereinsbutten. Bei den letzten Herdbuchauktionen ist 
die Neuerung eingeführt worden, daß die Stations­
halter nur auf eine kleine Anzahl der vorgeführten 
Bullen bieten durften, die von der Landwirtschasts- 
kammer näher bezeichnet waren. Auf diese Weise 
wurden die Preise für Stationsbnllen künstlich in die 
Höhe getrieben. Da ein derartiger Beschluß weder in 
der Plenarversammlung noch in einer Vorstandssitzung 
der Landwirtschaftskammer erfolgt ist, beschloß die Ver­
sammlung die Absendung eines Prökestschreibens an die 
Kammer. Zu der in Graudenz vom 27. bis 29. Juli 
stattfindenden bienenwirtschaftlichen Ausstellung wurden 
zu zwei Ehrenpreisen 60 Mark bewilligt.

J a s t r o w ,  4. J u n i .  (S e lb s tm o rd .)  D e r seit 
dem 20. M a i  d. I s .  v e rm iß te  Seem ühlenbesitzer 
E m il F ra n k  w u rd e  heute in  der N ä h e  seiner 
B a d e a n s ta lt  im  städtischen g ro ß en  S e e  a ls  Leiche 
aufgefunden . W a s  den g u t filtrierten M a n n  in 
den T o d  ge trieben  h a t, ist ein R ä tse l.

Elbing, 4 . J u n i .  (D a ß  ein P fe rd  vo r einem  
Esel d a v o n lä u ft) , dürste  nicht oft vorkom m en. 
I n  beschaulicher R u h e  stand, w ie die „E lb . Z tg ."  
schreibt, ein E selein vo r seinem W a g e n , m it sich 
selbst un d  der W e lt  zufrieden , a ls  ihm  ein des 
W e g s  kom m ender F ra c h tw ag e n  begegnete. D e r 
Anblick des E se ls flöß te  dem  P fe rd  e inen der­
a rtig en  Schrecken ein, d aß  es sich au f die H in te r-  
beine setzte u n d  w ild  d av o n raste . D er Kutscher 
v e rlo r dabei d a s  G leichgew icht u n d  kam u n te r  
den W ag e n  zu liegen, glücklicherweise so, daß  er 
n u r  leicht gestreift w u rd e  und  m it ge rin g en  V e r­
letzungen dav o n  kam. D a s  P fe rd  w urde  bald  
zum  S te h e n  gebracht u n d  so w e ite res  U nheil 
ve rh ü te t.

Danzig, 4. Ju n i. ( In  der heutigen Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung,) die fünf volle 
Stunden in Anspruch nahm, wurde die von dem 
Stadtverordneten Konsul Meyer gestiftete und im 
Sitzungssaal der Versammlung aufgestellte Büste 
des verstorbenen Oberbürgermeisters Heinrich 
Ehlers in feierlicher Weise durch Ansprachen des 
Oberbürgermeisters Scholtz und des SLadtverord- 
netenvorstehers Justizrat Keruth der S tad t über­
geben. Dann unterhielt man sich längere Zeit über 
die Einführung einer städtischen Arbeitslosen­
versicherung, wobei Oberbürgermeister Scholtz seinen 
Standpunkt dahin präzisierte, daß es Sache der 
Staatsregierung sei. eine derartige Versicherung zu 
schaffen. Eine Eingabe mehrerer Vereinigungen an 
den Justizminister betreffend die Verlegung des 
königlichen Oberlandesgerichts von Marienwerder 
nach Danzig fand natürlich die Billigung der Ver­
sammlung nach einem Referat des Stv. Krupka, der 
meinte, daß es endlich an der Zeit sei. das Ober­
landesgericht nach Danzig zu verlegen und damit 
die vielen Unbequemlichkeiten, die sich bei dem Ver­
kehr mit Marienwerder ergeben hätten, zu be­
endigen. Zum Ausscheiden des unbesoldeten 
S tad tra ts  Stoddart aus seinem Amte erteilre die 
Versammlung ihre Genehmigung. Ohne Wider­
spruch wurde auch die Genehmigung erteilt zu dem 
vom Magistrat bereits vorgenommenen Ankauf des 
„Englischen Hauses" in der Vrotbänkengasse für 
110 000 Mark. Die neue Hundesteuerordnung, die 
eine Erhöhung des Steuersatzes von 20 auf 2-1 Mk. 
bringt, gelangte ebenfalls zur Annahme.

Zoppot, 3. Jun i. (Den Schwindeleien einer 
Hamburger Firma.) die durch Reisende Bestellungen 
auf Vergrößerungen von Photographien sckmmeln 
ließ, ist eine große Einwohnerzahl unseres Ortes 
zum Opfer gefallen. Nicht weniger als 400 Ge­
schädigte haben sich bei der hiesigen Kriminalpolizei 
gemeldet.

P u tz ig , 4. J u n i .  (E rrich tung  e iner B a d e ­
a n sta lt.)  G estern  N ach m ittag  beschlossen M a g is tra t  
und  S ta d tv e ro rd n e te  üb er den B a u  e iner städtischen

B a d e a n s ta lt .  D ie A n la g e , die neben  e inem  
H e rren - u n d  D a in en b a d  auch ein F a m ilie n b a d  
e n th a lten  soll, w ird  30 0 0  M a rk  verursachen.

T o lk em it, 3. J u n i .  (E rtru n k en ) ist in  der 
N ach t zu M o n ta g  im  sog. P a n k la u e r -K a n a l  a n  
der Z iegele i P a n k la u  der Z ie g e le ia rb e ite r  A ugust 
R o s n e r  von  h ier. N o s n e r  begab sich am  S o n n ta g  
A b en d  zu r A rb e its s tä tte , u n d  M o n ta g  früh  fan d  
m an  ihn  m it dem  K opfe im  S u m p fe  stecken, a u s  
dem  er sich selbst vielleicht nicht h e ra u sz u a rb e ite n  
verm ochte.

Mehrungen, 3. Ju n i. (Einen aufregenden 
Storchkampf) konnten sich dieser Tage die Bewohner 
von Schmauch ansehen. Auf der Schulscheune Le» 
findet sich ein Storchnest. Ein Storchpaar hatt- 
mit großem Fleiß im Frühjahr das Nest ausge­
bessert und vollzog mit Sorgfalt das Vrutgeschäft. 
Am letzten Dienstag umkreiste ein fremder Storch 
längere Zeit das Rest. Die Störchin, die auf dem 
Neste saß, ließ zwar ein lautes Klappern ertönen, 
aber ihr Ehegatte muß wohl einen großen Pfingst- 
ausflug unternommen haben, denn er kehrte nicht 
zum Neste zurück. Plötzlich stürzte sich der fremde 
Storch auf das Nest und trieb die Störchin, die ihm 
nicht gewachsen war, mit scharfen Schnabelhieben 
herunter. Diese suchte zwar das Nest wieder zu 
erobern, was ihr aber nicht gelang. I n  den 
Zwischenpausen der einzelnen Angriffe warf der 
Raubstorch alle vier junge Störche, nachdem er sie 
vorher teilweise mit seinem spitzen Schnabel arg 
zerfleischt hatte, aus dem Nest. Als er dieses grau­
same Geschäft vollendet hatte, fing er noch an, 
Reisig aus dem Neste zu reißen, und es schien, als 
wollte er auch das Nest zerstören. Nach etwa einer 
Stunde kehrte der männliche Storch zum Nest zurück. 
Und nun gelang es dem P a a r  nach langem Kampfe, 
Lei dem sogar B lut floß, das Nest wieder zu er­
obern. Nun stehen die Storcheltern mit zerzaustem 
Gefieder auf dem Neste und betrauern ihr so grau­
sam zerstörtes Elternglück.

J n s t e r b u r g ,  4. J u n i .  (D e r H erzog von  A n ­
h a lt) , der im  In s te rb u rg e r  Kreise g roße  L ä n d e -  
re ien  besitzt, h a t seinen d ies jä h rig en  I a g d a u f e n t-  
h a tt  im Jagdsch loß  W ald h au sen  am  S o n n ta g  a b ­
gem eldet. F ü r  den E m p fa n g  des H e rzo g s  w a re n  
b e re its  die V o rb e re itu n g en  getroffen .

Königsberg, 4 . J u n i .  (D er V erkehr au f der 
S t r a ß e n b a h n )  geht seinen a lte n  G a n g . E s  fah ren  
62 M o to rw a g e n  un d  gegen SO A n h ä n g ew ag e n , 
u n d  a n  30 0  A rb e itsw illig e  sind im  B e trieb e  tä tig . 
D a v o n  sind ein T e il a lle rd in g s  v on  a n d eren  
S tr a ß e n b a h n e n  „ g eb o rg te"  W ag e n fü h re r , die n u r  
die A u sb ild u n g  der A sp iran ten  besorgen. I n  
dieser W oche ist auch der A bendverkehr in  A ussicht 
geno m m en . Ü ber W ie d era u fn ah m e  von  E in ig u n g s ­
v e rh an d lu n g en  ist noch nichts zu hö ren .

Königsberg, 4 . J u n i .  (D ie U m w a n d lu n g  der 
K ö n ig sb erg er Handelshochschulkurse in  eine 
H andelshochschule) befindet sich noch im  S ta d iu m  
der E rw ä g u n g e n . D ie  V e rh a n d lu n g e n  zwischen 
der S ta d tg e m e in d e  u nd  dem  H an d e lsm in is te riu m  
sind noch nicht abgeschlossen, im  M in is te riu m  hofft 
m an  jedoch, sie noch v o r den S o m m erse rien  b is  
zu einem  gewissen G ra d e  fö rd ern  zu können. 
N ach der „K . H . Z ."  steht fest, daß , w e n n  eine 
neue Handelshochschule errichtet w ird , sie bestim m t 
nach K ö n ig sb e rg  kom m t.

Tilsit, 4. J u n i .  (E in  K ind  to tg e fah ren .)  I n  
Sch illga llen  w u rd e  ein K ind  von  einem  zwei- 
spänn igen  L e ite rw a g e n  ü b e rfah ren  u n d  g e tö te t. 
D er unb ek an n te  L enker des F u h rw e rk s  soll ge­
schlafen haben .

K o lb e rg ,  4 . J u n i .  (E rm itte lte r  M ö rd e r . E rd ­
g asq u e lle .)  V o r  zw ei J a h r e n  w u rd e  der beim  
K a u fm an n  S c h e u n em an n  in  S ch ivelbe in  angestellte  
H an d lu n g sg eh ilfe  Petzke m it e iner S c h u ß w u n d e  
im  K opf in  seinem  S ch lafz im m er to t au fg efu n d en . 
M a n  n ah m  S e lb s tm o rd  a n . N u n m e h r ist a ls  
wahrscheinlicher M ö rd e r  der d a m a ls  flüchtig ge­
w o rd en e  L eh rlin g  K n u th  in  B ra s ilie n  v e rh afte t 
w o rd en . K . befindet sich b e re its  au f dem  W eg s  
nach D eutschland. —  I n  D em m in  im  Kreise 
S ch ivelbein  w u rd e  in  T iefe  von  45  M e te rn  eine 
E rd g a sq u e lle  entdeckt, die m it 3  M e te r  hoher 
F la m m e  b re n n t.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 7. Juni. 1910 Erdbeben in 

Unteritalien in den Provinzen Salerno und Avellino. 
1910 -f S ir William Buller, bekannter englischer Gene­
ral. 1905 Auslösung der schwedisch-normegischen Union. 
1904 Trauung des Großherzogs Friedrich Franz voh 
Mecklenburg-Schwerin mit der Prinzessin Alexandra 
von Cumberland zu Gmunden. 1904 f  Professor Dr. 
Ludwig Knapp zu Braunschweig, bekannter Chemiker 
und Technologe. 1902 Annahme des Gesetzes betr. bis 
Aushebung des Diktaturparagraphen in Elsaß-Lothringen 
durch den deutschen Reichstag. 1896 Anarchistisches 
Bombenattentat in Barcelona. 1866 Einrücken preußi­
scher Truppen in Holstein. 1858 Vertrag zu Tientsin 
mit China, China dem europäischen Handel eröffnet. 
1854 * Max Kretzer zu Posen, bekannter deutscher 
Schriftsteller der Gegenwart. 1843 f  Johann Christian 
Friedrich Hölderlin zu Tübingen, einer der eigentüm­
lichsten deutschen Dichter der klassischen Dichtungsperiode. 
1840 f- Friedrich Wilhelm IU., König von Preußen, zu 
Berlin, Thronbesteigung Friedrich Wilhelms IV. 1826 f  
Joseph von Frauenhoser in München, Erfinder der 
wichtigsten optischen Instrumente.

Thorn, 6. Juni 1912.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s d em L a nd  kr ei se  

T h o r  n.) Der Schulvorsteher Besitzer Wilhelm Nienas 
in Herzogsselde ist als Schulkassenrendant vom königl. 
Landrat bestätigt.

— ( D i e  L o s e  1. K l a s s e  d e r  P r e u ß i s c h -  
S ü d d e u t s c h e n  (227. K ö n i g l .  P r e u ß .  
K l a s s e n l o t t e r i e )  werden den bisherigen 
Spielern 15 Tage nach beendeter Ziehung, also vom 
6. bis 20. Ju n i 1912, abends 6 Uhr, aufbewahrt. 
Am 10. J u l i  beginnt die Ziehung der 1. Klasse, 
in welcher 9000 Gewinne im Betrage von 1002100 
Mark gezogen werden, darunter zwei Hauptgewinns 
zu je 50 000 Mark

—  ( F r ü h j a h r s m ü d i g k e i t . )  Ü b erall h ö rt 
m an  ü b er die M ü d ig k e it klagen, die m a n  selbst 
em pfindet. D en  verschiedensten Ursachen ist sie 
zngejchrieben w o rd en , und  es ist in  der T a t  
m erkw ürd ig , d a ß  die Sch lasm üdigkeit zu r jetzigen 
Z e it  eine so a llgem eine  ist. M a g  es n u n  sein, 
daß die eine oder an d ere  der verm eintlichen U r­
sachen zu trifft, e in s  w ird  dabei sicher übersehen , 
vielleicht auch zw eierlei. Z unächst kann es sein, 
d aß  die menschliche N a tu r  zurzeit der E rn e u e ru n g



lind M ehrung des M utes, die jetzt stattfindet, 
mehr als sonst der Ruhe bedarf; zweitens darf 
aber nicht vergessen werden, daß wir alle jetzt 
früher ausstehen als im W inter. Schlief man 
zur W interszeit bis 6 oder sieben, so ist man jetzt, 
da es so zeitig wird, schon einige Zeit eher wach, 
und erhebt man sich, um zu sehe», ob M orgen- 
stunde wirklich Gold im M unde hat, so ist es 
ganz natürlich, dasz man eher ermüdet als im 
W inter. I m  übrigen ist ja allbekannt, dah diese 
Müdigkeit verschwindet, je mehr wir uns dem 
Som m er nähern, und daß dieser im Anzüge ist, 
das merken wir eben daran, dutz die Tage immer 
länger und die Nächte ebensoviel kürzer werden.

— ( D e r  M a r c i n k o w s k i - V e r e i » )
hielt am 30. M ai in P o s e »  seine Delegierten­
versammlung ab. Die günstige Vermögenslage 
des Vereins ermöglichte eine weitere Erhöhung 
der Beihilfen für Hochschüler. I m  vorigen Ial>>' 
wurden diese Beihilfen von 400 auf 500 Mark 
jährlich erhöht, seit dem 1. April d. J s .  betragen 
sie 600 Mark. — Angesichts dieser Tatsache ist 
eine Stärkung des für deutsche Stipendiaten in 
der Ostmark bestimmten S  t i p  e n  d i e n f o n d s 
des D e u t s c h e n  O st m a r k e n v e r e l » s
dringend erwünscht. Laufende Beiträge und
einmalige Zuwendungen für diesen sind an die 
Geschäftsstelle des Deutschen Ostmarkenverems, 
Berlin W. 62, Bayreuter S traße 13, zu stnden 
oder auf das Postschckekonto des Vereins, Berlin 
N W . 7, Konto N r. 4696 mit der Bezeichnung 
»für den Stipendienfonds" einzuzahlen.

— (Verschönerung T h o rn s .i  Die könig­
liche Festungsverwaltung, dre sonst mcht gerade als 
ein Äer chönerungsinstitut ^ r  Städte angesprochen 
werden rann die der Stadt Thorn aber doch in 
Lm Ring der Wallgräben einen Schmuck reizvollster 
A rt aeaeben will nun auch noch ern ubrrges tun 
und diê  Schuppen und Stalle außerhalb der Mauer

und anstelle der abgebrochenen Schuppen Rasen

Dank aller Altertumsfreunde erwerben, da die 
Ruine dann auch in diesem Teile einen schönen 
Eindruck machen wurde.

— ( Ne u e  S  t r a ß e n  a n l a g  e n.) Die Straßen 
des neuen Stadtteils zwischen Bromberger Tor und 
„Neu Jerusalem", wie der Volksmund die von der 
Baufirma Jerusalem vor dem Tivoli erbauten Wohn­
häuser nennt, werden nun bald fertiggestellt sein. Die 
große Doppelstraße, die das Thorner „Unter den 
Linden" werden soll, bestehend in Fußsteig, Fahrdamm, 
Promenadenweg, Fahrdamm und Fußsteig, die parallel 
der Bromberger Straße läuft, ist von Herrn Betriebs- 
führer Dröge bereits unterirdisch völlig ausgebaut, d. h. 
mit Kanalisation, Wasser- und Gasleitung, Feuer- 
Hydranten und Laternen ausgestattet und auch schon 
beinahe fertig gepflastert worden, sodaß nur noch Prome- 
nadenweg und Bürgersteige festzulegen sind, was in 
drei Wochen geschehen sein wird. Diese Prachtstraße 
wird den Namen „K e r st e n - S  t r a ß e" führen, zur 
bleibenden Erinnerung an Oberbürgermeister Dr. Kersten. 
Die Querstraße, welche von der Bromberger Straße zur 
Kloßmannstraße und Mellienstraße führt, ist im Unter­
bau ebenfalls fertig, auch das Planum schon hergestellt 
und die Bordsteine gelegt; mit der Pflasterung wird, 
sobald Hie Kerstenstraße vollendet, unverzüglich begonnen 
werden. Auch diese Straße, die bis August fertigge­
stellt sein soll, wird das Andenken eines Bürgermeisters, 
des geistig hochbedeutenden Oberbürgermeisters Koerner 
verewigen und nach ihm „K o e rn  e r st r a ß e" genannt 
werden. Wir haben damit in Thorn acht Straßen, 
welche den Namen früherer Bürgermeister tragen: 
Strobandstraße, Rösnerstraße, Geretstraße, Kloßmann. 
straße, Mellienstraße, Koernerstraße, Benderstraße, 
Kerstenstraße, wozu noch die Voßstraße gerechnet 
werden könnte, die nach einem Gemeindevorsteher von 
Mocker benannt ist.

Königin Wilhelmina der Niederlande Hai 
dem Präsidenten der französischen Republik in 
Paris eine feierliche StaatsvisiLe abgestattet 
in Begleitung des Prinzgemahls Heinrich. 
Das hohe Paar wurde in Paris von dem 
Präsidenten Fälliges und den Behörden in 
der herzlichsten Weise empfangen und bei allen 
Ausfahrten von der Pariser Bevölkerung in 
enthusiastischer Weise begrüßt. Zu Ehren der 
Königin und des Prinzgemahls — der ja als 
Herzog zu Mecklenburg ein deutscher Fürst ist

Königin Wilhelmina in Paris.
— wurde im Elyjs6e ein großes Festdiner ver^ 
anstalteL. Königin Wilhelmina dankte für 
den BegrübungsLoast des Präsidenten in einer 
Rede, in der sie darauf hinwies, daß das Haus 
Onanien aus Frankreich stamme, daß also fran­
zösisches Blut in ihren Adern fließe. Die Kö­
nigin gab ihrer Freude über den Empfang, den 
ihr die Pariser bereitet haben, Ausdruck und 
trank auf das Wohl Frankreichs und des P rä ­
sidenten.

— (D e r F a h n e n s l u ch t v e r d ä c h t i g )  ist 
der Hitsshoboist Sergeant Bohl von der Kapelle des 
Inf.-Negünents Nr. 61, der am 27. Mai iu Schwarz- 
bruch gespielt hat und seit dem Tage verschwunden ist. 
Bohl. der aus Neu-Ruppin gekommen, spricht deutsch 
und französisch.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Wegen t ä t l i c h e r  
B e l e i d i g u n g  angeklagt waren in der gestrigen 
Sitzung, in der Herr Assessor Wollenberg den Vorntz 
führte, der Ziegeleibesitzer E. aus Grämlichen und 
sein Kutscher S . Als Kläger tra t auf der Arbeiter 
Szafera für seinen minderjährigen - Sohn. Am 
8. Ja n u a r kehrte Herr G. mit seinem Fuhrwerk 
in Begleitung seiner G attin von einer geschäftlichen 
Reise aus Leibitsch zurück. Kurz vor seinem Dorfe 
stieß er auf eine lärmende Kinderschar. Der kleine 
Sz. sprang vor, steckte die Finger in den Mund 
und stieß einen sogenannten Jndianerpfiff aus, wo- 
rauf das eben erst eingefahrene Pferd durchging. 
Als es gelungen war. des Tieres Herr zu werden, 
befahl Herr G. dem Kutscher, das Fuhrwerk umzu­
wenden und die Verfolgung des Knaben aufzu­

knien. Da der kleine Übeltäter ins Feld Log
in dem tiefen Schnee hinfiel; so gelang es dem

Kutscher, ihn zu ergreifen und M  Herrn G. zu 
führen, der ihm M e t Ohrfeigen versetzte, die aller­
dings nicht die Wangen trafen, da der Knabe die 
Arme hoch hob. Die M utter des Verletzten be­
hauptet, der Junge hätte zwei Tage geschwollene 
Backen gehabt. Die als Zeugen vernommenen Be­
gleiter des kleinen Sz., die noch nicht eidesfähig 
sind, wollen einen Jndianerpfiff alle nicht gehört 
haben. Allerdings seien sie in vergnügter S tim m ­
ung gewesen. Die beiden Angeklagten und F rau  G.

Junge sogar moch nach 
ge-

dagegen bekunden, daß der Junge sogar noch i 
empfangener Züchtigung in derselben Weise

pfiffen habe. überhaupt sei das Scheumachen der 
Pferde ein beliebter Sport in  jener Gegend, wobei 
sich der kleine Kläger besonders hervortue. Vor 
zwei Jah ren  hatte sich F rau  G. bei dessen M utter 
bereits darüber beklagt, wurde aber noch deswegen 
ausgeschimpft. Ein Einigungsversuch des Vor­
sitzers, wonach jede P arte i die Hälfte der Kosten 
tragen soll, scheitert an der Weigerung des Klägers, 
trotzdem der Vorsitzer betont, daß das moralische 
Recht unzweifelhaft aufseilen der Beklagten ist. 
Der Verteidiger des Klägers, Herr Rechtsanwalt 
S z u m a n ,  führt aus, daß jeder auf der Straße 
Las Recht habe, vergnügt zu sein und dieser Stim m ­
ung äuck in gewissen Grenzen Ausdruck zu geben. 
Ein Züchtigungsrecht hätte den Beklagten nur dann 
zugestanden, wenn eine Beschwerde bei den Eltern 
ohne Erfolg geblieben wäre. oder auch. wenn sie 
den Knaben nicht gekannt hätten. E in solcher Ver­
such ist in diesem Falle aber garnicht gemacht wor­
den, obwohl der Knabe den Beklagten wohl bekannt 
war. Daher sei eine Bestrafung angebracht, die 
nach Lage der So  ̂
messen sein dürfte.
Herr Rechtsanwalt W  i l-L 5-: 
fübrungem Niemand Habe das Recht, seiner ver­
gnügten Stimmung derartig Ausdruck zu geben, daß 
er dadurch Menschenleben in Gefahr bringe. Da 
die Beklagten aus eigener Erfahrung wußten, Latz 
sie Lei den Eltern keine Unterstützung finden wür­
den, so handelten sie in berechtigter Selbsthilfe. 
Der Vater des Klägers hätte besser getan, dem 
Jungen eine weitere Tracht Prügel zu verabfolgen, 
anstatt Klage zu erheben. Der G e r i c h t s h o f  
hält die Beklagten nicht für berechtigt, das Züchti- 
gungsrecht an dem ihnen bekannten Knaben aus­
zuüben. S ie hätten versuchen müßen, die Eltern

Lage der Sache natürlich sehr gering zu be- 
................ ^  ^  Beklagten,

zur Abhilfe zu veranlassen. Der früher gemachte 
Versuch liegt zu weit zurück, um als Maßstab für 
ihr Verhalten gelten zu können. Da aber erwiesener­
maßen der Junge auch nach der Züchtigung noch 
einen Pfiff ausstieß. hat er sich gleichfalls einer 
Beleidigung der älteren Personen schuldig gemacht. 
Die Beleidigungen sind daher für kompensiert er­
achtet worden, und die Beklagten werden zwar für 
schuldig, aber straffrei erklärt. Die Kosten des 
Verfahrens fallen dem Kläger zur Last.

Podgorz, 5. Mar. (Verschiedenes.) Die evangel. 
Schule wird das diesjährige Schultest am 18. Ju n i 
in Schlüsselmühle feiern. Die kathol. Schule wird 
von jetzt an ihr Fest nicht mehr gemeinsam mit 
der evangelischen feiern und hat es deshalb auf 
eine Woche später verlegt. — Die Ernteaussichten 
in unserer Gegend sind gut. Winterweizen steht 
sehr gut, auch die Hackfrüchte haben sich gut ent­
wickelt. Roggen auf leichterem Boden ist etwas 
zurück und kurz im Halm. — Die Verwechslungen 
von Podgorz und Podgorze in  Galizien dauern 
noch fort. Nachdem kürzlich ein in Deutschland auf­
gegebener Vrief nach Podgorz erst die Wanderung 
über Podgorze bei Krakau machen mußte, ist jetzt 
zur Abwechslung ein nach dem galizischen O rt be­
stimmter Breif hier gelandet.

Aus dem Landkreise Thorn, 6. Juni,
(Wegesperrnng.) Der Gursker Kirchweg ist wegen 
Pflasterung sür den Verkehr gesperrt.

* . Aus dem Landkreise Thorn, 6. Juni. 
(Das diesjährige Oberersatzgeschäst) sür die Aushebungs­
bezirke des Landkreises Thorn findet statt in T H o r n  
am Mittwoch den 3. Juli und  Donnerstag den 4. Juli, 
im Restaurant Hufe, Karlstraße 5; in C u t  m s e e  am 
Freitag den 5. und Sonnabend den 6. Juli in der Villa 
nova.

Die Maschine.
Ein geistvoller Beobachter unseres modernen 

Kulturlebens hat auf die Frage, was eine Maschine 
sei, kurz und treffend geantwortet: „Es ist eine
metallene Menschenhand". Und im Zusammenhange 
dam it hat er gerühmt: „W ir werden reich und 
reicher an Gehorsamen Kräften. Eine der wunder­
barsten Eigenschaften dieser Kräfte ist ihre Ver­
wandlungsfähigkeit. Der Stoß wird zur Rotation, 
die Rotation wird zur Tragkraft. Drehung schafft 
Elektrizität. Elektrizität schafft Hitze oder was man 
sonst von ihr verlangt." Im m er mehr sieht man's 
ein, wie verkehrt es ist, die Maschine für gewisse 
soziale und wirtschaftliche Disharmonien so ohne 
weiteres verantwortlich zu machen. Die Verständi­
gen freuen sich vielmehr jeder neuen technischen E r­
rungenschaft. Es kommt eben nur darauf an, mit 
seiner Zeit fortzuschreiten, d. h. sich und anderen 
die Maschine wirklich zunutze zu machen. Bei allen 
möglichen Gelegenheiten ist Krafterzeugung und 
Kraftverwendung nötig. Hier bietet sich die M a­
schine an und verheißt Zeitersparnis, mehr Arbeits­
leistung und mehr Gleichmäßigkeit in der Aus­
führung. Und immer Neues, immer Vollkomme­
neres wird ersonnen. Unter dem Summen, Rollen 
und Hämmern der Maschinen entstehen — wieder 
Maschinen. F ür den Laien ist 'dieses wunderbare 
Ineinandergreifen all der Räder und Stifte, 
Schrauben und Kurbeln oft wie ein unübersehbares 
Chaos. Aber eine sicher abwägende Intelligenz hat 
darüber gewaltet, menschlicher Scharfsinn hat jede 
praktische Möglichkeit bis ins kleinste ausgerechnet, 
und nun bedarf es bloß einiger Handgriffe, um den 
vollen Organismus in schönste Bewegung zu setzen. 
Unfraglich sind die Kleinbetriebe infolge der älls^ 
gedehnteren Maschinenarbeit zurückgegangen. Am 
drerseits hat aber auch die sorM ltigere Handarbeit 
an W ert gewonnen. I h r  eignet das Individuelle, 
das In tim e. Und der berühmte Nationalökonom 
Wilhelm Röscher hatte recht: „Je  höher die Kultur, 
desto ehrenvoller wird die Arbeit." Ob mit, ob ohne 
Maschine, die Hauptsache bleibt das ehrliche, fleißige 
Vorwärtsstreben, und es kommt viel darauf an, 
daß der Mensch nicht selber zur Maschine werde.

Herrsch. Wchmg
von 5—6 Zimmern spätestens zum 1. Ok. 
taber gesucht. Angebote u. 8 .  O . 1 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

gM" Gesucht
vom 1. 10.12 eine 2—3-Zimmerwohnung 
von einzelner Dame in der Innenstadt. 
Augeb. mit Preisangabe unter 8 . a n  
die Geschäftsstelle der „Presse".

zwei Damen
suchen Wohnung, 2 bis 3 Zimmer nebst 
Zubehör, zum 1. 10. 12. Angeb. unter 

L '. an die Geschäftsst. der „Presse".

W lliinDWbr t t ^ ^

0  gut m öbt. Z im . auch mit Burschengel. 
Ü von sof. oder später billig zu verm.

Bäckerstraßeis. 1.
2 möblierte Zimmer
mit oder ohne Pension von sofort zu 
vermieten

S u lm er Chaussee SS.
H  gut m ö b littte  Z E m er^z!u vermieten 

e s ,  2, r.

Wohnungen:
M eM enstraße 109. 5 Zimmer, 4.

Stock, sof., 6 Zimmer, 1. Stock, 1. 10. 
K asernenstr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
M eM eustr. 131, 1. Stock, 3 u. 4 Zim. 
mit elektr. Licht, G as und reich!. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde- 
stall per sofort oder später zu vermieten.
l l M i e d  N i m m t ,  G .  m . I > . "

T hor«  3. MeMenstraße 129.MWÄSLSL
versetzungshalber vom 1. Ju li ab zu ver­
mieten. Näheres S trobandstraße  3, pt., u. 

Schlachtlmrrsttraße 24. pt.
Copperniknsstratze 23

ist eine Wohnung, 3 Treppen, vom 1, Ju li 
zu vermieten. P reis 28 Mark.

1 Pferdestall
sür 1 Pferd per sofort B ism arck ttr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen

Frau L s I I .  Bismarckstr. 3. 2.

ciis sinriZs mit lVIancielmilcii tisnZestellts 
p f l a r i x S n - L u t i S i ' - I V I s i 'A a i ' i n s .

K u- s c k t  m it «tom d lam sn sru Z  ckss 6 s k .  ßlsckirinsli-at P ro s. O r. O sk a r l-lsbroicki.

/Ul-->ini§s pnoclueentsn: Lana-OessllsebÄN m. b. 1-0, O!svs,
iv e lek s  ckis K1p§licbks!1, s ln e n  vollwentkAsn 6 u tts r-T n sa tL  n u r  a u s  p f la n re n fs ttsn  ksnL ustsllsn , 

Z u ers t e rk a n n t unci s e it  1904  verw irk lich t hat.

dlaodsdmunAsn w eiss man r:urüok!

Moderner, großer

nebst angrenzender Wohnung, beste Lage 
der Innenstadt, per 1. Ju li zu vermieten. 
Angebote unter L .  1 0  an die Ge. 
schäftsstelle der „Presse".

Das von Herrn M ajor Ritter und 
Edler v o n  O e tL n s e i?  seit 1907 be» 
wohnte 2. Geschoß unseres Hauses, 
bestehend aus 7 Zimmern, Bad und 
Zubehör, G as und elektr. Licht, Burschen- 
stube, Pferdestall und Wagenremise, ist 
versetzungshalber zu vermieten.

L.IM rsM id BiOruckmi,

F
Eine H-Zim.-wolMiig

(Gas elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten. M eM eustr. 101.

von 4, 5 und 6 Zimmern mit allen Ein­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver- 
mieten. Auf Wunsch Pferdestall.

O s r t  k » r s u s s ,
P a rk straß e  18.

M h e l i n s i l .  7 . mit S t M l i O I s t s .
2 Tr., hochherrschastliche Wohnung von 
8 Zimmer, reichlichem Znbehör, Zentral­
heizung usw. sofort oder später zu ver­
mieten. Näheres daselbst paterre links 
beim Portier.

1 Zimm., möbi. od. unmöbl., 3 Treppen 
im Hose, sür einz. Pers. z. verm. Ebenso 
ein kleiner Lagerkeller. Zu erfragen bei. 

RLvLsvL IkVoILk, Seglerstr. 25

MAöbl. Z im m er nebst Kab., aus Wunsch 
Burschengelaß, sofort zu vermieten 

S trobandstraße  12. Laden.
2 möbl. Z im m er, eventi. mit Pension 

sind von sof. zu vermieten G rabenstr. 2. 
Deselbst ist gu ter M ittagstisch zu haben.

1—2 gut m öbl. iblausaröeustiibchen
vom 15. 6. bitt. zu verm. Talstr. 43, 2, r.

8  Z-liliimmliimg 8
8  nebst Zubehör vom 1. Ju li 
A  d. J s . zu vermieten.

U illirrriira 5 Zimmer, Gas. Badezim., 
Garten, sür 480 Mk. zu ver 

mieten GereLstr. 11, neb. der Zentr-M olk

FAut m öbl. Z im m er nebst Kabinett zu 
v  vermieten. Gerechtestraße 33. 1.

möbl. Z im m er m it Pension von 
L  sogleich zu vermieten.

Seglerstraße 28, 3 T r.

S e W s t s l k l l e r
in meinem Hause zu vermieten.

8srm . LiivdtbulolS,
Elisabelhiirabe 16.

Lagerräume, Hosramn 
und Stallung

für 8 Pserde von sofort zu vermieten. 
Ät. Briickerrllraße 5.

2 .Imm-MksMirlMiig
nebst Zubehör sogleich oder später zu 
vermieten.

MZllienstr. 112a, pt., l.

Wohnungen:
G erechteftraße8 10,1. Etage, 6 Zimmer 

und Garten, auf Wunsch Pferdestall 
und Wagenremise,

P a rk s traß e  29, 1. Etage. 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube, G as und elektrischer Licht- 
aniage von sofort zn vermieten.
0 . Soxpart, Werstr.58.

Katharinenstraße 4.NNoknung
Mellienstraße 12«.

1. Etage, 4 Zimmer mit reichlichem 
behör und Badestube, sofort oder sp 
zu vermieten.

6. Sopparl,
______________ Fischerstrak- S».

Kleine Wohnung
zu vermieten Coppermkusstraße 89.

Fischerstratze 4» und 
Schmiedebergstratze 1 »nd 5
sind Wohnungen von 6 ,4  und 3 Zimmern 
sofort oder später billig zu verm. 
Schmiedebergstr. 3 bei ülollDLvll, 1

Laden,
modern ausgebaut, mit 3 angrenzenden 
Zimmern und Küche, per sofort zu verm.
8 . 8e!itznätzi L  8 t i iu l tz lo m ^ .
«freundlich  m öbliertes Z im m er mtt 
O  auch ohne Pension zu vermieten

Graudenzerstraße 7..

M itte  Si.
in der Nähe des Bayerndenkmals,, 
sind neu renovierteZ UmnMmm
mit Gas und allem Zubehör von 
s o f o r t  billig zu vermieten.

Wohnungen,
5 Zimmer, mit Gaseinrichtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von so- 
fort oder später A .. v e k D le l r : ,

Brombergerstraße 41'



*  kreitestrasse Zö. ^
Freitag den 7. Juni Sonnabend den 8. Juni GJOHGSOO Sonntag den S. Zuni

Serientsge!
»  L 6a v d .t6 H 8 ^ 6rt s in d  d is  sno rm  b il l iA s n  ^ .nK sdots! »

Schürzen
88
Pfennige

1 Stück Teeschürze m it Träger.
2 „ Tändelschürzen.
1 „ Tändelschürze.
1 ,  Knabenschürze, 2 Arten.
1 „ Wirtschaftsschürze ohne Träger.
1 „ Kinderschürze, 45 /65 ow.

Strümpfe.
1 P aar feingewebte Damenstrümpse.
1 „ durchbrochene Damenstrümpse.
1 „ Herrensocken.
1 „ l a  Herrensocken, bunt.
1 „ l a  Schweißsocken.
4 „ Füßlinge.
2 „ Kindersöckchen, Größe 1/4.

Mützen.
Stück Kinder-Käppchen.

„ Südwester, Ledertuch.
„ Sportmütze.
„ P rinz  Heinrich-Mütze.
„ S trohhut.

Handarbeiten.
Stück Kissenplatte, vorgezeichnet.

„ Topflappentasche, gestickt.

,  Topflappen- u. Lampenputztasche, 
vorgezeichnet.

,  Stuben-Para-ehandtuch, vorgez. 
« Küchen-Paradehandtuch, „
- Klammerschürze, ,
„  Bürstentasche, „
» Zeitungsmappe, „
» Brotbeutel, ,
,  Bürstentasche, gestickt.
» Zeitungsmappe, gestickt.

S t e N e n o n g M e ^ A ^

1 AsAttgMtll
stellt sofort ein

L .  i S v L i a U ,
Möbel-Magazin.

r Zclmieäegesellen 
untl i Lehrling

sucht V Is e L « ! » ,  T h o rn ,
Schmiedemeifter.

l  kräftigen Laufburschen
verlangt Thorner Abzahlungsgeschäft,
_______________Brückenstraße 20.

Verschiedenes.
1 P aar Halbhandschuhe, weiß u. schwarz.

2 „ Halbhandschuhe, weiß u. schwarz.

1 „ Frühjahrshandschuhe, neue Farben.

1 ,  Ballhandschuhe.

1 Stück eleganter Goldgummigürtel.

1 ,  modernes Jabo t oder Schleife.

1 ,  T ü llla u fe r.

1 „ Tülldecke, 6 0 X 6 0  om.

2 „ Tülldecken, 3 5 X 3 5  em.

1 „ Mädchenhemde, 50— 60 ein.

1 „ Knabenhemde, 40— 50 ew.

1 ,  Untertaille, Stickerei.

1 P aar Kinderbeinkleider, 40/55 em.
1

1 

1

3 

3 

1 
1 
1 
1 
1 
6 
6 
3 
1

Hosenträger.

„ Damenstrumpfhalter.

Stück Matrosenkragen.

„ gute Scheuertücher.
„ Fenstertücher.

„ H aargarnitur, 6- oder 3-teilig.
„ eleganter Herrenselbstbinder.
„ Kopfschal.
„ moderne Brosche.
„ In  Zahnbürste m it Glasbehälter. 
„ weiße Batisttaschentücher.
, Kindertaschentücher 1^. '
„ bunte Herrentaschentücher.
„ Damen- oder Herrenportemonnaie.

4 .50  M t r .  M adap.-Stickerei, Doppelstoff.
4 .50  „ In  Batist-Stickerei.
1 Stück Aeroplan-Schleise.
3 „ Batisttaschentücher m it Buchstaben.
1 „ Frottiertuch.
1 „ Kissenplatte, la  F ilz .
1 ,  Decke, In  F ilz .

Schürzen.
1 Stück Teeschürze m it Träger, farbig. 

Teeschürze, weiß, Stickerei. 
Tändelschürze, Neuheit. 
Wirtschaftsschürze, m. o. ohneTrgr.
Kinderschürze, 45/65 ow, weiß, 
schwarz oder farbig.
Knabenschürze.
Russenkittel.

Strümpfe.
1 P aar Damenstrümpse, slor, alleFarben.
1 ,  „  durchbrochen.
3 „ „  fein, schwarz

oder lederfarbig.
3 „ Makko-Socken, verschied. Arten.
2 „ Kindersöckchen, Größe 5— 8.

1
1
1
1

1
1

Mützen.
1 Stück Matrosenmütze.
1 „ P rinz Heinrich-Mütze.
1 „ Kieler-Mütze, moderne Form .
1 „ Sportmütze.
1 „ Südwester.
1 „ S trohhut.

Handarbeiten.
1 Stück moderne Kissenplatte, 6 Arten.
1 „  mod. Decke, 60><60 ow, vorgez.
1 „ Läufer, vorgezeichnet.
1 „ Klammerschürze, gestickt oder gez.
1 „ Kaffeewärmer, vorgezeichnet.
1 „ Messer- und Gabeltasche, gestickt

oder vorgezeichnet.
1 „ Paradehandtuch, gest. od. vorgez.
1 „  Besenhandtuch, vorgezeichnet.
3 „ Tablettdecken, vorgezeichnet.
2 „ Nachttischdecken, vorgezeichnet.
1 elegante Kissenplatte, gestickt.
1 „ gestickte Bürstentasche m it je 1

Kleider- und Hutbürste usw.
1 „ Kissenplatte, In  F ilz .

Verschiedenes.
1 Stück Knaben-Sw eater, 4 Größen.
1 „ Herren-Normal-Hemde oder Hose.
1 „ Kinderwck mit Taille.
1 P aar Frühjahrshandschuhe, neue Farben. 
1 „ Ballhandschuhe,
6 Stück Batisttaschentücher, seidenartig. 
3 „ seidenartige Herrentaschentücher.
6 „ In  Linontaschentücher.
3 „ madeiraarlige In  Batisttücher.
9 M r .  Stickerei, M a d a p .- Doppelstoff.
4 ,50  M t r .  Stickerei, I n  M adapolam e.
1 Stück Damen-Goldgummigürtel.
2 „ Sam m et-G um m igürtel.
1 „ Sammet-Gummigürtel.
1 „ Untertaille.
1 „ Damen-Umschlagtuch.
1 „ moderner Ballschal.
1 „ Aeroplan-Schleise.
1 „ Handtasche, verschiedene Formen.
1 „ Handtasche, Sammet.
1 „ Schlafdecke.
1 „ Kaffeetischdecke.
3 „ gute Handtücher.
1 „ T ü lläu fer oder Kommodendecke.
1 „ T ü lläu fe r und 2 Decken.
1 „ A nterta ille  m it Stickerei.
12 „ In  Toilettenseife.
1 „ Mädchenhemde, 60— 90 em.
1 „ Knabenhemde, 60— 65 em.
1 „ Bettvorleger, imitiert Perser.
1 „ Zahnbürsten-B ehälter mit In

Zahnbürste.
1 Paar Hosenträger.
1 Stück Herren- oder Damenportemonnaie. 
3 „ Herrenkragen, 6 oder 7 em hoch.
5 „ Wischtücher, häkelartig.
6 „ gute ScheueMcher.
10 oder 5 Stück imitierte Ledertücher.
1 Stück Frottiertuch.
1 „ Decke,Kongreßst.,gestr., 65/65 om.

Dom 1. Ju li d. Js. ab erhShe» ««°„ Nussah
für

0 !Spareinlageu... 4 «.
Vorschuß-Verein zu Thorn,

e. G. m . u . H .

Kindermädchen,
evang., sehr sauber und zuverlässig, für 
den Nachmittag zu 2 Kindern sofort ge­
sucht (Knabe 5, Mädchen 2 Jahre). 

Meldung Donnerstag und Freitag. 
Hauptmann Brauerstr. 1, 2.

HausgrimdM,
Innenstadt, in welchem 1 Laden ist, zu verk 
Ang. u. V .  36 a. d. Geschähst, d. „Presse".

G ut erhaltene

Irehrolle
billig zu verkaufen. Mellienstraffe 124.

Papagei
nebst Gebauer billig zu verkaufen

Gerberztrasze 27. 3 T r.

Reitpferd,
Fuchswnllach, zu verkaufen

Talstratze 24.

werden sauber und billig  ausge­
führt. Anfragen unter 4 . 1 .  
an die Geschäftsst. der „Presse".

Umständehalber verkaufe meinen, ^ 2  Jahr
in Betrieb gewesenen

mt StroielevM.
Anschaffungspreis 12 500 M ark, jetziger 
Preis 7500 M ark. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse"._____________

2888 Mark
auf Landgrundstück, goldstcher, werden zu 
zedieren gesucht. Z u  erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

„Ich w ar am Leibe m it einer

Flechte
behaftet, welche mich durch das ewige 
Jucken Tag und Nacht peinigte. I n  14 
Tagen hat L n o l r S v '«  
M « ä lL L N » 1  - 8 « 1 L «  das Übel be- 
zeitigt. Diese Seife ist nicht 1,50 
M k., sondern 100 Mk. wert. Sergeant 
M ."  ä S t . 50 P f. (15°/„ ig ) und 1,50 
M . (35o/..ig, stärkste Form ). Dazu  
L n e lL O v lL  -  O r v N L S  (ä 50 P f., 
75 Ps. rc.) in der K stL -L p o lb v L v , 
bei L u ü e rs  L  vo ., L ü . N s jv r ,  4 . M . 
V s u ä is e k  Mavbk., M . L s r a lk io v lv r ,  
kaLtVsvber,S.V1SL88uL.8ir7v-728ki>
Drogerien.____________

zur ersten Stelle  
zu 5°/.. gesucht. 

Anerbieten unter 8 .  11 4 0 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._____________

« «  Mark

8-zimmer-WohnitNi,
Warmwasserheizung, von Herrn Oberlt. 
L l o l r in  bewohnt, versetzungshalber zum 
l .  Oktober mit auch ohne Pferdestall zu 
vermieten. H le lrr« , Meüienstratze 85.

Ausflugsort
8 «rkuI>4L.

Empfehle meinen idillisch gelegenen 
P ark . sowie schönen» schattigen G ar­
ten mit Kegelbahn

als Ausflugsort
für Vereine, Schulen, Fam ilien rc. G ün, 
stige Bahn- und Dampserverbindungen.

Für gute Speisen und Getränke ist 
jederzeit bestens gesorgt.

A u g u s t  L r ü K e r ,
Telephon: N r. 9.

ZMMMhMg,
freundl. gr. Zimmer, vom 1. Juni zu 
vermieten Schulstrahe 1. pt

I  Pserdeftall
mit Remise zu vermieten

Araberstrake 14.



Nr. M. Thor«, Zrettag »en r. Zm l 3«. Zahrg.

.K HH»

^Dritter Blatt.)

Zaatenftandsbericht.
Der Saatenstand in Preußen zu Anfang Juni 

1912 war, wenn 2 gut, 3 Mittel und 4 gering be­
deutet, für Winterweizen 2,5; Sommerweizen 2,4; 
Wmterjpelz 2,1; Winterroggen 2.7; Sommer- 
^Fgen 2,9; Sommergerste 2,4; Hafer 2.5; Erbsen 
2>6; Ackerbohnen 2,6; Wicken 2,7; Kartoffeln 2,8; 
Zuckerrüben 2,8; Futterrüben 2.8: Winterraps und 
Aiibsen 2,9; Flachs 2,7; Klee 3,6; Luzerne 3,0; 
Rieselwiesen 2,6; andere Wiesen 3.1.

I n  den Bemerkungen der Statistischen Korre­
spondenz heißt es: Die schon im April bedenklich 
gewesene Trockenheit dauerte fort. Erst um die 
Mitte, in den nordöstlichen Landesteilen sogar erst 
gegen Ende Mai, traten Niederschlage em, die in 
manchen Gegenden, namentlich da. wo sich auch 
Gewitter entluden, recht ergiebig waren. Nicht 
selten waren die Gewitter von schweren Hagel- 
M ägen begleitet, die in den Provinzen Westfalen, 
Hessen-Nassau und der Nheinprovmz. hauptsächlich 
im Regierungsbezirk Arnsberg, viel Schaden anrich­
teten. Mährend der Trockenheit wurde die im 
A -ril röMändig gebliebene Sommerbestellung gut 
ausgeführt. Nach den Niederschlagen zeigte stch 
bald wieder Wachstum und ern Ausgleich mit dem 
Stande zu Anfang Mai, auf den nun. da es vor­
läufig an Feuchtigkeit nicht mangelt, eine kräftige 
Weiterentwickelung folgen durfte. An tierischen 
Schädlingen werden rn erster Reihe Insekten ge­
nannt, selten Mäuse und Hamster. Von sämtlichen 
Pflanzen findet am meisten Erwähnung der Hede­
rich. Was den Stand der Winterhalmfrüchte an­
langt, so ist vielfach die noch vor einigen Monaten 
gehegte Hoffnung aus Erholung und Entwickelung 
der von Winterschaden betroffenen Felder mit eng­
lischen Weizensaaten nicht in Erfüllung gegangen. 
Indes fällt diese Mißgunst doch nur in beschränktem 
Umfange, und zwar nach den Berichten aus den 
Regierungsbezrtten Str-alsund. Bromberg und 
Schleswig, nur 7ur diese etwas schwerer ins Gewicht, 
während anderweit doch eher ein Fortschritt zu 
beobachten war. Auch der Stand der übrigen 
Winterfrüchte kann im großen und ganzen durchaus 
nicht als ungünstig bezeichnet werden. Allerdings 
ist der Winterroggen, der zuerst zur Reife kommt 
und deshalb am weitesten voraus sein müßte mit­
unter nicht unbedeutend beeinträchtigt worden. 
Er soll sich nicht überall genügend bestockt haben 
und wurde vielfach von Insekten heimgesucht und 
von Unkräutern stark durchsetzt. M it dem Schossen 
ist er, ausgenommen die nordöstlichen Provinzen, 
fertig gewesen, und in den westlichen Gegenden 

er zumeist schon in Blüte. Noch immer un­
günstig lauten dre Nachrichten über den Klee. der 
oftmals so gut wie ganz verschwunden ist. Solche 
Felder sind nur als Schafweide ausgenutzt worden. 
Nicht viel, immerhin aber etwas gewonnen hat die 
Luzerne. Um ein geringes besser geworden sind 
auch Mo -Wiesen, ihr Schnitt wird aber diesmal 
etrvks später als sonst erfolgen müssen, da infolge 
Des trockenen Vorjahres und auch der nicht nor­
malen Winterfeuchtigkeit noch vielfach das Unter­
gras fehlt, über die Sommerhalm-. Hülsen- und 
Hackfrüchte kann ungünstiges nicht gemeldet werden. 
Daß bei der rauhen, trockenen Witterung das Auf­
gehen gehemmt wurde, besonders bei den Hack. 
flüchten, die zur Zeit der Verichtsabgabe noch Lei 
weitem nicht sämtlich heraus waren und dadurch 
sehr ungleichmäßig aussahen, ist unbedenklich; denn 
ihre Entwickelungszeit kommt erst. Vielfach sollen 
die jungen Saaten durch Sturm verweht sein, sodaß 
mit Nachsäen ausgebessert werden mußte. Unkraut 
und Insekten aber scheinen, nach der Vielfältigkeit 
-er Nachrichten darüber, den jungen Saaten eine 
Plage werden zu sollen.

Tagung des Vereins 
für Kommunalwirtschaft und 

Kommunalpolitik.
B e r l i n ,  4. Juni.

Unter zahlreicher Beteiligung von Kommunal­
politikern und Vertretern der Verwaltungsbe­
hörden trat heute hier im Vürgersaale des R at­
hauses der „Verein für Kommunalwirtschaft und 
Kommunalpolitik" zu seiner 1. Tagung zusammen. 
Der Vorsitzende Geh. Finanzrat Dr. v. S e y d e l -  
Berlin begrüßte die Erschienenen, worauf die Wahl 
des Arbeitsausschusses vorgenommen wurde. Der 
Vorstand setzt sich aus 12 Herren zusammen, dar­
unter Oberbürgermeister Dr. Sturm-Ehemnitz, 
Senatspräsident am Oberlandesgericht Dr. von 
Strauß und Torney, Geh. Finanzrat Dr. v. Seydel- 
Berlin, Landrat v. Halem-Schwetz, die Beigeord­
neten Scholz-Düsseldorf, Dr. Greve - Düsseldorf, 
Generalsekretär Stein-Berlin. Der Vorsitzende Dr. 
v. S e y d e l  gab einen kurzen Überblick über die 
Entwicklung des Vereins, der bestrebt sei, die auf 
dem Gebiete der Kommunalpolitik und Kommunal- 
verwaltung schwebenden Fragen zu lösen.

Darauf wurde in die Tagesordnung eingetreten. 
An erster Stelle referierte 1. Bürgermeister Dr. 
v p o rled e r-O sch ers leb en  über das Thema: 
"Dre wmmurrale Besteuerung der Gesellschaften 
m. b. H. wozu er ausführte: Die G. m. b. H.

bekanntlich von den Gemeinden nicht selbst 
durch Zuschlage zur Staatseinkommensteuer heran­
gezogen, sondern deren Mitglieder müssen aufgrund 
besonderer gemeindlicher Veranlagung den Gewinn­
anteil, auf den sie Anspruch haben, als gewerbliches 
Einkommen versteuern Die darin liegende Sonder­
stellung der G. m. b. H. im kommunalen Abgabe- 
gesetz ist unberechtigt und bedarf dringend der Re­
form. Sie widerspricht den Grundsätzen der S taa ts­
besteuerung und dem Begriff vom juristischen Wesen 
uiü> wirtschaftlichen Zweck der G. m. b. H., die nicht 
individualistischen, sondern kollektivistischen und 
kapitalistischen Charakter hat, daher nach Art der 
Aktiengesellschaft zu besteuern ist.

An zweiter Stelle sprach Pros. Dr. G r o b  e r -  
Jena über die Fortschritte des Krankenhaus- und 
Nettungsrvesens. Die Zahl der Krankenanstalten 
und noch mehr die Zahl der Krankenbetten hat in 

letzten fünf Jahren eine sehr 
erhebliche Steigerung erfahren. Der S treit des

Bausystems der Krankenanstalten spielte eine be­
deutsame Rolle. Baracke, Pavillon, Korridorsystem 
standen sich hier gegenüber. Der Referent hält es 
für das richtige, wenn für Jnfektionskranke P a ­
villonbauten errichtet werden, im übrigen aber das 
Korridorsystem mit weitgehender Teilung durchge­
führt werde. Er tritt für Errichtung von städtischen 
Polikliniken ein. die ebenso wie Fürsorge- und Be­
ratungsstellen für Lungenkranke. Desinfektionsan­
stalten, Beratungsstellen für Mütter und Säug­
linge, bakteriologische Untersuchungsstellen und alle 
anderen hygienischen Institutionen mit dem 
Krankenhaus verbunden werden sollen. Er schilderte 
dann die Einrichtungen der Krankenhäuser in Ehar- 
lottenburg. Lindenburg bei Köln, Barmen, des 
Johanniterhospitals in M ona, des Krankenhauses 
in Diopholz u. a. mehr und meinte, daß Arzt und 
Baumeister beim Bau solcher Anstalten Hand in 
Hand arbeiten müßten.

An dritter Stelle sprach Stadtrat W e d e l -  
Kiel über die Entwicklung der Arbeitslosenversiche­
rung. Er erwähnte eingangs die ablehnende Hal­
tung des Staatssekretärs v. Delbrück gegen Ein­
führung einer obligatorischen Arbeitslosenversiche­
rung und schilderte dann eingehend die Arbeits­
losenversicherungen von Schöneberg, Straßburg, Er­
langen, Freiburg i. B. und Köln. Er kam zu dem 
Resultate daß die Städte auf dem Gebiete der Ar­
beitslosenversicherung inbezug auf die Zahl dieser 
Institutionen wenig geschaffen haben und daß auch 
in diesen wenigen Städten ein praktischer Erfolg 
nur im Anschluß an die Gewerkschaften und sonsti­
gen Organisationen zu erreichen sei. — I n  der Dis­
kussion führte Reichstagsabgeordneter Landrat von 
H a l e m  - Schwetz aus, daß er sich der Ansicht Del- 
brücks anschließe. Redner vertritt die Forderung, 
die Arbeiter auf Gebiete zu verpflanzen, wo es 
Arbeit gibt. Reichstagsabgeordner Oberbürger­
meister Cuno- Ha ge n  bezeichnet die Einführung 
einer Arbeitslosenversicherung in einer Stadt als 
den Bankrott der Stadt, da dadurch die überschüssi­
gen Arbeitskräfte in der Gemeinde festgehalten 
würden. Er tritt gleichfalls für eine Verschiebung 
der Arbeitskräfte ein.

Der nächste Referent, Bürgermeister Dr.
V eh r en s - Gnesen, behandelte das Thema „Zum 
Gesetzentwurf betreffend Anlegung von Sparkassen- 
Seständen". Der zurzeit einer Kommission vor­
liegende Gesetzentwurf verlangt, daß die öffent­
lichen Sparkassen in Zukunft gezwungen sein sollen, 
von ihrem verzinslichen Vermögen mindestens 20 
bis 30 Prozent in mündelsicheren Jnhaberpapieren 
anzulegen, drei Fünftel hiervon in Schuld­
verschreibungen des deutschen Reiches und Preu­
ßens. Der Referent betonte, das Publikum habe 
das größte Interesse an einer Liquidität der Spar­
kassen, der Gesetzentwurf sei aber für die Frage der 
Liquidität vollständig belanglos. Ihren Bestand 
an Papieren würden die Sparkassen niemals ver­
äußern. Weiter hob der Referent mit Nachdruck 
hervor, daß der Kurs der preußischen auf den I n ­
haber lautenden Staatspapiere ein vollständig ge­
nügender sei. Ein Versuch, den Kurs künstlich zu 
heben, wie es die Regierung beabsichtige, müsse ganz 
entschieden abgelehnt werden, sowohl aus volks­
wirtschaftlichen Gründen, wie auch deshalb, weil 
diese Hebung des Kurses zum Nachteil der Sparer 
geschehen solle. Außerdem werde damit die Speku­
lationslust des kleinen Mannes und des M ittel­
standes angeregt. Den Nutzen hätten nur die Groß­
banken. Der Entwurf würde eine Schwächung der 
Sparkassen im Gefolge haben und die Kursverluste 
der Sparkassen würden ganz bedeutend werden. 
Auch würde es nicht mehr möglich sein, die Über­
schüsse der Sparkassen zu gemeinnützigen Zwecken 
wie bisher zu verwenden. Aus allen diesen Grün­
den sei der Entwurf, der nur ein Schlag ins kalte 
Wasser sei, abzulehnen. Der Referent legte schließ­
lich eine im Sinne seiner Ausführungen gehaltene 
Resolution vor, in der gesagt ist, daß der Gesetz­
entwurf die Liquidität der Sparkassen nicht zu 
beben vermöge, ebensowenig den Kurs der Reichs- 
ünd Staatspapiere erhöhen, wohl aber den Kurs 
der von Kummunen und Kommunalverbänden her­
ausgegebenen Papiere verringern werde. Außer­
dem würde der Entwurf unsozial wirken, da die 
durch ihn bewirkte Herabsetzung der Überschüsse der 
Sparkassen das soziale Wirken der Kommunen be­
einträchtigen müsse. Selbst wenn man den Grund­
gedanken der Vorlage als richtig ansehen wollte, 
so ist doch die Gewährung des Rechtes auf lang­
samere Ansammlung des Mindestbetrages des in 
Jnhaberpapieren anzulegenden Vermögens er­
forderlich, um den Hypothekenmarkt langsam auf 
die Erschwerung der Kreditbeschaffung vorzube­
reiten. Jede Beschränkung der Garantieverwendung 
der Überschüsse der Sparkassen für gemeinnützige 
Zwecke ist aufzuheben; ebenso liegt mit Rücksicht auf 
die große Sicherheit, welche den Sparkassengläubi- 
gern die Garantieverbände »und der vorsichtige Ge­
schäftsbetrieb der Sparkassen gewähren, kein Grund 
dafür vor, von den Sparkassen die Bildung irgend 
eines Reservefonds zu verlangen. — I n  der sich an 
das Referat anschließenden Diskussion wurde von 
verschiedenen Rednern darauf hingewiesen, daß die 
Verhältnisse im Osten und Westen des Reiches 
wesentlich von einander verschieden seien und un­
möglich gleichmäßig behandelt werden könnten. 
Mehrere Redner gaben auch der Ansicht Ausdruck, 
daß die vom Referenten ausgesprochenen Befürch­
tungen viel zu weitgehende seien.

über die „KreisLank des Kreises Schwetz" gab 
Landrat v. H a l e m  - Schwetz, Mitglied des Reichs­
tags, eine interessante Darstellung. Er schilderte 
zunächst die Gründe, die zur Gründung der Bank 
geführt haben, und ging dann auf ihre weitere 
Entwicklung, ihre Organisation und Geschäfts­
führung sowie auf die finanzielle Seite des Be­
triebes ein.

Eine Reihe weiterer Themen wurde nicht verhan­
delt. wohl aber liegen über sie schriftliche Referate 
vor.

Damit waren die Verhandlungen der 1. Tagung 
des Vereins für Kommunalwirtschaft und Kom­
munalpolitik beendet,

Hauptversammlung der deutschen 
Kolonial-Gesellschaft.

H a m b u r g ,  5. Juni.
I I I .

I n  Gegenwart des H e r z o g s  u n d  d e r  
H e r z o g i n  J o h a n n  A l b r e c h t  v o n  Meck­
l e n b u r g  und des H e r z o g s  A d o l f  v o n  
B a y e r n , ,  sowie des regierenden Bürgermeisters 
von Hamburg Dr. Burchardt und führender Persön­
lichkeiten in der deutschen Kolonialbewegung be­
gannen heute Vormittag die diesjährigen Verhand­
lungen der Hauptversammlung der deutschen Kolo­
nialgesellschaft. H e r z o g  J o h a n n  A l b r e c h t  
eröffnete die Verhandlung und wies darauf hin, 
daß die deutsche Kolonialgesellschaft sich mit Stolz 
rühmen könne, daß sie durch ihre rührige Tätigkeit 
es dahin gebracht habe, daß die Erkenntnis von der 
Notwendigkeit der deutschen Kolonien in die wei­
testen Schichten der Bevölkerung gedrungen sei. 
(Lebhafter Beifall.) Das Jahr 1911 war ein er­
eignisreiches Jah r für die Kolonialgeschichte. Als 
das Marokko-Abkommen zum Abschluß gelangt war, 
hat die deutsche Kolonialgesellschaft. die vor dem 
Abschluß das Abkommen nicht billigen zu müssen 
glaubte, doch nach dem endgiltigen Abschluß nicht 
nutzlos schädigende Kritik geübt, sondern sofort Vor­
schläge für die nächsten wichtigen Maßnahmen der 
Regierung unterbreitet. Der Redner kam sodann 
auf den Rücktritt des Staatssekretärs von Linde- 
quist zu sprechen und gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß der jetzige Staatssekretär Dr. Solf das Schiff 
deutscher Kolonialpolitik glücklich durch alle Un­
tiefen steuern werde. — Namens des Reichskolonial- 
amts begrüßte Geheimer Oberregierungsrat 
He i n k e - Be r l i n  die Tagung. — Dann wurde in 
die Tagesordnung eingetreten. I n  der D e b a t t e  
über die Beschlüsse der Hauptvorstandssitzung 
wünscht Konsul V o h s e n  - Berlin die Beseitigung 
der Konzessionen der fremden Gesellschaften in den 
neuen deutschen Schutzgebieten. Der frühere Reichs­
tagsabgeordnete Dr. Ar n i n g - Ha n n o v e r  teilte 
mit, daß ihm die Regierung auf Anfrage die Aus­
kunft gegeben habe, daß die Inseln in dem Ubangi- 
Flusse französisch bleiben sollen. Er hoffe, daß dies 
durch die neuerlichen Verhandlungen verhindert 
werde. Es wurde schließlich in diesem Sinne der 
Ausschuß beauftragt, eine Resolution auszuarbeiten 
und an zuständiger Stelle vorzulegen. — Sodann 
erstatteten die verschiedenen Komitees ihre Berichte. 
An den Bericht der Wildschutzkommission knüpfte 
sich eine erregte D e b a t t e ,  in der Professor 
S c h i l l i n g s - B r e m e n  für die Erhaltung des 
Wildstandes in den Kolonien eintrat, während Dr. 
A r n i n g  Bedenken gegen einen zu scharfen Jagd­
schutz äußerte.

Als Ort der nächsten Hauptversammlung wurde

ein Antrag überwiesen, der energische Bekämpfung 
der schleichenden Volksseuchen und Vermehrung der 
Ärzte in den Kolonien verlangt. — Zu dem wichtig­
sten Thema, der Mischehenfrage, lag ein Antrag 
München vor, der verlangt, daß der Resolution des 
Reichstages betreffend die gesetzliche Giftigkeit von 
Mischehen in den deutschen Kolonien keine Folge 
gegeben werde, sondern daß diese Frage in der 
Richtung des Vrabant-Richthofenschen Antrages er­
ledigt werde. Konsul V o h se n -B e rlin  legte eine 
Gegenresolution vor, in der er ein gesetzliches Ver­
bot der Schließung von Mischehen für überflüssig 
erklärt mit bezug auf die Seltenheit der Mischehen 
in den deutschen Kolonien. — Namens des Aus- 
schusses vertrat Pastor T h i es s e n - Berlin eine 
Vermittelungsresolution, die es für unerläßlich er­
achtet, daß der Vermehrung des Mischlingstums in 
den Kolonien mit allen gesetzlich zulässigen Mitteln 
entgegengetreten werde. Räch einer längeren De­
batte wurde der Ausschußantrag angenommen. — 
Darauf wurde noch ein Antrag der Berliner 
Gruppe angenommen, dem neuen Kolonialstaats- 
sekretär Dr. S o l f  ein D a n k t e l e g r a m m  dafür 
zu senden, daß er in der Reichstagsdebatte für die 
Beibehaltung des Eheverbots eingetreten ist.

Hierauf wurden die Verhandlungen auf morgen 
vertagt.

39. deutscher Gastwirtetag.
C h e m n i t z ,  5. Juni.

I I I .
Unter Beteiligung von über 700 Mitgliedern 

des deutschen Gastwirteverbandes wurde heute die 
Hauptversammlung des 39. deutschen Gastwirte­
tages eröffnet. Den Vorsitz führte R i n g e l -  
Berlin. Unter den Ehrengästen befanden sich Kreis- 
hauptnlann Lossow, der Protektor des Verbands­
tages, Exzellenz Generalleutnant von Laffer. Ober­
bürgermeister Dr. Sturm u. a. Ferner nahm an 
den Verhandlungen Hofrat Rösch-Berlin von der 
deutschen Tonsetzergenossenschaft und der Präsident 
des Bundes deutscher Gastwirte Kämpf-Leipzig teil. 
An den Kaiser wurde ein Huldigungstelegramm 
abgesandt. Den Herren Droschke-Essen und 
Schramm-Hagen wurde das Verbands-Ehrenzeichen 
und Ehrendiplom überreicht. — Sodann hielt Pro­
fessor Dr. W i t t e l s h ö f e r -  Berlin einen Vertrag 
über „Das neue VrannLrveinsteuergesetz und die 
NahrungsmitLelchemie". Die Nahrungsmittelchemie 
habe das Verdienst, daß sie wiederholt die schwer­
sten Vergehen auf dem Gebiet der Nahrnngs- 
mittelsälschung aufgedeckt habe. Das neue Brannt- 
weinsteuergesetz sei in seinen Folgen nicht so gefähr­
lich, als man anfangs geglaubt habe. Der Redner 
kommt dann auch auf den Methylalkoholprozeß zu 
sprechen und weist darauf hin, daß dieser gezeigt 
habe, wie notwendig es sei, gegen die Winkel­
fabrikanten von Spiritussen vorzugehen. — So­
dann beschäftigte stch der Gastwirtetag mit ver­
schiedenen Anträgen auf Errichtung von Gastwirte- 
tarrrmern. Eine Petition des Verbandes ist durch 
den Reichstag dem Reichskanzler als Material 
überwiesen worden. — Fachschuldirektor H a u ­
m a n n  referierte sodann über „Fachschulwesen im 
Verbände". Zum nächsten Punkt der Tagesordnung,

die Tonsetzerfrage, lagen Anträge der Zonen 
Schlesien, der freien und Hansestädte, der Zone 
Königsberg I I  vor, die eine Verbilligung der 
Tarifsätze der deutschen Tonsetzer für kleine und 
kleinste Lokale fordern. — Hofrat R ösch-B erlin , 
von der deutschen Tonsetzergenossenschaft, versicherte, 
daß diese dem Wunsche um Verbilligung in weite­
stem Maße entgegenkomme. Die Anträge wurden 
dem geschäftsführenden Ausschuß zur Bearbeitung 
überwiesen. — Sodann beschäftigte sich die Tagung 
mit Anträgen zur Reichsgewerbeordnung, die gegen 
die willkürliche Ablehnung von Anträgen auf E r ­
teilung von Schankkonzessionen Stellung nehmen, 
sowie die Konzessionspflicht für den Ausschank von 
Kaffee, Tee, Schokolade, alkohlfreie Getränke und 
für Privatmittagstische fordern. Der VerbandsLag 
beschloß, alle diese Anträge in einer neuen Petition 
der Regierung zu unterbreiten. Es wurde eine 
dementsprechende Resolution angenommen, in der 
u. a. auch gefordert wird, daß auch die Pensionen 
und Logierhäuser der Konzessionspflicht unter­
worfen werden. Eine Anregung, daß die Kon­
zessionen nur an eine Person, und zwar nur an 
eine physische Person, nicht aber an eine juristische 
Person erteilt werden sollen, wurde dem geschäfts­
führenden Ausschuß überwiesen. — Sodann wurden 
die Verhandlungen auf morgen vertagt.

Ausstellung bemalter wohnräume 
in Vanzig.

I n  den letzten Jahren werden im deutschen 
Reiche in kurzer Reihenfolge Ausstellungen von 
ganzen Gewerbegruppen abgehalten, die von der 
Leistungsfähigkeit deutschen Gewerbefleißes Zeugnis 
ablegen sollen. Seit einigen Jahren nun ver­
anstaltet auch das deutsche Malergewerbe Sonder- 
ausstellungen für bemalte Wohnräume. und das 
Interesse, welches diesen Ausstellungen z. B. in 
München, Würzburg und Hamburg seitens der Be­
hörden sowie des gesamten Publikums entgegen­
gebracht wurde, haben in den einzelnen Städten 
unseres Ostens schon längere Zeit den stillen Wunsch 
gefestigt, ähnliches zu veranstalten. Dieser Wunsch 
wird jedoch zurückgestellt werden müssen, wenn nicht 
bei besonderer Gelegenheit eine Gewähr dafür in 
Aussicht steht, Behörden und Publikum in wür­
diger Weise für eine derartige Ausstellung zu inter­
essieren. Die Maler- und Lackierer-Innung zu 
D a n z i g  feiert in diesem Jähre, am 18. Oktober, 
ihr 300jähriges Bestehen. Die erste Gelegenheit 
wäre also schon vorhanden, bei einer so seltenen 
Jnnungsfeier die Öffentlichkeit auf die Leistungen 
des Malergewerbes aufmerksam zu machen und zu 
bezeugen, daß es die Innung verstanden hat, ihren 
Aufgaben jahrhundertelang gerecht zu werden in 
voller Würdigung zeitgemäßer Wünsche des Be­
stellers. I n  diesem Jahre werden in Danzig in' 
der Zeit vom 14. bis 18. August die großen deut­
schen Malertage abgehalten, michin bietet sich eine 
zweite Gelegenheit — die Pflicht der Danziger 
Innung —, den Entwickelungsgang unseres heimi­
schen Malergewerbes den fremden Kollegen vor 
Augen zu führen. Was aber als dritte Gelegenheit 
ganz besonders inbetracht kommt, ist, daß eine 
solche Ausstellung für die nächsten Städte und 
Kreise unseres Ostens anspornend und belehrend 
wirken kann. Die „Ausstellung bemalter Wohn­
räume in Danzig" ist ermöglicht worden durch 
gütiges Wohlwollen und Unterstützung der Be­
hörden. Dem Ehrenpräsidium stehen nachbenannte 
Herren vor: der Herr Oberpräsident der Provinz 
Wostpreußen, Se. Exzellenz von Jagow, der Herr 
Stadtkommandant von Danzig, Se. Exzellenz von 
Vaerenfels-Warnow, Herr Regierungspräsident 
Foerster, Herr königl. Eisenbahndirektionsprästdeni 

-r. Jng. Rimrott, Herr Polizeipräsident Wessel, 
err Konteradmiral, Oberwerftdirektor v. Holleben 
err Landeshauptmann Freiherr Senfft von Pilsaäj 

und Herr Oberbürgermeister Scholtz. Als geschätzte 
Mitarbeiter wurden folgende Herren Architekten 
gewonnen: Stadtbaurat Fehlhaber. Stadtbau­
inspektor Dähne, Professor Larsten. Professor 
Weber, Professor Pfuhle, Dr. Jng. Regierungs/ 
baumeister Fischer, Dr. Jng. Phleps, Architeft 
Bielefeld, Architekt Bühring. Als ausführende 
Malermeister der Innung haben sich beteiligt die 
Herren Kollegen: Theodor Loleytis, Ernst Mrehlke, 
Franz Zinke, Bernhard Will, Fritz Thieme, Gustav 
Maennchen, Richard Stamm, Johann Wischnewski, 
Waldemar Diller, Karl Witting. Johann Hartmann, 
Oskar Turkowski, Peter Siebert, Karl Elaassen, 
Grimm, Johann Ratke. Wilh. Vaumann. Durch 
bedeutende Geldopfer der Jnnungsmitglieder und 
durch ein zinsfreies Darlehn von 6000 Mark, wel­
ches in liebenswürdiger Weise Herr Konsul Albert 
Meyer zur Verfügung stellt, waren die finanziellen 
Vorbedingungen einigermaßen erfüllt. Es dürfte 
vielleicht angezeigt erscheinen, ohne einer berufenen 
Kritik vorzugreifen, über den Zweck der „Aus­
stellung bemalter Wohnräume" einiges mitzuteilen. 
I n  dem vom Danziger Magistrat uns gütigst auf 
ein Jahr zur freien Verfügung gestellten Hause, 
Iopengasse 52 (früher Armen-Amt). sind in zirka 
30 Räumen die Decken und Wandflächen in male­
rischer Weise, ohne Anwendung von Tapeten, Lin- 
custer, -Linoleum oder sonstiger Hilfsmittel, in ver­
schiedenen Stilarten ausgeführt worden, wobei dem 
freien Spiel der Farbe besonders Rechnung getra­
gen ist. Die Malerarbeiten sollen dem Besucher 
ein Bild von dem heutigen Können unseres Ge­
werbes vor Augen führen und dazu beitragen, 
durch Freude an Farben die Gemütlichkeit unserer 
Wohnräume zu erhöhen. Selbstverständlich sollen 
die hier geleisteten Malerarbeiten nicht maßgebend 
für den Geschmack des Einzelnen sein. sie köniren 
aber die Quelle andeuten, aus welcher beim Be­
malen von Wohnräumen in Zukunft geschöpft 
werden kann. I n  liebenswürdiger Weise haben ein 
großer Teil Danziger Geschäftsinhaber für Zimmer- 
und Wirtschaftseinrichtungen sämtliche Räume voll­
ständig wohnlich ausgestattet, sodaß sie auf den Be­
schauer den Eindruck eines gemütlichen Heims 
machen. Es soll dem Publikum hiermit bewiesen 
werden, daß in Danzig die Geschäfte am Orte jeder­
zeit auf den Gebieten geschmackvoller und moderner 
Wirtschaftseinrichtung allen Ansprüchen genügen



-körnen. De^ Herr OLerprästdent von Jagow hat 
eine Au^stellungslotterie fü r die bemalten Wohn- 
räume von 10 000 Losen a 1 M ark  fü r die Provinz 
Westpreußen genehmigt. Durch den Vertrieb der 
Lose soll ein T e il dieser ausgestellten Gegenstände 
als Gewinne zur Verlosung angekauft werden. I n ­
folge der in  den letzten Jahren in  Danzig und V o r­
orte eingetretenen bedeutenden modernen B au ­
tä tigke it lassen sich bekannterweise einzelne unserer 
alten Gebäude m it ihren zumteil großen und 
kalten Räumen schwerer wie früher vermieten. Das 
Haus Jopengasse 52 besitzt mehrere solcher ange­
führten Räume. H ier ist es die Aufgabe unserer 
werten M ita rb e ite r, der Herren Architekten, ge­
wesen, sich m it der Raumfrage besonders zu be­
schäftigen und vom Gesichtspunkte größter S pa r­
samkeit zweckdienliche und praktische Änderungen 
vorzunehmen, sodaß z. B. aus ursprünglich einem 
Raume eine vollständige Wohnung m it sämtlichem 
Zubehör entstanden ist. S ov ie l über den Zweck der 
Ausstellung. Die Eröffnung der „Ausstellung be­
malter Wohnräume" im  Hause Jopengasse 52 findet 
am Sonntag den 9. J u n i statt. D ie Ausstellung 
ble ib t drei M onate geöffnet und ist gegen ein E in ­
trittsge ld  von 50 Pfg. in  der Z e it von 9 Uhr vor­
m ittags bis 5 Uhr nachmittags zu besichtigen. — 
Mögen die vielen Opfer, die von sämtlichen an 
dieser Ausstellung B ete ilig ten gebracht worden sind, 
eine Anerkennung durch regen Besuch derjenigen 
finden, fü r welche sie geschaffen, geschaffen in  dem 
sprichwörtlichen S inne „T rau tesH e im , Glück a lle in !"

v o n  B r z e z i n s k i - D a n z i g .

Bücherschau.
E i n B  u ch d e s  d e u t sch e n K r ö n ­

st r i n z e n wird in wenigen Tagen im Ver­
lage der deutschen Verlagsanstalt (Stuttgart, 
Berlin) erscheinen unter dem T ite l: „ A u s  
m e i n e m  I a g d t a g e b u  ch". Der Kron­
prinz ist, wie man weiß, ein passionierter 
Jäger und erzählt nun in diesem Buche 
Interessantes vnn seinen Pirschen auf Ele­
fanten, Tiger, Steinböcke, Gemsen usw. 
Von dem reichen Schmuck der Illustrationen, 
der dem aufs sorgfältigste ausgestatten Buche 
beigegeben ist, sind die meisten B ilder vom 
Kronprinzen selber, einige von der Frau 
Kronprinzessin aufgenommen und werden 
hier zum erstenmal veröffentlicht.

Luftschiffahrt.
Die R a t i o  n a l f l u g s p e n d e  hat, 

wie mitgeteilt wird, die d r i t t e  M i l l i o n  
bereits erheblich überschritten.

P r i n z  F r i e d r i c h  L e o p o l d  v o n  
P r e u ß e n

hat auf deutscher Seite das Protektorat über 
d e n F e r n  f l u g  B e r l i n  —  W i e n  über­
nommen. Protektor auf österreichischer Seite 
ist Erzherzog Leopold Salvator.
E in  D e n k m a l  f ü r  W i l b u r  W r i g h t .

Dem verstorbenen König der Lüfte W il­
bur W right w ill man ein imposantes Denk­
mal setzen. Um die M itte l hierfür zu be­
schaffen, soll bei London ein Erinnerungs­
Schaufliegen veranstaltet werden, zu dem 
200 Flieger eingeladen sind.

V o n  d e r  N  a t i  o n a l f  l u gs p e n d e.
Die Sammlung der Magdeburger Han­

delskammer für Beschaffung von Flugzeugen 
ergab bisher 47 300 Mk. Die Sammlung 
wird fortgesetzt. — Die Dillinger Hütte 
stiftete 10 000 M ark zur Nationalflugspende.

K r u p p  v. B  o hl  e n - H a l ba ch 
hat der N  a t i  o n a l f l u g s p e n d e 50 000 
Mk., die veripliMele Frau Krupp 20 000M k. 
überwiesen. '  '

Mannigfaltiges.
( D e r  ers t e t ä t l i c h e  H i t z s c h l a g )  

ereignete sich Dienstag M ittag  in Berlin. 
Der Kaufmann Hermann Kohn brach auf 
der Straße plötzlich zusammen. Ein Schutz­
mann brachte ihn nach der Charitee, wo nur 
noch sein bereits erfolgter Tod infolge Herz­
schlages festgestellt werden konnte.

( S c h w e r e  B l u t t a t . )  Entsetzlich zu- 
gerichtet wurde Mittwoch in früher Morgen- s 
stunde in Berlin ein patrouillierender Polizei­
beamter auf dem Gesundbrunnen. Der 
Schutzmann Haack hatte nach 2 Uhr gemein­
sam mit dem Schutzmann Kittelmann einen 
Patrouillengang durch die Straßen des Ge­
sundbrunnens angetreten. A ls  die beiden 
Beamten die Bellermannstraße entlang gingen, 
beobachteten sie in einem Hauseinganq einen 
alteren M ann, der dort fest schlief. H. ging 
an den Schläfer heran und wollte ihn hoch­
richten. Der Fremde glaubte, er solle zur 
Polizeiwache sistiert werden, zog plötzlich ein 
langes Messer aus der Tasche und stach mit 
solcher Wucht auf den Polizeibeamten ein, 
daß diesem der Unterleib total aufgeschlitzt 
wurde. H. brach blutüberströmt zusammen. 
Jetzt sprang Kittelmann hinzu, zog blank und 
versetzte dem Angreifer einen wuchtigen 
Säbelhieb über den Kopf. Der Getroffene 
erhielt eine stark blutende klaffende Schädel­
wunde und brach gleichfalls zusammen. 
Haack mußte schleunigst nach der Unfall­
station gebracht werden, wo die Ärzte lange 
Zeit zu tun hatten, ehe der Schwerverletzte 
transportfähig fürs Krankenhaus war. Die 
Eingeweide sind dem Unglücklichen zumteil 
zerschnitten worden. Der Urheber des gräß­
lichen Überfalles wurde als der 60 Jahre alte 
Kranzbinder Friedrich Voigt aus der Grün- 
thalerstraße ermittelt. V . mußte gleichfalls 
zur Unfallstation gebracht werden. A ls  Haack 
vom Tatort nach der Unfallstation in einem

E m pf a ng  des G r a f e n  Z e p p e l i n  i n  H a m b u r g .  2) D e r G r a d i h e r  G u l l i v e r  Uj  
f l e g e r  i m  1 0 0 , 0 0 0 - M a r k - P r e i s .  3) D a s  L u f t s c h i f f  „ L  Z 3" ü b e r  dem 

B o r s t e !  e r  R e n n p l a t z  be,i H a m b u r g .

Ein großer Tag in Hamburg.
Das Rennen um den Großen Pre is von 

Hamburg hat auf der Bahn des Hamburger 
Sport-K lubs auf dem Borsteler Jäger stattge­
funden. Trotz des zweifelhaften W etters wa­
ren zahllose Zuschauer von weit und bre it her­
beigekommen, um dem ersten Rennen dieser 
deutschen Rennsaison beizuwohnen, dessen 
P re is volle 100 000 M ark betrug. D ie Z u ­
schauer erlebten eine Überraschung, da der Fa­
vo rit Eva von dem Eraditzer Pferd G ulliver 2, 
das der Jockei F. Bullock führte, geschlagen 
wurde. Auch gab es eine Überraschung ganz

anderer A r t :  Nach dem zweiten Rennen er­
schien der Zeppelin-Luftkvöuzer „Z . 3" über die 
Rennbahn. Das Luftschiff, das kürzlich unter 
der Führung des Grafen Zeppelin den g län­
zenden F lug von Friedrichshafen nach Ham­
burg vollbracht hat, untern im m t jetzt in  der 
Hansestadt täglich kleinere Ausflüge, auch sind 
überseeflüge in  Aussicht genommen. G raf 
Zeppelin w ird  überall, wo er sich zeigt, von 
dem begeisterten Publikum durch herzliche 
Ovationen begrüßt.

Automobil fortgeschafft werden sollte, tauchte 
plötzlich eine Rotte junger Burschen auf, die 
noch über ihn herfallen und ihn totschlagen woll­
ten. Auch über den Kollegen machten sich 
die gefährlichen Burschen her. Erst als ein 
Aufgebot von acht Schutzleuten erschien, 
konnte der Schwerverletzte unter Bewachung 
fortgebracht werden. Einige der gefährlichen 
Exzedenten konnten überwältigt und verhaf­
tet werden.

(Die 300000 M a r k - P r ä m i e  d e r  
p r e u ß .  K l a s s e n l o t t e r i e) fiel bei der 
Ziehung am Mittwoch auf das mit einem 
Gewinn von 3000 M ark gezogene Los 
N r. 100 378, das in kleinen Anteilen in 
Berlin und Recklinghausen (Westfalen) ge­
spielt wurde.

( E i n e  F a l s c h m ü n z e r w e r k s t a t t )  
wurde Dienstag in Düsseldorf entdeckt. Die 
Falschmünzer hatten zahlreiche Zwei- und 
Dreimarkstücke mit dem B ild  des Kaisers und 
der Jahreszahl 1902 angefertigt.

( A u s  V e r s e h e n  er schossen . )  Ein 
12 jähriger Schüler in Leipzig schoß seinem 
10 jährigen Bruder aus Versehen mit einem 
Revolver in den M und und verletzte ihn 
lebensgefährlich.

( I n d e n  H ä n d e n  v o n  M ä d c h e n ­
h ä n d l e r n . )  V or etwa zwei Wochen ver- 
chwanden zwei junge Damen aus Dresden, 

von denen die eine Tochter eines reichen 
Automobilbesitzers und die andere Tochter 
eines Mannes in hervorragender gesellschaft­
licher Position ist. Die Mädchen, die im 15. 
und 17. Lebensjahre stehen, waren mit ihren 
Eltern ins Theater gegangen, hatten sich aber 
noch während der Vorstellung entfernt. M an 
vermutete zuerst, daß sie Lurch schlechte Ge­
sellschaft nach Berlin verschleppt worden 
waren. Jetzt stellt sich heraus, daß sie von 
Mädchenhändlern entführt worden sind. Z u­
rückgelassene Briefe deuten darauf hin, daß 
die Mädchenhändler die beiden jungen M äd­
chen durch hypnotische M itte l beeinflußt 
haben. E in Schreiben war an den B räu ti­
gam des einen Mädchens eingelaufen und 
enthielt die M itte ilung, sie, seine Braut, liebe 
ihn zwar, doch habe sie ihn unter einem „un ­
widerstehlichen Zwange" verlassen. Dieser 
B rief bot der Polizei die erste Handhabe. 
Der Poststempel wies als Aufgabeort Abba- 
zia anf. Daraus schloß die Polizei, daß die 
jungen Damen in Fiume sich nach Amerika 
eingeschifft hätten. Die Firmier Polizei stellte 
fest, daß die Verschwundenen m it dem 
Dampfer „Pannonia" in Gesellschaft eines 
verdächtigen Herrn Fiume verlassen hatten. 
Darauf wurde das deutsche Konsulat in G i­
braltar ersucht, die jungen Mädchen in 
G ibraltar festzuhalten, wohin die Eltern aus 
Dresden kommen würden. Das Konsulat 
hat diesem Wunsche auch entsprochen und die

beiden jungen Mädchen in Obhut ge­
nommen.

( E i n  M ä d c h e n h ä n d l e r  i n  H a f t . )  
Im  Wartesaal zweiter Klasse zu Wesel wurde 
ein Mädchenhändler, der sich als Geometer 
ausgegeben hatte und eben im  Begriff stand, 
sein Opfer nach dem Auslande zu verschlep­
pen, verhaftet.

( D u r c h  B  l i t zsch l a g  g e t ö t e t . )  I n  
Schapbachtal in Baden fuhr während eines 
schweren Gewitters der Blitz in eine Schar 
Waldarbeiter, von denen einer auf der 
Stelle getötet und die übrigen teils verletzt, 
teils gelähmt wurden.

( E i n  s c h w e r e r  U n f a l l )  ereignete 
sich im M ilitärlager zu Aldershot. A ls  die 
Pferde in die Schwemme getrieben wurden, 
stürzte ein Pferd mit einem Husaren vom 
19. Regiment. E in Kamerad sprang ihm 
zu Hilfe. Beide erhielten Hufschläge von 
dem wild gewordenen Pferd und gingen 
unter. E in Sergeant ging bei dem Rettungs­
versuch ebenfalls unter. A lle drei ertranken. 
Der M a jo r, ein Leutnant und mehrere Ge­
meine tauchten ihnen nach, doch ohne Erfolg. 
Der Leutnant war so erschöpft, daß er be­
wußtlos ans Ufer gebracht werden mußte. 
E r erholte sich aber bei Anwendung künstli­
cher Atmung.

( A u s  G r a m ü b e r  e i n e  V e r ­
se t z ung . )  Aus Gmunden wird gemeldet, 
daß der 56 Jahre alte Pfarrer Bepomuk 
Sloup von der Gemeinde Gschwand Selbst­
mord beging, indem er sich auf dem 
Dachboden des Pfarrhauses erschoß. 
Nepomuk S loup war 20 Jahre P farrer ge­
wesen und sollte nun in eine andere Ge­
meinde versetzt werden. Aus Gram darüber 
verübte er Selbstmord.

( S c h w e r e r  D i e b  s t a h l  i m  P a r k  
v o n V  er  s a i l l  e s.) Die Pariser Polizei 
verhaftete einen achtzehnjährigen Zeichner 
namens Cottereau, der aus dem Grand 
Trianon im Park von Versailles zwei kost­
bare bronzene Wandleuchter entwendet hatte.

( D e r v e r s c h w u n d e n e P f a r r e r v o n  
A n g e r s )  P iton, über dessen mutmaßliche E r­
mordung und Beraubung w ir berichteten, 
scheint geflohen zu sein. M an nahm Dienstag 
im Presbyterium eine Haussuchung vor, und 
untersuchte den Kassenschrank des Pfarrers. 
Da fand man zum größten Erstaunen, daß 
die Rechnungsbücher, die der P farrer über 
verschiedene Stiftungen zu führen hatte, fehl­
ten, bezw. nicht fortgeführt sind. M an  nimmt 
große Unterschleife an und kommt mehr und 
mehr zu der Überzeugung, daß der Pfarrer 
die Flucht ergriffen hat. — Eine Person, 
die behauptet, der Kanonikus Abbe P iton zu 
sein, der seit letzten Sonntag verschwunden 
ist, soll sich Mittwoch früh bei dem Chef der 
Sicherheitspolizei in Lyon eingefunden und

erklärt haben, er sei von maskierten Individuen 
überfallen, m it dem Revolver bedroht, gekne­
belt, seiner geistlichen Kleider beraubt, in  
einem Automobil entführt und schließlich in  
Lyon ausgesetzt worden.

( E i n  d e u t s c h e r , .  O f f i z i e r  a l s  
L e b e n s r e t t e r . )  Aus Konstantinopel 
w ird der „Morgenpost" gemeldet: Eine 
türkische Dame, die am Bosporus ins Meer 
fiel, wurde Dienstag vom Kavallerieinstruk­
teur Oberstleutnant Veit unter eigener Le­
bensgefahr gerettet. Oberstleutnant Veit ist 
wiederholt wegen Lebensrettung in Kon­
stantinopel sowie in Deutschland ausgezeich­
net worden.

( D e u t s c h e  i m  A u s l a n d e . )  Nach 
ungefähren Feststellungen gibt es 92 M illio ­
nen Deutsche auf der Welt. Davon leben 
aber nur etwa 63 M illionen in der deutschen 
Heimat. Etwa 10 M illionen wohnen in 
Österreich, mehr als 2 M illionen in Ungarn, 
ebensoviel in Rußland, je 100 000 in Frank­
reich und England, 50 000 in Ita lie n  usw^ 
selbst in Serbien leben gegen 7000 Deutsche, 
in Montenegro am wenigsten, nämlich nur 6. 
Außerhalb Europas leben die meisten Deut­
schen, und zwar gegen 11 M illionen in den 
Vereinigten Staaten. Die Ausbreitung des 
Deutschtums hat in den letzten hundert Jahren 
derart zugenommen, daß die deutsche Sprache 
neben der englischen znr Weltsprache gewor­
den ist und die französische als solche ganz 
beträchtlich schon verdrängt hat. Während 
es früher fast eine Notwendigkeit war, fü r 
eine Reise ins Ausland noch eine zweite 
Sprache zu beherrschen, kommt man heute 
mit der deutschen Sprache durch die ganze 
Welt. Die Auswanderung der Deutschen 
hat in den letzten Jahren aber mehr und 
mehr abgenommen. Während früher der 
Zuzug nach Amerika in einem Jahre oft nach 
100 000 Köpfen gezählt wurde, beträgt die 
Zahl heute kaum mehr den fünften Teil.

( I m  B a s a r  v o n  B a g d a d , )  wurden 
durch ein Großfeuer 50 Magazine des Ba­
sars eingeäschert. Der Schaden beträgt fast

M illio n  Mark.
( N e w y o r k e r  A p a c h e n t u m . )  Der 

„D a ily  Ehronicle" meldet aus Newyork, daß 
der Chef der Newyorker Geheimpolizei S ir  
Lord F lynn erklärte, daß Paris bezüglich der 
Anzahl und Organisation seiner Apachen 
weit hinter Newyork zurücksteht. Lord 
Flynn teilt mit, daß die Verbrecher der 
Pariser Apachen Kinderspiel gegen die Ver­
brechen der Newyorker Verbrecher sind. Die 
letzteren bedienen sich der Mörder, Fälscher 
und anderer Verbrecher der Geheimen M affia  
Lupemorella. E r fügt hinzu, daß diese 
Bande ein A rt spanischer M affia  bildet, 
welche in der letzten Zeit nicht weniger als 
60 Morde verübt hat. Im  Durchschnitt hat 
diese Bande pro Tag eine Person auf dem 
Gewissen. M an findet ihre Opfer meist in 
Abzugskanälen. W ir sind überzeugt, er­
klärt F lynn weiter, daß diese Bande einen 
eigenen Friedhof (!) hat, anf welchem sie ihre 
Opfer begräbt. Aber w ir hoffen, daß w ir 
diesen schaurigen Ort bald entdecken werden.

( E i n  a m e r i k a n i s c h e s S c h l a c h t -  
s c h i f f  ge s t r a n d  et.) Nach einem Funk­
spruch aus der Penobscot-Bucht stieß der 
neue amerikanische Dreadnought „Arkansas" 
auf seiner Probefahrt auf ein unterseeisches 
R iff. 45 Fuß seines Bodens wurden auf­
gerissen. N ur der doppelte Boden verhinderte 
seinen sofortigen Untergang.

Humoristisches.
( N o r d i s c h e r  H u m o r . )  Bankier: „Hören 

Sie, Herr B a ro n ? Das ist meine Tochter, die im 
Nebenzimmer lacht". — B aron: „Entzückend! Es 
klingt wie S ilber." — Bankier: „W ie Gold, Herr Ba- 
ron, wie G old!"

( A u s  e i n e m  b a y r i s c h e n  G y m n a s i u m . )  
Professor: „Ich habe auch einmal einen Schüler ge­
habt, der konnte auch keinen Homer lesen und Alpha 
nicht von Omega unterscheiden. Wissen Sie, was 
aus ihm geworden ist: Drüben im Hessischen ist er ge­
storben."

( D a s  G e l d . )  „Ich schwöre Ihnen, ohne meine 
Frau könnte ich nicht leben." —  „S o  sehr lieben Sie 
sie?" — „N un, das gerade nicht. Aber, wissen Sie, 
sie hat das G eld!"

Gedankensplitter.
Ideen sind wie Regentropfen, die dann aufhören 

welche zu sein, wenn sie im Strome der Allgemeinheit 
verschwinden. Alexis Loebsack.

B r o m b e r g ,  5. Juni. Handelskammer-Bericht 
Weizen unv., weißer Weizen mindestens 130 P fd . holl. wiegend' 
brand- und bezngfrei, 221 M k., bunter Weizen, mind. 130 P fd . 
holländisch wiegend, brand- und bezngfrei, 219 M k., roter m ind, 
130 Psd. holl. wiegend,brand- und bezugfrei, 217 M k. geringere 
Qualitäten unter N otiz. —  Roggen unv., mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend, gut gesund, 185 M k., 
mindestens 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, gesund, 180 M k . 
mindestens 115 P fd . holl. wiegend, klamm, gut, gesund, 175 M k. 
geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu M üllerei- 
zwecken ohne Handel. Futtererbsen 179— 193 M k. Kochware ohne 
Handel. —  Hafer 176— 186 M k., zum Konsum 191— 204 M k . 
—  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Frauen, die der Mutterschaft entgegensehen,
haben häufig ein gesteigertes Bedürfnis nach Abwechselung 
in der Nahrung, und es ist dann schwer, ihren Wünschen 
gerecht zu werden und gleichzeitig die genügende Menge 
von Nährstoffen zuzuführen. Die Verabreichung von 
„ K u f e k e "  hiflt hier oft aus dem Dilemma, da es 
nahrhaft und leicht verdaulich ist. sich aber in ver­
schiedenster Form darreichen und selbst einem verwöhnten 
Geschmacke anpassen läßt.
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„Bekanntmachung
Auf Anordnung des Herrn Ministers 

der öffentlichen Arbeiten werden die
fiskalischen Mayeukraue an den 
Weichsel- und Nogatbrücken und 
zwar bei Thorn, Jordan, Grau- 
denz, Münsterwalde. Dirschau 
und Marienburg mit dem

1 .  J a n u a r  1 9 1 5
Dauernd außer Betrieb gesetzt.
Ein Legen und Setzen der Schiffs, 
mästen findet an den genannten Mast- 
krauen von diesen: Zeitpunkte an nicht 
mehr statt.

Danzig den 19. M ai 1912.
Der Ober-Präsident 

der Provinz Westpreuszen
(Weichjelstrombauverwaltung)" 

wird hierdurch zur allgemeinen Kennt- 
nis gebracht.

Thorn den 3. Juni 1912.
Die Polizei-Verwaltung.

v i m t i l S  11.«llHli1912,
mittags ea. 1 Dkr,

Kricket 211
k L M  bei lV rok IM tzn

ckie

Nil kii. V dA'lt!«8en kükliR
ller M iiM m l'lM lickiM llM ch

statt.
Im ^usckluss kieran äer Verkauf 

von ea.
V kökkkil mmkl' kuKA'iikii

D,et2 tere ist von Herrn kitterguts- 
besitrer von «lanla-I'oIeLMsk! ank 
ÄeäxosLvL (kiov. kosen) in meinen 

Lesitr überZeZangen.
2 ü e k t e r : Lekätereiäirektor Lkllo 

in k-iekterleläe bei Lbers^valäe. 
Line Vorbesicbtigung äer Lleräe 

unä äer Verkauksdöeke ist gern 
gestattet.

k. ?vters,
kapau bei AVrotLlrnvkvv, Lr.lkorn, 

lelepbon Lornato^vo ^r. 6. 
^Vagen auk vorberige ^.nmeläung 

auf äsn öabnbölen Lornatovvo 
nnä ^Vrot l̂anken.

werden zur Aufbewahrung gegen 
M otten und Feuerschaden ange­
nommen.

6 . 8 . llsi-su,
T h o r n ,

neben dem kaiserl. Hauptpostamt. 
Fernsprecher 3 0 6 .

iMmDmel
zum Wäschezeichnen 

von 10 Pf. an.

I  Optiker Letaler,
Altstadt. M arkt 4,

W  — neben der Apotheke. — W

sowie

N e im s t t t ig W  voll Schvhlvaml
jeglicher Art bei billigster, schnellster und 

sauberster Ausführung.
B e s o h la n s ta l t ,  Schillerstraße 19.slMl« lilchsliiNM llllil IIiIlg-KMI»

empfiehlt

^  n i l L  T v k m L i I I
Fischerstrake 45.

SilM M iatte» N N Sin großer Auswahl

tzeUigegerftftrake^«^^Tekph?n'ssi.

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Westprenszen.
M. Gawinski,Ehl.,Pehlken 
Em. Hepner, Körnen 
Bernh. Bläser. Ehl., Danzig 
Aug. Kreft, Ehl., Ohra 
Reinh. Weidel, Oliva 
Aug. Bialk. Ehl., Czechotzin 
L. Werdermann. Dt Eylau 
I.Morczynski, Ehl., Gulbien 

Ostpreußen.
E. Andres, Ehl., Alt Passarge 
FrauD.Kahun, Königsberg.

Vorstadt, 1. Distrikt 
Bernh. Modell. Ehl.,daselbst.

Lübenicht-Ziegelhof 
G. Kamien. Legitten u. a. 
Gewrkich. Alemannia.Richau 
Mich. Juschka, Didßeln 
Herm. Weiß, Insterburg 
Walter Ennulat. Villkallen 
Mart. Iankus, Bittehnen- 

Ußbitschen 
Ioh. Bergmann. Pokallna 
Fr. Czymmek, Dannowen 
Ioh. Rogrisch, Ehl..

Sabozowen u. a.
F. Sokoll.Ehl., Gr.Spalienen 
Wilh. Dommanowski.

Kl. Sakrau 
Posen.

Stan. Charaszkiewicz,
Punitz Stadt 

Bruno Stiebnicz. Ehl-.Grätz 
W.Blasek.Teklenow Neudors 
Max Mospan, Eh!., Kosten 
K. Marter, Ehl. (^),

Schwetzkau
Heinr. Scheibler u. Mtg.,

Posen, St. Lazarus 
Iak.Igner,Ehl.(4),Mixstadt 
K. Grade, Wollstein 
Val. Flieger III, Lupitze 
W. Bablitz, Ehl., Bromberg
G. Goltz u. Mtg. Konk.. das. 
Elettrizitätswerke Crone
a. Br.s G. m. b. H., Crone 
Aug. Schneider, Ehl., Lukatz 
Frau Kath.Iozwiak, Neuhos 
Max Tschentscher, Ehl.,

Schneidemühl 
Hugo Lamprecht, daselbst 
Rud. Maske, daselbst 
Herm. Cohn, Znin 
S t Witczak, Iohannesgrien
H. Napp,Ehl., Friedrichshöhe

Pommern.
Bernh. Schwandt, Ehl.,

Heringsdorf 
Ioh. Krüger. Usedom 
P.Schultz, Ehl.,Ueckermünde 
Ostseebad Sellin, Terrainges.

m. b. H , Sellin 
Frau M. Lewerenz, Katzow

Zuständiges Berste!- Größe des Grund­
steuer- GebLude-

steuer-
nutzwngS-Amts­ gerungs- Grundstücks Rein-

gericht Termin (Hektar) ertrag

Berent 2. 7.10 45,3739 60,93 370

Danzig
2. 7.11 125,6060 131,30 75

19. 7.10 0,0122 — 2235
2. 7.10 0.9902 15,69 506
3. 7.10 0,0845 — 1600

Neustadt 2l. S.10 8,4495 41,91 75
Dt. Eylau 9. 7.10 0,6552 1,44 2900

" 8. 7.10 10Z985 98,38 144

Heiligender! 8. 7.10 5,0181 57,33 129

Königsberg 9. 7.10 0,0641 - 4783

Labiau
2. 7.10 0,2069 4,38

11. 7. 9^2 89.1462 1488,18 540
Wehlau

Heydekrug
22.
28.

7.10
6.10 6,9120 15,75 69

Insterburg 28. 6.10 9,0507 — 1240
Pillkallen 20. 6.10 0,4! 90 3,06 3453

Ragnit
Ruß

10. 7.10 0,1535 84
11. 7. IM/« 5,8256 84,72 —

Lötzen 2. 7.11 0,3220 — 18

Lyck
Ortelsburg

3. 7.11 36,4290
8. 7. 9 0,0657 — 18

Soldau 6. 7. 93/, 8,6593 61,23 —

Dojanowo
Grätz

10.
12.

7.10 
7. 9 0,0186

—
160

Kempen 8. ^ 4,2330 20,91 <5
Kosten 8. 7. 9'/2 —— 1155

Lissa 4. 7.10 0,0360 — 99

Posen
Schildberg
Wollstein

19. 7. 9-^ 0,1462 22300
3.

17.
7.10 
9. 9

0,6905 7,85
3220

9. 7. 9 3,5179 17.19 45
Bromberg 2. 7 .1L)l/, 0,1925 — 2319

5. 7.10^2 0,0938 — —

Crone 6. 7.10 1405
Filehne 8. 7.10 4,3930 59,67 75

Hohensalza 22. 7.10',- 0,40!4 0,45 56

S c h n e id em ü h l 3. 7.10 0,1370 _ 4500
2. 7.19 0,0565 3619
9. 7.10 0,0505 — 6862

Znin 29. 6.10'. 2 0,1050 — 2467
27. 6. lö'/r 39,3320 2,76 195

" 4. 7.10'/. 10,5247 149,31 195

S w in e m ü n d e 8. 7. 9',2 0,0893 2124
22. 7. 9 0,7(90 3,72 260

Ueckermünde 7. 8. 9'/., 0,8530 6,03 320

Bergen 4. 7.10 48,9325 344.49
Wolgast 27. 6.10 0,3560 2,37 30

Latarrde - Klebt - AireLerkrauIckeit

i r » Ä  8 » lL l» L i» n i»  ! .  8 v I » I .

—  « s  L

Q s g s n

üblen vernichtet alle 
Fäulniserreger im 
Munde u. zwischen 
den Zähnen und 

leicht mis

MuuLLvrueli
r a t o r l u m D r - s d e n  S °d. i. d.Apv.h., D r°L . F r i s . .L P a E m Ä e ^ c h S ^

Laut-Llviederemv
„ v lr lo ro "  bleicht Gesicht und Hände in kurzer Zeit rein welk. Vorzügl. erprobtes 
unschädliches Mitte! gegen unschöne Hautfarbe. Sommersprossen. Leberflecke, gelbe 
Flecke. Hautunreinigkeiten. Echt „OlLl<»r«x^<r-nv" Tube 1 Wirksam unter, 
stützt durch OlLloroseH« ev ^ vom Laboratorium »Leo-, Dresden S. Erhältlich 
in Apotheken, Drogerien und Parfümerieu»

D i  OK. M sL s r , t t r v l t v s t r . s ,
lSvILSirkavrLlk N .  H VeiriNsvIr IssLvLL.

W
Lüukävekvn M r I'ükrrLävr 2 .5 0  Alk. 
LuttisoklLuoko M r LabrrLäor 2 .0 0  Alk. 

«eLrnSH  « rrä  v l l l l K .
Lern stein L 6vmv.. Ikorn, 6krdtzr8trs88tz 3P 5.
E 3 6 Ü  beld-- -  -  - ^ w e b e !  400 Mk. gegen 
hohe Zinsen? Sicherheit Dienstprämie. 
Angebote unter 8 .  2V an die Geschäfts 
stelle der „Presse".

n l Suche gutes zr
! zu kaufen, wo nicht viel An 
! Angebote mit Preisang. unt 
* an die LAestkästssteNe !

jnshaus
Anzahlung nötig. 

Angebote mit Preisang. unter O . V .  3 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

» K S S W L S S S N R W G A B A  D  8  0  S  S

Ritts bsaobtsn!
V/'eZsen Oiubsu meines OesekLftslolrLls im katlisuse

M 8 k k  l!!8MllSllk
M  dtzätzutMä d6ra.1)A686t2tM  k r6i8M

vom einiLeken bis elkAMitesten Stiefel.
leb bitte, äiese Znnsti§e 6ele§enbeit w^br^unebmen, sie

g v o s s s  V o r t e i l s  bietet. j

o ä e r n e  V a p e t s n
G r ö ß t e  A u s w a h l  n u r  n e u e r  D e s s in s  i n  je d e r  P r e i s l a g e .

S s lln v r ,  Inhaber: NLoLiai'L KvlIrLSD,
Fernsprecher 345. Gerechte» und Gerstenstraßen-Ecke. Fernsprecher 345.

I - . l n o L ' i i s L a .  L L r r o L v r u » .  i S t u o l L .

Einst und jetzt!
E i n s t  k a n n t e  m a n  a l s  E r s a ß  f ü r  d ie  t e u r e  

B u t t e r  n u r  M a r g a r i n e  a u s  T i e r f e t t e n  —

Z e t z t  h a b e n  w i r  in  d e r  P f l a n z e n b u t t e r -  

M a r g a r i n e  „ P a l m o n a "  e in  v o l l k o m m e n  b u t t e r -  

ä h n l i c h e s  P r o d u k t  a u s  r e i n e n  P f l a n z e n f e t t e n .

PensionLebmann-Kerrberg.
Berlin ^ 3 5 .

Potsdam erstraße 103  a , 1.

1 ? s n s ! o » a t ,
Zimmer mit und ohne Pension 
für Monate, Wochen und Tage.

— Mäßige Preise. — 
Empfehlung aus ersten Gesellschaftskreisen. 

Frau Hüttendirektor 
B / l s K « 1 s i S N S  k * S N S lL S ,  

geb. S v iL o b v r .

, V eiW 8M W I 1
! nscd jröem  Silöe. 

f l o c s i k l l n r t l e r l ' r c t i e  
plioto-ük'svük'rn , 

ekniarblg un<i colorlert, l 
» > » « »  sIs V /snöscdm uck S 

von blribenö^m ^ rrt.
m.8ekzussn5t,k r.bsze»ilen^^E

WM 0srl konnt!,, IlmtuMW
piiotogrspii.

s  S e k 'r c k i< r 5 t> 'S L 5 o  2. M Z W ,
^ r n r u f 536.

8 üri gröL5^rrn /luftrZgen 
8 auck I r i lr sk lu n z r n .

MliM str. 86. Part., 
8Mtz88pIati Ikorn, 
V8t8eek. kvintzmünätz.

BllUMtenMell
als:

Kalk, Zement, Kohrgewebe, 
Nägel. Tonröhren, Tonkrippev, 

Dachpappen nnd Teer
empfiehlt billigst

v a i ? L  L l b S i r n a r n n ,
Holz- und Baumaterialiengeschäft,

T h o r n - M o c k e r .
--------- Fernsprecher 202. — -----------Mute »WeriU

empfiehlt

6 n r1 U n llk tzS )
Seglerftratze.

Täglich frische»

Kaffeekuchen
von Naturbutter empfiehlt

WitNs Bäckerei, Strobandstr. 12.

Drei

V r o p k s n

Kaol
putren «las

»okmlltrigsts UvtsN 
spivgelblsnlc.

Iv flasclien von 10-—50 
üdsrall ru Küken.

kllbr. l,lld8rMl L 6o.,K.m.b. 8.,
L ei'Iln -Iäek ten kvrx .

empkieklt

S v s l e r s t r a s s v .

Alte Feilster, Am 
iliiil Lalkoiltüreii

sehr gut erhalten, billig zu verkaufen.

(t. 8oppLrt, TlliiipfßZeivttk,
Thorn-Mocker.

L I »  lltlklltlseil IReste
zu Kostümen, Herren-Hosen, Knaben- 
Anzügen, Blusen und Röcken neu einge­
troffen.
________Thor« 3, Mellienstraße 86.

Wallach,
5 jährig, von guter Abstammung, 1,75 
groß, sowie einen gut erhaltenen

Selbstfahrer
verkauft

Rudak.
Eine bildschöne, edle, 4jährige, dunkel­

braune

Stute,
1.62 ra groß, vom königl. Trakehner 
Hengst gefallen, fehlerfrei, ohne Untugend, 
mit geradem, breiten Rücken und geradem 
Gang, als Reit- und Wagenpferd geignet, 
preiswert zu verkaufen. Wo, sagt dis 
Geschäftsstelle der „Presse".

Eine hochtragende

Ruh
steht zum Verkauf.

koedlkv, Gostgau.
G elW iihM K M !

Silberne Änkeruhr, 15 Steine, gut 
gehend, zu staunend billigem Preise 
schleunigst zu verkaufen.

L ,s 1 L iL a u s ,
Brückenstraße 14, 2.______Telephon 381

Ei« MemM
zu verkaufen Hoiftraße 14, 1,

haben abzugeben
U tzlllitzl'kkruM ii L  I t z v s ,  

Cnlmsee Wpr.

Gllt U W M  W S
mit Garten billig zu verkaufen

Gartenstraße 1.


